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Autounfall Adolf Hitlers 


Auf der Rückfahrt 
| von Goebbels' Hochzeit 


[Telearaphiſche Meldun al ; 


Berlin, 22. Dezember. Auf 
Reichstagsabgeordneten der Nationa 


N Goebbels, hat Adolf Hitler einen Autounfall erlitten. 
gegen die Windſchutzſcheibe und brach ſich 


der Rückfahrt von der Hochzeit des 
lſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, 
Er ſtürzte 


einen Finger. Pfarrer 


Wenzel, der die Trauung vollzogen hatte, erlitt einen Naſenbruch, 
während der Kraftwagenführer Thomak mit einer Gehirnerſchütterung 


im Kreiskrankenhaus liegt. Hitler 


und Pfarrer Wenzel konnten nach An⸗ 


legung von Verbänden die Fahrt fortſetzen. 


Das Unglück ereignete ſich in der Nähe von 
Kyritz auf der Straße von Prißwalk her. 


Die Beteiligte, . in drei Wagen hinteren 
ander; im erſten Dr Goebbels und Gattin, 
im zweiten weibliche Verwandte des Berliner 


Gauleiters und Pfarrer Wenzel. Im letzten 
Wagen befanden ih Hitler und General Epp. 
An abſchüſſiger Stelle, 18 Kilometer vor Kyritz, 
geriet der zweite Wagen ins Schleudern und 


fuhr, trotz des mäßigen Tempos von nur 40 

Stundenkilometer gegen einen Baum. Der dritte 

Wagen prallte gegen den zweiten. N 
* 

Wie der „Angriff“ berichtet, hat das Reichs 
gericht das Verbot des „Angriff“ durch den 
Reichsinnenminiſter für unrechtmäßig er⸗ 
klärt. 


die Durchführung 
der Lohnſenkung 


(Draht meldung unf. Berliner Redaktion) 

Berlin, 22. Dezember. Reichsarbeitsminiſter 
Dr. Stegerwald hat die Schlichter auf. 
gefordert, einen Bericht über die Durchführung 
der Lohnſenkung zu geben. Erſt nachdem 
dieſer Bericht der Schlichter vorliegt, wird es 
fih überſehen laſſen, in wievielen Fällen es ge- 
lungen ift, durch freiwillige Verein 
barungen die Tarifverträge den veränderten 
Verhältniſſen anzupaſſen. In den übrigen Fällen 
wird der Schlichter die neuen Lohnſätze feſtſtellen 
müſſen. Wo es nicht gelungen iſt, bis zum 
1. Januar die Tarifverträge zu ändern, wird 
eine prozentuale Lohnſenkung mit dem Vorbehalt 
der endgültigen Regelung einſtweilen genü- 
gen müſſen. Auf jeden Fall wird der Reichs ⸗ 
arbeitsminiſter mit allem Nachdruck auf eine 


aldige völlige Klarung der Lohnperhältniſſe hin. 
wirken. f i 9 ' 


Der älteſte Zeitungsverleger Deutſchlands. 
Clemens Bauer, ehemaliger Verleger der 
„Recklinghauſer Zeitung“, iſt im Alter von 86 
Jahren geſtorben. 


Die Preußiſche Notverordnung 
Begründung durch den Finanzminiſter 


(Telegrapbif 


Berlin, 22. Dezember. Der Preußiſche Finanz. 
miniſter gab in einer Preſſebeſprechung über die 
Verordnung der Preußiſchen Staatsregierung 
zur Sicherung der Haushalte einen Ueberblick 
über die Gründe, die im einzelnen zum Erlaß 
dieſer zweiten Sparverordnung geführt haben. 
Eingangs gedachte er der Tätigkeit ſeines Amts⸗ 
vorgängers und betonte, daß es Aufgabe eines 
jeden Finanzminiſters ſei, die Staatsfinanzen in 
Ordnung zu halten Dieſe Aufgabe habe 

| Höpker-Aſchoff über alles andere geſtellt, 
und dieſer Grundſatz ſei auch für ihn maßgebend. 
Ausgehend von der Wirtſchaftslage im allgemei⸗ 
nen behandelte Finanzminiſter Klepper şu- 
nächſt die Gründe, die zur gegenwärtigen 
Wirtſchaftskriſe geführt haben. Wenn man die 
augenblickliche Kriſe anſehe, ſo könne man wohl 
jagen, daß die Vorausſetzungen der Konjunktur 
vorhanden jeien, daß aber demgegenüber das mane 
gelnde Vertrauen ſtünde. In dieſem Zuſammen⸗ 
hange falle der Staatsregierung die Aufgabe zu. 
die Vorausſetzung zu ſchaffen, die die Beſeiti⸗ 
gung der Vertrauenshemmungen ermögliche. und 
das fei, die Staatsfinanzen in Ordnung 
halten. Die Stoatsregierung habe beſchloſſen, 
unter allen Umſtänden dem Landtag einen aus⸗ 
geglichenen Etat vorzulegen. Der E:at für 1932 
ſolle auch auf jeden Fall eine parlamenta⸗ 
riſche Erledigung erhalten. 
Im Anſchluß hieran gab der Finanzminiſter 
einen Ueberblick über die Entwicklung der 
| Staatsfinanzen, wobei er hervorhob, daß es in 
| den Jahren 1923—1925 möglich geweſen ſei, einen 
Ueberſchuß zu ſammeln, der dann in den 
| Jahren bis 1929 wieder verbraucht worden 
ſei. 1930 habe Höpker⸗Aſchoff verſucht. den 
Ausgleich durch einen Abbau der Staatsausgaben 
und durch die bekannten Steuererhebungen herbei. 
zuführen, aber die Auswirkungen der Konjunk⸗ 
zurempfindlichteit der Ueberweiſungsſteuern habe 
dies Beſtreben nicht zu einem vollen Erfolg ge- 
langen laffen: Es jei dann in Verfola der Ver⸗ 


che Meldung.) 


änderungen des Geldmarktes in dieſem Jahre 
eine weſentliche Verſchiebung der Kaffen lage 
eingetreten. Aus dem Jahre 1930 ſei daher ein 
Defizit von 121 Millionen übrig geblieben, und 
das Defizit von 1931 könne man auf rund 
200 Millionen ſchätzen, wozu dann noch die kurz⸗ 
friſtigen Verbindlichkeiten kämen. Dieſe Tat- 
ſache habe zur Schaffung des Schuldentilgungs⸗ 
fonds der Notverordnung geführt. 


Der Voranſchlag für 1932 


mit dem ſich das Staatsminiſterium jetzt be⸗ 
faßte, habe, wenn man die 121 Millionen von 
1930 eliminiere, mit einem Fehlbetrag von 
394 Millionen abgeſchloſſen, wozu dann noch ein 
Fehlbetraa von 45 Millionen aus dem Rück⸗ 
gange der Lohnſteuer käme, ſodaß ſich der geſamte 


Fehlbetrag auf 439 Millionen 


nun die Ge⸗ 


belaufe. Demgegenüber bringe 
haltsſenkung eine Erſparnis don rund 
100 Millionen, hinzu träte eine Verbeſſerung 
auf der Einnahmeſeite durch die Erhöhung der 
Umſatzſteuer, die Preußen 72 Millionen 
einbringe, und ferner 100 Millionen durch Ab- 
ſtriche an den Sachausgaben, die gegen» 
über dem Etat von 1931 damit um 180 Millio- 
nen gekürzt wären. Es verbleibe dann noch ein 
Defizit von 167 Millionen. 
nun für das Staatsminiſterium darum gehandelt, 
einen Ausgleich hierfür zu ſchaffen. Eine 
weitere Kürzung der Sachausgaben ſei durch 
die bereits vorgenommenen Kürzungen nur noch 
in ganz engem Rahmen möglich, zumal man be⸗ 
denken müſſe, daß der Erfoſa ſolcher Einiparun- 
gen nicht Sofort eintrete. Was die Erhöhung 
der Einnahmen betreffe, ſo ſei darüber in 
der Notperordnung nichts gejagt, weil die Erwä⸗ 
gungen der Staatsregierung über dieſe Punkte 
noch nicht abgeſchloſſen jeien’ Es verbliebe 


Und da babe es ih D 


ſchließlich noch der Weg einer Aenderung des 
Finanzausgleichs oder der Wea beſonderer Qei- 
ſtung des Reiches auf Grund der Entſchädigungs. 
anſprüche der Preußiſchen Regierung. Darüber 
ſei aber die Erörterung noch im Gange. Wenn 
überhaupt, fo könnten die Einnahmeerhöhungen 
nur im Wege echter Einnahmen und nicht auf 
dem Wege kurzfriſtiger Kredite erfolgen. 


Die Notverordnung 


verſuche zunächſt einmal, die Konſequenzen 
zu ziehen, die ſich aus der Veränderung der ge⸗ 
ſamten Lage, vornehmlich in bezug auf die Ver⸗ 
änderung des Verkehrsweſens ergeben hä ten, 
nämlich einer Erweiterung der Verwaltungs. 
bezirke durch Zuſammenlegung der Landkreiſe, 
Aufhebung der kleineren Amtsgerichte, Zuſam⸗ 
men legung in der Forſtverwaltung uſw. berbeizu⸗ 
führen. Auf der anderen Seite verſuche fie eine 
beſſere Konzentration in der Staatsverwaltung 
zu ſchaffen. In bezug auf die Veränderungen auf 
dem kulturellen Gebiete betonte der Mini- 
ſter, daß er die Lebensnotwendigkeit der Bildung 
und des Fortſchrittes auf dieſem Gebiete bejabe, 
aber gerade, wenn man dies bejahe, fei man vere 
pflichtet, die finanziellen Einſchränkungen vorzu⸗ 
nehmen, die fid aus der Finanzlage ergeben wir- 
den. In bezug auf die Herabſetzung der Alters. 
grenze betonte ex, daß es wirtſchaftlich in jeder 
Beziehung richtig ſei, die ungeheure Preſſung in 
der Jugend auszugleichen. Es ſei leider nicht 
möglich, die 30 Millionen, die im Etatentwurf 
für die Siedlung vorgeſehen waren, zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, dafür habe aber das Staats⸗ 
miniſterium beſchloſſen, bis zu 30 000 Hektar 
omänenland zu Siedlungszwecken zur Verfü⸗ 
gung zu ſtellen. Für die Siedlungspolitik ſei 
eine Verbilligung erforderlich, und es ſei deshalb 
unbedingt notwendig, in der Siedlungsmethode zu 
einer primitiveren Art zu kommen, denn 
man fördere die Siedlung am beſten dann, wenn 
man die Geſtehungskoſten der Siedlung 
verbillige. Dabei ſei Preußen nicht genötigt, in 


die Domänenpachtbetriebe einzugreifen, da geni- 


gend Qand, das fih nicht in Pachtverhältniſſen 
befinde, vorhanden fei. Uebergehend zur poli- 
tiſchen Bedeutung der neuen Notverordnung 
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Ein Schritt 
zur Verwaltungsreform 


Der Sinn der Preußiſchen Notverordnung 
Von 
Dr. Ernſt Raufhenplat 


Die neue Preußiſche Notperordnung will nicht 
als ein Abſchluß, ſondern als ein Anfang bewertet 


werden, als ein Anfang auf dem Wege, den 
Koſtenaufwand des Staates nicht nur durch 


mechaniſchen Abbau, ſondern durch eine organiſche 
Reform zu vermindern. Sie ſoll alſo gewiſſer⸗ 
maßen der erſte taſtende Schritt zu der dringend 
notwendigen Verwaltungsreform wer⸗ 
den. Das muß man in Betracht ziehen, wenn 
man die zum Teil wenig konkreten, wenn nicht 
ſogar verſchwommenen Faſſungen näher betrachtet. 
Namentlich die Beſtimmungen über die Aufhe⸗ 
bung oder Zuſammenlegung bon Verwaltungs 
und Gerichtsbezirken und andere Behörden tragen 
mehr den Charakter einer Ermächtigung für poſi⸗ 
fipere Verfügungen. Es wird nicht geſagt, welche 
Regierungspräſidien, welche Kreiſe, welche Ge⸗ 
richte in Ausſicht genommen ſind und es iſt auch 
auf Anfrage nichts darüber in Erfahrung zu brin- 
gen. Es ſoll jedoch ſorgfältig geprüft werden, wo 
der Ausbau des Verkehrs oder andere örtliche 
Vorausſetzungen eine Zuſammenfaſſung ermög⸗ 
lichen ohne daß den örtlichen Intereſſen allzuſehr 
Schaden zugefügt wird. Die forgfältige Prüfung 
iſt in der Tat notwendig, weil einſtweilen noch 
jeder Anhalt für eine Abſchätzung der möglichen 
Einſparungen fehlt und weil ſich dafür auch wohl 
keine allgemeinen Taxen werden errechnen laſſen. 
Wohl kann man feſtſtellen, daß z. B. die Auf⸗ 
hebung eines Amtsgerichts jährlich ſchematiſch 
etwa 15000 Mark erſpart; aber welche Ver⸗ 
teuerung ſich daraus für die Bevölkerung durch 
vermehrte Reiſekoſten, welcher Ausfall ſich für 
den Standort des Amtsgerichts ergibt, läßt ſich 
nach dem Schema nicht errechnen. Man kann 
die Sorge nicht unterdrücken, daß die Rückſichten 
auf die örtlichen Intereſſen bei den geplanten 
Maßnahmen, ſo begrüßenswert ſie unter nor⸗ 
malen Umſtänden auch ſein mögen, unter dem 
Zwange der Einſparungen zu kurz kommen wer⸗ 
den. 

Was die vier Bergwerksreviere betrifft, von 
denen in der Notverprdnung die Rede ift, jo han- 
— —— — —¼—— — —. — E 


betonte Finanzminiſter Klepper im Hinblick auf 
die bevorſtehenden Wahlen in Preußen, daß 
leine Staatsregierung und kein Parlament das 
Recht habe, von den rein ſachlichen Geſichts⸗ 
punkten abzuweichen. Die Disziplin im Volke 
zeige, daß man Verſtändnis dafür habe, wenn 
dem Volke ſchwere Opfer auferlegt werden müß⸗ 
ten, und noch ſchwerere als bisher vielleicht, und 
daß das Volk nur das Bewußtſein brauche, daß 
dieſe Opfer nicht umſonſt gebracht werden. 

Im einzelnen ergänzte Finanzminiſter Klepper 
feine Ausführungen noch dahin, daß eine Herab⸗ 
ſetzung der Gebühren für die Hochſchulen nach 
Lage der Dinge nicht möglich fei. Was die An- 
leiheermächtigung betreffe, ſo ſeien von 
der vorhandenen Ermächtigung in Höhe von einer 
Milliarde rund 350 Millionen noch nicht aus 
genutzt, und es handle ſich ſomit bei den 575 Mil- 
lionen der neuen Ermächtigung lediglich um den i 
ungefähren Ausgleich der. Differenz. Die 
Frage einer Margarine. und Schokoladenſteuer 
ſei nicht akut. Ueber die Frage der Schlachtſteuer 
habe man wohl in den Kreiſen der Staatsregie⸗ 
rung geſprochen, aber darüber fei noch kein Pe- 
ſchluß gefaßt worden. 


1.£= 14.25 RM. 
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delt es ſich dabei um ſolche Reviere, in denen die 
Mehrzahl der Zechen ſtillgelegt worden iſt. In 
dieſen Fällen können die wenigen noch in Gang 
befindlichen Werke benachbarten Revieren ange⸗ 
gliedert werden. Wie wir beſtimmt verſichern 
können, kommt Oberſchleſien dabei nicht in 
Betracht. 

Auch die Beſtimmungen über das Penſions⸗ 
alter ſind als Vorboten einer größeren Verwal⸗ 
tungsreform zu betrachten. Nach langen Bera⸗ 
tungen hat die Regierung von einer allgemeinen 
Herabſetzung der Dienſtaltersgrenze abgeſehen. 
Nur für die Lehrer iſt ſie geſenkt worden. Im 
übrigen hat die Regierung ſich darauf beſchränkt, 
den Beamten eine frühere Penſion erung anheim ⸗ 
zuſtellen. Hierbei haben natürlich Rückſichten auf 
die Rechtſprechung des Reichsgerichts mi'geſpielt, 
das wiederholt die Herabſetzung des Penſions⸗ 
alters für unzuläſſia erklärt hat. Es ſcheint, als 
ob die Preußiſche Regierung hofft, auf dem von 
ihr jetzt eingeſchlagenen Wege, die Beamten zum 
freiwilligen Verzicht auf die letzten Dienſtjahre 
zu bewegen ihrer Auffaſſung allgemein Geltung 
zu verſchaffen hofft, daß die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
pflichtungen des Staates, für die Beamten zu ſor⸗ 
gen, nicht ſoweit gehen kann. daß eine finanzielle 
Entlaſtung des Staates in Notzeiten unmbalich 
gemacht wird. Einſtweilen ſtehen dieſer Auffaſſung 
noch ſehr viel Widerſtände entgegen, die ſich auf 
das Prinzip der wohlerworbenen Rechte der Be⸗ 
amten ſtützen. 

Die neue Notverordnung wird den Etat nicht 
ausgleichen. Der urſprüngliche Entwurf des 
Etats enthielt einen Fehlbetrag von über 550 Mil- 
lionen, wovon 212 Millionen auf die Tilgung des 
Fehlbetrages von 1930 und 45 Millionen auf Aus- 
fälle aus dem Rückgana der Lohnſteuer entfielen. 
Da die Tilgung des Fehlbe rages nunmehr ander⸗ 
weitia geregelt ift, vermindert fih der Fehlbetrag 
auf 439 Millionen, nachdem bereits 80 Millionen 
Sachausgaben abaeſtrichen waren. Von dieſem 
Betrag werden 100 Millionen durch die neue Ge- 
haltsſenkung, 72 Millionen durch die Erhöhung 
der Umſatzſteuer und weitere 100 Millionen durch 
Abbaumaßnahmen auf Grund der neuen Notper⸗ 
ordnung gedeckt. ſodaß noch ein Fehlbetrag von 
167 Millionen verbleibt. Weitere Kürzungen an 
den Sachausgaben vorzunebmen glaubt der Fi- 
nanzminiſter nicht mehr imſtande zu ſein, da dieſe 
gegenüber dem Vorjahre bereits um 180 Millionen 
gemindert ſind. Da auch eine neue Kürzung der 
Gehälter ausſcheiden muß, ſo bliebe nur die Be⸗ 
ſchaffung neuer echter Einnahmen übrig. Der 
Finanzminiſter erklärte, daß ein Ausgleich keines · 
falls durch eine Scheindeckung, etwa durch 
Ausgabe von Schatzſcheinen erreicht werden ſoll. 
Es ſcheint, als ob die Regierung auf höhere Ueber 
weiſungen vom Reiche auf Grund des Finanz ⸗ 
ausgleichs oder auf beſondere Zuwendungen rech ⸗ 
net, die ſich aus den ſeit Kriegsende beſtehenden 
vreußiſchen Entſchädigungsanſprüchen begründen 
ließen. Angeſichts der Finanzlage des Reiches 
ſtehen folhe Hoffnungen auf ſchwachen Füßen, 
und deshalb wird Preußen über kurz oder lang 
aller Vorausſicht nach doch gezwungen ſein, neue 
Steuern auszuſchreiben. Man weiß, daß die Ein⸗ 
führung einer Schlachtſteuer erwogen worden iſt. 
Das Staatsminiſterium hat jedoch feine Entſchei⸗ 
dung vertagt. Vielleicht hätte die Regierung ſchon 
jetzt die neue Steuer geſchaffen, wenn ſie davon 
nicht eine Verſchlechterung der öffentlichen Stim⸗ 
mung befürchtete, die ſie der bevorſtehenden Land⸗ 
tagswahlen wegen ſicherlich gern vermeiden 


möchte. 
der Inhalt 
der Notverordnung 


Die Notperordnung enthält im einzelnen die 
Punkte, die ſchon in den Vormeldungen bekannt 
geworden find, ſo die Zuſammenlegung der Forſt⸗ 
ſtellen, der Staatlichen Kaſſen, die Aufhebung 
der Eichungsdirektionen, die Aufhebung von 
neun Gewerbeaufſichtsämtern und die Verringe⸗ 
rung der Zahl der Fachſchulen. Bis zum 
1. Oktober 1932 werden vier Bergreviere 
aufgelöſt und mindeſtens 60 Amtsgerichte 
aufgehoben. Bis zum ſelben Zeitpunkte muß die 
Verringerung der Zahl der Landkreiſe 
durchgeführt werden. Auch die Zahl der Re⸗ 
gierungen wird vermindert. In Provin⸗ 
gen, die nur aus einem Regierungsbezirk be⸗ 
ſtehen und in denen Oberpräſident und Reg'e⸗ 
rungspräſident ihren Amtsſitz am gleichen Ort 
haben, werden den Oberpräſidenten die 
Geſchäfte der Regie rungspräſidenten übertragen. 
Die Tätigkeit der Verſicherungsämter bei kreis⸗ 
angehörigen Gemeinden geht auf die ſtaatlichen 
Verſicherungsämter bei den Landkreiten über. 
Die Landeskulturämter und das Oberlandes⸗ 
kulturamt ſowie eine große Anzahl landwirt- 
ſchaftlicher Forſchungsinſtitute und die Kultur⸗ 
bauämter werden aufgehoben. Auch auf dem 
Gebiet des Hochſchulweſens ſollen bei den 
Sach- und Perſonalausgaben ſowie durch organi» 
ſatoriſche Maßnahmen weitere Einſchränkungen 
vorgenommen werden. i 

Die Kunſtakademien in Breslau, 
Königsberg und Kaſſel werden aufge 
hoben, die Staatstheater in Kaſſel und 
Wiesbaden und das Schillertheater in Berlin 
werden mit Ablauf der Spielzeit geſchloſſen. De 
Preußiſche Hochſchule für Leibesübun⸗ 
gen in Spandau wird mit Ablauf des Winter⸗ 


Nur deutsche Kohle! 


dringender Ruf nach dem Kohlen⸗Joll 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. Dezember. Nachdem die Zen⸗ 
trumsfraktion des Preußiſchen Landtages kürz⸗ 
lich anläßlich der neuen engliſchen Zollerhe hungen 
eine Beſchränkuna der Kohleneinfuhr bean- 
tragt hat, hat ſich jetzt auch der Verband der 
Bergbauinduſtriearbeiter [(Freie Gemert- 
ſchaften] auf den gleichen Standpunkt geſtellt, 
daß ein Kohlenzoll notwendig ſei. Der Arbeit- 
nehmervertreter im Vorſtand des Reichskohlen⸗ 
verbandes, Direktor Löffler, ſchreibt in der 
„Bergbau⸗Induſtrie“, dem offiziellen Organ des 
Verbandes, „Kohlenzölle feien zwar im all⸗ 
gemeinen keine rühmliche Maßnahme, aber in 
dieſem Falle könnten ſie in der Tat als ein not⸗ 
wendiges Uebel erſcheinen“. Weiter heißt es, 
„der Belegſchaft wurden durch Lohnabbau, Feier⸗ 
ſchichten und Maſſenentlaſſungen ſchwere Opfer 
auferlegt. Polen und England treiben Dumping⸗ 
konkurrenz, Frankreich ſchützt ſeinen Bergbau 
gegen den durch den Verfall der engliſchen Wäh⸗ 
rung bedingten Wettbewerb mit einem Valuta⸗ 
kohlenzoll von 15 Prozent. 


Angeſichts der ſchlechten Lage, beſonders 
im Steinkohlenbergbau, muß an die 
Verbraucher der dringende Appell ge⸗ 
richtet werden, ſich möglichſt mit deut⸗ 

iher Kohle einzudeclen.“ 


Wie aus Kreiſen der Bergarbeiterverbände 
verlautet, wird zur Zeit zwiſchen den verſchiede⸗ 
nen Organiſationen ein gemeinſamer Schritt bei 
der Reichsregierung in der Frage eines Zoll⸗ 
ſchutzes für deutſche Steinkohle erörtert. Auch in 
der Mitgliederverſammlung des Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen Kohlenſundikats iſt der Gedanke der 
Kohlenzölle erörtert worden. Es wurde 
mitgeteilt, das Syndikat habe neben der Senkung 
der Küſtentarife entſprechend dem franzöſiſchen 
Beiſpiel eine Kontingentierungaspolitik oder die 
Einführung von Kohlenzöllen auf die Einfuhr 
engliſcher Kohlen empfohlen. Würde dieſe Politik 
durchgeführt, ſo würde dem Syndikat ein Mehr⸗ 
abſatz von 400 000 Tonnen, entſprechend einer 
Belegſchaftsbeſchäftigung von 12000 Mann ent⸗ 
ſtehen, während ohne ſolche Schutzmaßnahmen in 
der nächſten Zeit mit einem Abban von etwa 
13 000 Mann zu rechnen jei. Der arbeitstäg⸗ 
liche Syndikatsumſatz fei von 186 000 Tonnen im 
November auf 169000 Tonnen zurückgegangen, 
und das Reichswirtſchaftsminiſterium habe ent⸗ 
ſchieden, daß die Produktion neben der Preis ⸗ 
er mäßigung von 10 Prozent auch noch die 
Umſatzſteuererhöhung zu trogen habe. 
Dies bedeute eine jährliche Mehrbelaſtung von 
einigen Millionen Mark. 


Verſtärkter Druck 
auf den Arbeitsmarlt 


[Telearaphiſche Melduna) 


Berlin, 22. Dezember. Nach dem Bericht 
der Reichsanſtalt für die Zeit vom 1. bs 15. 
Dezember 1931 hat fih der Druck auf den Ar. 
beitsmarkt, wie zu erwarten war, in der erſten 
Hälfte des Dezember verſtärkt. Die Zunahme 
der Zahl der Arbeitslosen belief ſich auf rund 
290 000, womit eine Belaſtung von rund 
5 349 000 erreicht wurde. In der gleichen Zeit 
des Vorjahres war die Zunahme mit rund 
278 000 neugemeldeten Arbeitsloſen nur um weni- 
al ade Aare b e 

ur a en Berufe iſt in ‚Der 
jemberbelfte roſcher (um 42 Prohenff lg i ber 
zweiten berhälfte ſum 1,6 Prozent] geſtie⸗ 
gen. Neben der Beendigung des Weihnachts 
geſchäftes in vielen Induſtrien haben beſonders 


die internationalen Währungsſchwierigkeiten und 
die Schutzzollmaßnahmen wichtiger 
ſteaten ungünſtig auf den Arbeitsmarkt einge 
wirkt. Die Belaſtung von Arbeitsloſenverſiche⸗ 


Abnehmer⸗ | verbänden 


rung und Kriſenfürſorge hat zuſammen um 


etwa 158000 Hauptunterſtützungsempfänger zu- 


genommen. Nach den Meldungen der Arbeits⸗ 
ämter wurden in der Arbeitslo enverſicherung am 
15. Dezember 1931 rund 1484000 Hauptunter⸗ 
ſtützungs empfänger (Zunahme rund 118000) ge» 
zählt, während in der Kriſenfürſorge nach einer 
Zunahme um rund 40000 etwa 1 446 000 Gaup 
unterſtützungsempfänger betreut würden. 

Nach der Erhebung des Preuß ſchen Statiſti⸗ 
ſchen Landesamtes vom 30. November ſind in 
Preußen vom Arbeitsamt anerkannte 
Wohl ſahrtserwerbsloſe bei den Bezirksfürtorge⸗ 
verbänden gezählt worden gegenüber 920 408 am 
Ende des Vormonats, ſo daß ſich i j 
eine Zunahme um 79177 ergibt. 
der ‚unterftigien Wohlfahrtserwerbskaen, deren 
Anerkennung durch das Arbeitsamt am Stichtag 
noch nicht ausgeſprochen geweſen iſt (19 858 
ſowie der ſtritt'gen Fälle (5360) it die Geſamt⸗ 
zahl der von den preußiſchen Bezirksrürſorge⸗ 
laufend unterſtützten Wohlfehrts⸗ 
erwerbsloſen Ende November auf 1 025 000 an. 
gewachſen. 3 


Auflöſung der Iſtpreußiſchen 
Landwirtſchaftskammer 


[Drahtmeldung unierer Berliner Redaktion! 


Königsber 
mitgeteilt wird, i 
ſchafts klammer von der Preußiſchen Staats regie⸗ 
rung aufgelöſt worden. Die öj er · 
folgte weren des 
kammer vom 15. Dezember 1931, in dem 
Rücktritt des Reichspräſidenten nub der 
Reichsregierung gefordert worden war. 
Die Preußiſche Regierung ſieht in dieſem Ber 
ſchluß eine Ueberſchreitung der der Kammer zu. 
ſtehenden Befugniſſe, die im Intereſſe der 
Erhaltung der Staatsautorität nicht hingenom⸗ 
men werden könne. Der Landeskulturamtspräſi⸗ 
dent Pauly in Königsberg ift für die zwiſchen. 
zeitliche Verwaltung zum Staatskommiſſar für die 
Landwirtſchaftskammer beſtellt worden. Die Nen, 
wahl zur Landwirtſchaftskammer muß innerhalb 
von drei Monaten erfolgen. 

Man bätte es verſteben können, wenn die Ne- 
gierung die Landwirtſchaftskammer unmitte!⸗ 
bar nach dem bedauerlichen Zwiſchenfall aufge 
löſt bitte. Die Abſchweifung der Kammer in die 
große Politik verſtößt gegen das Landwirtſchafts⸗ 
fommergeieß, und die peinliche Spitze regen der 
Reichspräſidenten könnte allenfalls als ein 


Au 
Ve chluſſes der be b 


22. Dez r. Wie amtlich Angriff auf die Staatsautorität angeſehen wer- 
die Dftpreußifdie Landwirt- den. Inzwiſchen aber hat der Kammerpräſiden 


in einem Schreiben glaubwürdig erklärt, daß ein 
unglückliches Miß derſtändnis obgewalter 
at — was auch dadurch unterſtrichen wird, daß 
der als Staatskommiſſar anweſende Dberprä- 
ſident feinen Ein'pruch erhoben nnb fih nicht 
einmal aus der Sitzung entfernt hat —, ferner har 
der Vorſtand beſchloſſen, den Beſchluß der Rame 
mer aufzuheben und eine neue Abſtimmung vor⸗ 
nehmen zu ir Endlich dat der Reichspräſiden: 
der begreiflicherweiſe zuerſt ſehr peinlich berühr: 
geweſen ift, erklärt, daß er nach dem Schreiben 
des Präſidenten die Angelegenheit als erledigt 
betrachtet. Unter die en Umſtänden wird das rie 
goroſe Vorgehen des Stiaatsminiſteriums, das 
weder vom Reihäpräfibenten noch von der Reichs, 
regierung veranſaßt worden ift, in weiten Kreiſen 
als fehl am Platze empfunden werden. Es 
bedarf keiner Prorhetengabe, um ſchon jetzt bee 
ſtimmt vorausſagen zu können, daß die Folge die · 
ter Maßregelung eine erhebliche Radikal! 
'terung der Landwirtſchaftskammer von Dfte 
preußen ſein wird. 3 
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dagogiſchen Akademien bleiben nach dem nung vom 2. Juli 1926. Von dem ile 


1. April 182 nur noch neun beſtehen. 
Zahl der Schulaufſichtskreiſe wird um 50 per» 
mindert. Einiparungen werden auch bei der 
Medizinalverwaltung und der Fir 
ſorgeerziehung durchgeführt. Fre werdende Be- 
amtenplanſtellen follen mit den Beamten be’ebt 
werden, die nach den neuen Vorſchriften in den 
vorläufigen Ruheſtand verſetzt werden. Die 
Altersgrenze wird von 65 auf 62 Jahre 
herabgeſetzt. In die Haushaltspläne für die 
Rechnungsjahre 1933 bis 1940 ift ein Betrag 
von jährlich mindeſtens 75 Millionen Mark als 
Schuldentlgungsfonds einzuſte len. Die Grund» 
vermögensſteuer vom 14. Februar 1923 wird 
auch für das Rechnungsjahr 1932 verlängert, 


Die] Aufkommen find 50 Millionen Mark zur För- 


derung des Wohnungsbaues zu verwenden. 


Ungarn erilärt ein 
Ttansſer⸗Moratorium 


(Telegtodhiſche Meldung) 
Budapeſt, 22. Dezember. 
Regierung hat ein Transfer moratoriu m 
erklärt und angekündigt, fie werde in ben fome 
menden 12 Monaten, von gewiſſen Ausnahmen 
abgeſehen, die in dieſem Zeitraum fälligen Zah⸗ 


im mber 
Einſchlietlich 


— —— — . — — — 


Zwei Todesop ier 
des Stuttgarter Bran des 


(Teleararhiſche Meldung) 

Stuttgart, 22. Dezember. Der Brand am 
Stuttgarter Schloß war bis Dienstag abend 
gegen 22 Uhr immer noch nicht endgültig gelöſcht. 
Das Feuer hatte auf weitere Teile des 
Schloſſes übergegriffen und fand in dem ſtarken 
Eichengebälk des Schloſſes immer neue Nahrung. 
Am Vormittag ereignete fih ein ſchweres Ein, 
ſt ur z unglück. Ein beträchtliches Stück des 
Gebäudes ſtürzte in ſich zuſammen, und Gebäude⸗ 
trümmer trafen Feuerwehrmannſchaf⸗ 
ten, die mit Löſcharbeiten und mit der Abſper⸗ 
rung beſchäftigt waren. Zwei Feuerwehrleute 
haben dabei den Tod gefunden, acht ſind ſchwer 
verletzt worden. 


o wa EAE A EROS TOINE KARTE AS SASEA E VEER EE | 
tilgen. Hinſichtlich der privaten Enrziriftie 


gen Anleihen ftrebt die Regierung ein ſechs⸗ 


monatiges Stillhalteabkommen an. 


Senator Howell verlangt Rückgabe 


der Kolon en an Deutſchland 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Washington, 22. Dezember. In der Se⸗ 
natsberatung über das Hoover⸗Moratorium 
brachte Senator Howell einen Zuſatzantrag ein, 
das Moratorium erſt dann in Kraft treten 
zu laſſen, wenn die Alliierten Deutſchland die 
Mandatskolonien zurückgegeben haben. 
Howell und Senator Johnſon griffen Frank 
reich ſcharf an, das kein Entgegenkommen be⸗ 
nötige oder verdiene. 

f s 


Präſident Hoover ernannte Botſchafter Dawes 
zum Führer der amerikaniſchen Delegation für die 
Genfer Abrüſtungskonferenz. 


Autounfall der Sklareks 


Berlin. Die Brüder Sklarek erlitten auf der 
Fahrt zum Gericht einen ſchweren Autounfall. 


Der Privatwagen, der ihnen zur Verfügung ge · 
ſtellt worden war, wurde an einer Straßenkreu⸗ 


zung von einem Lieferauto gerammt und zer⸗ 
trümmert. Die Brüder Sklarek blieben unver⸗ 
letzt und konnten ſich ſofort zur Ve handlung 
begeben, während der Chauffeur Hautabſchürfun⸗ 
gen erlitt, 


Die Ehrenrangliſte 
der Kaiſerlich Deutſchen Marine 1914-18 


(Verlag Merine-Dffizier-Berband E. V., Berlin W 9, 
Potsdamer Str. 21a Preis geb. 30 Mk. 
auch e va 


Neben der Ehrenrangliſte der Armee gibt es 
jetzt auch eine ſolche der Marine Sie hat den 
erſtaun chen Umfang von 1888 Drudieiten and 
enthält doch nur in knappſter Faſſung unter 
Fortlaſfung alles Dekorat ven [Orden pp.) die 
wichtigſten perſonellen und materiellen Daten. 
Teil I führt die Organiſation der Gees 
Landbehörden und Marineteile Um 
get 1914, Mitie Oktober 1914, Mai 1916 und 
riegsende 1918 vergleichend nebene nander auf. 
Das rie enhafte Anſchwelſen und die Umformung 
des militäriſchen, techniſchen und verwaltenden 
Apparates wird ſo anſchaulich. Teil H, die eigent« 
liche e dA baut auf der Rang iſte von 
1914 auf, berückſicht gt daneben aber alle Wiee 
dereinſtellungen, Neueinſtellungen, alle Offiziere 
des Beurlaubtenſtandes und erwähnt auch die 
ze twee lig in der Marine verwendeten Armee ⸗ 
offtziere. Hier find aufgenommen die Angehöri⸗ 
u aller Offiz erkorbds der Marine, des 
karinezahlmeiſterkorps und alle Beamten 
mit Offiziersrang. Auch die Anwärter für die 
perſchledenen Korps werden aufgeführt. Die 
Lifte gibt die wichtigſten Daten über die Kregs⸗ 
verwendung der Genannten, über Verwundung, 
Tod, Ausſcheiden oder Ueber: ritt in die Reichs⸗ 
marine. Teil III enthält die Namen a ler im 
Ar ege zur Verwendung gekommenen Kr egs⸗ 
ſchiffe. Luftſchiſſe, Flugzeun e und Hilfsſchitſe o⸗ 
wie Angaben über deren Verbleib. Heraus- 
geber der Ehtenxangliſte iit der Marine ⸗ 
fizier Verband, der mit dem Buche in 
erſter Linie den gefallenen Kameraden ein 
Denkmal ſetzen wollte. r erite Bearbe ter 
der Ehrenxangliſte, der vor vier Jahren die 
mühlelige Arbeit des Zu ammentradens aller 
Daren 91 der Kontreadmiral a. D. Sto ef 
el, ſtarb 1928, ehe ſein Werk pol endet 
uch der 1. Vorſitzende des Marine Offizier ⸗ 
Verbandes, der Kapitän z. S. a. D. Krab, 
deſſen Pflichttreue die ſtänd ge Sorge um die 
2 75 erung des Buches dei der Verarmung 
e 
Ewigkeit, e 


e ſein Ziel erre 


t war. Jedem. der 


Die nugariſche fidh mit der alten Kaiſerlichen Maxine zu bes 


ſchäftigen hat, wird die E fi 5 
entbehrlichen E a e A Die 111 


der Lite Erwähnten werden oft und gern in dem 


Buche blät ern, vergangener ſtolzer Zeiten und 
treuer Kameraden gedenkend. Daß Nees Buch 


ebenſo die vorläufige Neuregelung der Gewerbe- lungen aus den Auslandverp'lichtungen Ungarns] geſchafſen wurde. war eine Tat. 
ſemeſters 1931-32 aufgehoben. Von den 15 Pä⸗lſteuer von 1927 und die Hauszinsſteuerverord · nicht in fremden Zahlungen, ſondern in Pen ga 


Holiweg, Vizeadmiral a. D. 


war. 


e ſtark beinflußte, gina in die 
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Das Kätſel Silveſter Matuſchka 


Er läuft, kaum in Budapeſt angekommen, zu 
einem Trödler auf dem Teleky⸗Ter, auf dem 
Teleky-Markt. Er liegt mitten in der Stadt Bu- 
dapeſt. Jeder zehnte Menſch auf dieſem Platz iſt 
ein B denn alle Budapeſter Kriminal- 
afiären beginnen hier oder enden hier. Hier wohe 
nen die Schler, hier treibt ſich ein lichtſcheues ff 
Volk tags und. nachts herum. z 


Hierhin läuft Silveſter Matuſchka. 


Bei einem alten Händler kauft er Kleider. 
Eine Onje, die unten verſchnürt ift, fo, wie fie die 
Landleute in Ungarn tragen, einen Ro d, der zu 
dieſer Hoſe paßt, Röhrenſtiefel, eine alte Militär- 
mütze und eine blaue Brille. Dieie Mütze reißt 
er jo zuſammen, daß fie, wenn er fie aufgeſetzt hat, 
über die Ohren berabgeht, und jetzt ſieht dieſe alte 
Militärmütze aus wie die Kopfbedeckung, die die 
Bauern im Burgenland tragen. Dieſe Sachen 
läßt er ſich in einen Bogen braunes Packpapier 
einpacken. 

Er wirft Geld auf den Tiſch, rennt zur Ra- 
koczy-Straße. Dort geht er in eine Drogerie, 
lauft Heftpflaſter und Watte. Sein Paket gibt er 
in der Gepäckablage des Budapeſter Oſtbahnhofs 
ab, und dann wird Silpeſter Matuſchka ein Mann. 
der durchaus nicht in der Gegend des Telefy-Ter 
zu Hauſe iſt. 

Er geht in ein gutes Hatel, macht E. ee 
trinkt Tee in dem ſchönen Luxusbotel itz, ſitzt 
inmitten ſeignierter Männer und ſchöner Frauen 
und jiebt aus wie ein Reiſender von Diſtinktion. 

Dann hält es ihn nicht. Er läßt fein Hotel- 
zimmer im Stich, holt ſeine Sachen und fährt 
noch in der Nacht von Budapeſt nach Wien, wo er 
am Morgen ankommt. 

Auf dem Oſtbahnhof in Wien geht er in den 
Waſchraum. Hier zieht er ſich um. 

Er bekleidet ſich mit der Bauernkleidung, ſetzt 
die Mütze auf, nimmt die Brille vor und klebt ſich 
ein Heftpflaſter über das balbe Geſicht. Dann 
ſteckt er fi einen Bauſch Watte, der wieder mit 
einem Heftpflaſter feſtgehalten wird, auf die linke 

Schlafe, jo daß die Watte noch unter feiner Mütze 
hervorragt. Er macht ſich alio unkenntlich. Seine 
eigenen Kleider packt er in einen Koffer und hält 
in der Nähe des Oſtbahnbofs eine Autotaxe an. 
Dieſe Autotaxe führt der Chauffeur Herr Kien⸗ 
zel, und Herr Kienzel hat ſpäter 8 daß 
er den Bauern, der ihn zu dieſer Fahrt, 
bei rieben werden ſoll, gemietet hat, immer ihon 
für einen Verbrecher gehalten hat, weil er ſich 
ſelbſt auf dringende Aufforderung geweigert hatte, 
ihm ein Trinkgeld zu geben. 

Matuſchla fährt mit der Droſchke des Herrn 
Kienzel in die Mariak: lfer Straße und kauft in 
einem Geſchäft ein Stück Schiene. Am Franz 
Joſef⸗Kai kauft er zwei Schraubblöcke und ein 
Seil. Dann beurlaubt er Herrn Kienzel, ißt 
irgendwo im zweiten Bezirk zu Mittag und kauft 
ſich in einem Delikateßgeſchäft in der Nähe Pro- 
viani. 


Die ene 


Nachmittags trifft er ſich nun verabredeter 
maßen wieder mit Herrn Kienzel, der * mit ſei⸗ 
ner ſchweren Laſt von Schienen und Schraup- 
blöcken nach Neulengbach, unmittelbar bei 
Anzbach, fahrt. 

Matuſchka ſitzt wieder in der Trance, halb 
ſchlafend, halb wachend. 

Seine Hände verkrampfen ſich ſchon im halben 
Rauſch um das Stück Schiene und um die 
Schraubblöcke. 

Irgendwo, mitten in der Landschaft, BER er 
das Stück Schiene, die beiden Schraubblöcke und 
das Seil in den Chauſſeegraben, bezahlt den 
Chauffeur und ſchickt ihn fort. Nun ſteht er 
allein neben ſeinen Geräten auf dem Weg. 


Durch lichten Wald leuchtet der Bahndamm. 
Er bindet einen Strick um die Schiene und ſchleppt 
ſie dann quer durch niederes Gehölz zum Bahn⸗ 
damm. Dann holt er die Schraubblöcke. Er ber 
deckt alles mit Reiſig und altem Laub, läuft an 
den Schienen vorbei, läuft herum, 
rennt und hetzt um den Bahndamm. 

Es wird Abend. Es iſt dunkel. 

Wieder bindet er den Strick an die Schiene. 

Er zieht jie mit großer Anſtrengung den Bahn- 
damm hinauf. 

Er horcht. 

Von einem Bug ift nichts zu hören. 

Ae giebt er die Schiene vollends über das 
Geleiſe. Er legt ſie waagerecht zum Bahnkörper 
auf das Geleis. Dann bringt er zurück, reißt 
aus feiner Taſche denſelben Brief, den er in Anz - 
bach geſchrieben hat, und legt ihn in der Nähe des 
Bahnkörpers, wieder mit einem Stein bei wert, 
nieder. 

Er iſt kaum damit fertig, da naht ein Zug. 

Er verkrampft ſich in die Erde. 

Er ſchlägt unter Suäungen um ſich. Seine 
Augen ſtieren in die Nacht. 

8 Er ſieht die Lichter des herankommenden 
uges. 

Jetzt muß es geſchehen, jetzt muß das er- 
jehnte Schauſpiel fih vor feinen „Augen abſpielen. 
Jetzt müſſen Himmel und Erde in Flammen auf- 
geben, 

Jetzt muß er, Silveſter Matuita: in wen 
Glück erftarren. nS 

Da bricht wieder alles zuſammen ? 

Der Zug fährt langſamer. 


Stimmen ſchreien plößlid in die Nacht. Die 
Scheinwerfer der Lokomotive ſtieren auf das 
Hindernis, das da auf den Schienen liegt. 


Im hellen Mondſchein hat der Lokomotive 
führer dieſes Hindernis jo früh erkannt, daß er 
den Perſonenzug rechtzeitig zum Stehen brachte. 


Matuſchka ergreift inel! 1 Brief, den Fat mit feinem Rad und dem 


hingelegt hat, und flieht dar 


im Kreiſe, li 


das für ein Mensch. 


Von H. R. Berndorff unter Mitwirkung von Julius Turcyänyi 


Die böſen Geiſter, die er 1 hat, 
ihn verlaſſen. Er nimmt für die Nacht 
tier in einem Hotel in Rackawinkel. 

In den Ofen ſeines Hotelzimmers, in dem 
ein Feuer brennt, wirft er die Bauernkleider 
und verbrennt fie. 

Ihre Reſte find ſpäter von der Kriminal⸗ 
polizei in dieſem Ofen gefunden worden. 

* 


Februar und März. In dieſen beiden Mo- 
naten kämpft der eine Matuſchka einen wahn⸗ 
ſinnigen Kampf mit dem zweiten Matuſchka. Der 
Mann raſt herum. Er fährt auf der Eiſenbahn, 
zwecklos und ziellos. Niemand weiß. wohin, 
auch er ſelbſt erinnert ſich nur noch undeutlich, 
wohin es ihn in dieſen beiden Monaten ſchlug. 

Im April wird es klar in ihm. 

Im April hat der Dämon endgültig über den 
anderen Matuſchka geſiegt. 

Er ſteckt eine große Summe Geldes, viele 
tauſend Schilling, den Reſt ſeines Vermögens. 
in die Taſche und gebt zum Bahnhof, ohne daß 
er weiß, wohin er fahren will. 
3n der Halle ſteht der Expreßzug nach Y er- 


Berlin! 

Silveſtex Matuſchta iſt noch nie in ſeinem 
Leben in Ber in geweſen. Berlin ift eine Ber- 
heißung und Verlockung. 


Ohne ſich zu beſinnen, kauft er ſich eine 
Fahrkarte nach Berlin. Er fährt durch die Nacht, 
und als es dämmert, ſitzt er am Fenſter ſeines 
Abteils und ſtarrt auf den Bahndamm hinaus. 


Der Name einer Station ſpringt ihm in die 
Pe und dieſe Station heißt „Jüterbog.“ 


Er iſt allein im Abteil. Er reißt das Fenſter 
a und ſtarrt hinaus. Jetzt iſt es ſchon ganz 


Er ſieht, daß die Strecke um den Bahnhof 
Jüterbog von Wald umſäumt wird, von Wald, 
in dem ein Meni 
Dinge treiben kann, die niemand ſehen da 

r Zug läuft in den Anhalter Vabnbof ein. 

Fe einem kleinen Hotel, = der Nähe dieſes 
Bahnhofs, ſteigt Matuſchka ab. 

Nun läuft er in die innere Stadt, und hypno⸗ 
tiſiert bleibt er vor einem Geſchäft ſeben. in dem 
techniſche Artikel zu kaufen ſind. 


Su be Ernie 5 1 0 Ag 92 
fake i Jüter bo vox ſi ieht » ite 
die Schienen — die Schie — und 5 bid Geleit 

fie umſäumt. 

Er verlangt in dem Geschäft, einer plötzlichen 
Eingebung folgend, einen autogenen Schneide⸗ 
apparat. Er kauft ein Rad, packt ſeinen kleinen 
Koffer und den Schneideapparat auf den kleinen, 
rückwärtigen Gepäckſitz dieſes Fahrrades, gibt es 
am Anhalter Bahnhof nach Jüterbog auf, beſorgt 
ſich eine Karte der Umgebung von Berlin und 
fährt mit der Bahn von Berlin nach Jüterbog. 

Hier läßt er ſich in die Hotel nieder und 
Schneideapparat 
in den Wald beim Bahnhof Jüterbog. 


— 


ch unbeobachtet iſt 1 [fist 


23. Dezember 1931 


/ 


(Copyright 1931 by Verlag 
Dieck & Co., Stuttgart.) 


Er hat in Jüterbog ein 1 Stück Blech nden. 
und nun ſetzt er in der Nähe des Ba nlörper® 
den Schneideapparat in Tätigkeit. 

Ex hat jetzt vor, die Schienen zu zerſchneiden 
und ſie ſo zu biegen, daß der Zug, der herannaht, 
unbedingt abgelenkt wird und den Bahnkörper 
hinunterſtürzen muß. 

Jetzt verſucht er mit dem Schneideapparat das 

Blech zu zerſchneiden. Es glückt halb und halb. 
Er kehrt zurück in das Hotel. 

In der Nacht rennt er wieder zum Pahn- 
damm, an deſſen n er den Schneideapparat 
ſorgfältig verſteckt hat. 

Haſtig reißt er ihn heraus, 
Schienen. Er ſetzt ihn in Tätigkeit und beginnt, 
die Schienen aufzuſchweißen. Das glückt nicht. 

Ein Zug brauſt heran. Er ſpringt zurück und 
wieder hinauf. Verſucht es immer wieder, 
mer wieder, bis ſchließlich die Flamme des Appa⸗ 
rates herausſchlägt und ihn an beiden Beinen 
verbrennt. 

Das hält ihn nicht davon ab, es noch einmal 
zu verſuchen, aber dieſes letztemal erkennt er, daß 
es unmöglich ift, fein Vorhaben auszuführen. 

In ihm iſt jetzt eine ſchwarze und axenzenloſe 
Verzweiflung. Ihn beherrſcht allein die unge⸗ 
benere Sucht, noch einmal die Viſion zu bannen. 
Er hat den feſten Entſchluß: an dieſer Stelle, an 
der est fein Verſuch fcheitert, wird ein anderes 
Mal mit beſſeren Mitteln das Attentat glücken, 
wird dieſe glückhafte Viſion erſcheinen. 

Er aibt Rad, Koffer und Schneideapparat 
wieder als Paſſagiergut auf, und die Bahn bringt 
ihn von Jüterbog zurück nach Berlin. Dann 
fährt er mit dem Rad durch die Straßen, ihn 
peinigt nur der Gedanke, daß ſeine Tätigkeit bei 
Jüterbog beobachtet worden ſein kann, und daß 
man ihn verfolgen und verhaften könnte. So 
fährt er ziellos herum. Er gibt den Schneide⸗ 
apparat in der Gepäckablage des eg Babn- 
hofes auf und verkauft jofort in der Nähe dieſes 
Bahnhofes in einem kleinen Geſchäft das Rad 
wieder. Die cht verbringt er in einem ane 
deren kleinen Hotel am Anhalter Bahnhof und 
geht am nächſten Morgen zum Görlitzer Bahn⸗ 
bof. holt den Schneideapparat und verkauft ihn in 
demſelben Geſchäft, in dem er ihn erſtanden hat 
mit einem Verluſt von 100 Mark. 250 Mar 
war ſein urſprünglicher Preis. 

Er läuft noch in Berlin herum greift ſich i 
der Friedrichſtraße ein Mädchen, gibt ihr an 


Straßenecke 3 Mark und gebt fort. Dieſes Spe 


wiederholt er jo lange, bis er eine Meute diefer, 
Frauen hinter ſich hat, die das Wild wittern. 


Dann ſpringt er in eine Autotaxe und fährt 


davon. Stundenlang läuft und fährt er ziellos 
in der großen Stadt umher. Er hat keinen klaren 
Gedanken, er ift verwildert und verworren und 
ſteigt ſchließlich auf dem Anhalter Bahnhof in 
einen Zug nach Wien, in einen Zug, der ſich ſchon 
in Fahrt geſetzt hat 

Fortſetzung folat.) 


Auch die ſchönſte N u rote Hände und 
rotes Geſicht nicht ſchön machen. A die herrliche Creme 


Leodor bewirkt dieſes Wunder a — die Haut weiß 


und zart. Tube 60 Pf. Verſuch überzeugt. 


Der Skandal auf Medithildishöhe ® 


Roman von Kurt Martin 


Elſe rannte in Haſt hinunter zur Küche. 
Frau Paula Dietel aber griff ſich beſinnend 
an die Stirn. 

„Und der will Miß Ellen heiraten?“ 
Sie n Be alle Küchenpflichten. 
Anton, den Diener, der eben heranflam. 

„Wo it Miß Ellen?“ 
„Die ſitz: auf der Terraſſe un 
3 kommt mir gelegen! — 
À s iſt niemand bei ihr.“ 
chon recht!“ 
Run entſchloſſen begab fie ſich zur Terraſſe. 
b Ellen, verzeihen Sie, wenn ich Sie 
tore 800 bätte Ihnen aber etwas ſehr Wich⸗ 
tiges zu ſagen.“ 
Ellen ſah ſie erſtaunt an. 
ir? — Was könnte das ſein?“ 
Gie —— 8 0 at 
$3 meine es gut mit N rauen müſſen 
immer zuſammenhalten. Es ja um Ihr 
Lebensglück, ich weiß Beſcheid! Ader der Mann 
iſt nicht wert, daß Sie ihn noch eines Blickes 
würdigen, geſchweige ihn etwa heiraten! — Miß 
Ellen, dieſer Mann macht Sie beſtimmt une 
glücklich! 
Ser hatte die Stickerei in den Schoß fallen 
Angſtvoll jab fie Paula Dietel an. 
Wie können Sie wijfen —? — Was haben 
Sie geſehen?“ 
„Ach. laſſen Sie nur! Aber ſeien Sie froh, 
b ich Sie rechtzeitig warne! Beſſer jetzt ein 
Seng len als daß Sie ſpäter unglücklich ver- 
heiratet find.“ 
1 15 was iſt denn nur?“ 
Miß Ellen — er ift treulos!“ 


Ab ber —. 

„Ich habe ihn überraſcht. Er hält es mit 
en um Gefüge be nn Ich ioi gles mit H 
gehört. efu at er ſie. und fi t getan, a 
ob das meier gar nichts ſei.“ i gj 

chat“ e iln Sie Dab 

etüht? — Und Sie haben das Ju 

"epit! — Die Cle ben Dee 
anders helfen können, fie iſt dovongerannt. C 
muß ja ganz toll in ſie verliebt ſein. — Miß 
Ellen, fo ein Mann taugt nicht für die Che! 
Laſſen Sie fih raten: Beachten Sie ihn gar 


ſie rief 


ſtickt.“ 
ſt ſie allein?“ 


ch ſchließlich nicht ; 


t — 
Aa er 8 Verlag 9 Leben, Bair- Gmein Gmaln. 


nicht mehr, verachten Sie ihn! — Nein, wie 
ſchlecht die Männer 4 r Bruder iſt auch 
nicht, wie er ſein ſo aber bee können Sie 


nichts, Ihnen ſtehe ich trotzdem b 
Jbre 


Ellen war blaß geworden. 
hatten allen lan verloren. 

Das tat Richard Windinger? — So konnte 
dieſer Mann handeln, deſſen Augen ſo treu und 
wahr von feiner Liebe ihr erzählten? — Wollte 
er ſie verhöhnen? — 

Paula Dietel ſah voller Mitleid auf die zu⸗ 
ſammenge unkene Geſtalt. 

„So ſchwer trifft es Sie? Wie mir das 
leid tut! — Aber laſſen Sie 8 auf. ſein! Solch 
treuloſem Burſchen kommt es ſchon eines Tages: 
der ſpürt es ſchon mal am eigenen Leib, was es 
beißt, mit einem liebenden Herzen ſpielen! — 
Pfui, — der Herr Doktor hätte fih auch einen 
beſſeren Freund wählen können!“ 

Ellen Be zuſammen. 

e hält große Stücke auf ihn.“ 

„Ja, eben! — Aber weil er ſelbſt fo ift, fo 
E leichtfertig in der Liebe!“ 

Leiſe forſchte Ellen. 

„Wo haben Sie on alles geſehen?“ 

„Vorhin a Ich gina bei fei nem Rimmer 
vorbei. Die Elie war drin bei ibm. 

Baltia ar arii Glen nach Paula Dietels Hand. 

Na, oben 1 ſeinem „Zimmer!“ 

5 7 Zimmer?“ 

er Miß Ellen! In feinem Zimmer! 
Am yeno Tag treibt er ſolche Dinge! So 
awed hat Mechthildisböhe denn doch noch nicht 
rlebt 

„Frau Dietel, Hier —, hier i auſe haben 
Sie das alles gefehen?“ yi 8 = 

„Ja. freilich! Wo denn ſonſt? Er ſollte 
lieber in die Bibliothef geben und arbeiten! Grit 
Bieg es * Ybenftein 2 bierher, um den 

errn i ſeinen Studien an- untere 
wien, Ich danke! Sind das die Studien?“ 
en war aufgeſprungen. Jäh ſcho das 
Blut in die Wangen. = Ius Fo fred 
„Das —, das war alſo Herr Ibenſtein?“ 


Paula Dietel begriff nicht. 


Augen 


| 


an 


been 
1 2 —. ja * ijt ja alles gut! — 
a gax nicht daran, ibn zu belraten.“ 
5 der T Tur ers ln Frau rianne. 


k üttelnd zog ſich wma Dietel zurück. Olen 
r lachte hell und glücklich heraus. 
Langſam kam „Marianne näher. 
„Sieh an! So froh und zufrieden hahe ich 
Rio noch nie geſehen Ellen. Hat Frau Dietel 
uſtige re erzählt?“ 
Ellen nickte. „Ja, es war ſehr luſtig. Denke 
Dir! Sie war ſehr übler Laune.“ 
„Und darüber lachſt Du ich 
„Nein; aber ſie hat 5 fo. grundlos aufe 
gere t, und das finde ich jo ſpaßig. Weißt Du, 
at vorhin Elſe geſucht. Und plötzlich bört 
fi, wie Elie oben in einem Zimmer ſpricht, wie 
ſie geküßt wird, wie ſie eben mitten drin iſt, 
ein kleines Liebesaben: euer zu erleben —.“ 
„Elſe? Oben in einem der Zimmer? Das 
iſt doch nicht möglich! Sollte Frank Cobbler 


auf rene alten Tage ſolche Irrfahrten untere | lich 


w doch. Ma 
„Geh do ee Wieſo kommſt Du 
denn auf Frank Cobbler? 

raa, wer ſollte denn ſonſt —?“ 

„Das iſt doch nicht ſo ſchwer zu erraten!“ 

„Ich verſtehe das nicht —. 

„Warum vergißt Du denn Herrn Ibanſtein?“ 

arianne wankte. Sie griff ſich in jähem 
Schreck ans Herz. 

„Das iſt doch nicht Dein Ernſt!“ 

„Warum erſchrickſt Du? Haft auch Du ge⸗ 
glaubt, ich RUE mie für ihn? Frau Die⸗ 
tel war nämſich auch dieſer Meinung.“ 

„Er ſoll Elie —?“ 

„Mein Gott, er iſt ja ſchließlich * ſein Tun 
allein verantwortlich. Freilich, es ſchickt ſich 
nicht. Er müßte doch mit Aan en rechnen.“ 

Marianne ſtarrte entſetzt vor ſich hin. 

„Soweit iit es aljo ſchon gekommen. Das —. 
das hätte ich nie für möglich gehalten.“ 

Sie konnte die Tränen nicht mehr unter⸗ 
drücken Aufſchluchzend eilte fie ins Haus. 


Vollkommen ratlos job ihr Ellen nach. Aber] d 


als ſie der Erregten folgen wollte, erſchien Man⸗ 
fred. Da bat ſie ihn haſtig. 

„Bitte ſuche Marianne auf! Sie iſt wohl 
binäuf zu ihrem Zimmer gegangen. Sie iſt 
furchtbar erregt, ich weiß mir | Nat.“ 

Marianne? — Worüber? — 


wer denn ſonſt? Ich rede doch die 
eit von niemand anders als von Herrn | ez Dir doch nicht erklären können. 


Bitte, geh 
80 8 u ihr! Vielleicht ift es ein nervöſer Zuſtand. 
ielleicht iſt es auch m ch habe einmal in 
einem mediziniſchen Buche geleſen, wenn eine 
Lie“ Frau guter Hoffnung ft. dann ſtellen ſich 
olh unerklärliche Gemürsbewegungen wohl ein. 
Manfred, vielleicht, denke, wenn Marianne Dir 
einen Siammhalter ſchenkt. Du ſollteſt ſehr lieb 
zu ihr ſein.“ 
Ex riß die augen roß auf. 
„Na, jetzt möchte ig aber doch bitten Nun 
laufe nur noch hin und erzähle das Helen! Ich ers 
ſuche Dich dringend; verſteige Dich nicht zu 
ſolchen Hirngeſpinſten!“ - 
Ellen ſah ihn hilflos in das erreate Antlitz. 
„Was iſt denn nur mit Euch allen?“ 
„Du wirſt keinem Menſchen verraten, was 
Du Dir da Ueberſpanntes rat haft!“ 
„Aber Manfred, Du redeit da in einer Art 
über dieſe Mö lichkeit. 
wäre jetzt bei Marianne. 
ihr gut zuzureden. Du biſt doch nicht etwa ärger⸗ 
darüber, wenn Ihr ein Kindchen —. 
Ex fuhr verzweifelt empor, 
Sprich nicht mehr davon! 
St noch verrückt!“ 
Er A ſich ärgerlich um. 
„Das darf nur Tante Julie erfahren! 
beſtellt noch heute eine Wiege und eine Baby⸗ 
ausſtatlung. Ellen en das 
—. ich verliere noch den Verſtand! 
55 meine, Du redeſt überhaupt im Fieber, 


red“ 

5 br bringt mich ſchon zum Fiebern! 

. a DE E 
5 ir, das gibt ſonſt eine Kataſtrophe!“ 

„Aber was haſt Du denn nur?“ 2 
kein Kind?“ 

Er ſchrie. 

„Nein, nein, tauſendmal nein!“ 

Sie ſchüttelte leis den Kopf. 

„Warum haſt Du dann geheiratet?“ 

Er lachte verzweifelt auf. 

„Ja, warum babe „is geheiratet! Warum iſt 
dieſe Frau bier auf Mechthildisböhe! Wenn ich 
aran denke. Ich könnte mich ohrfeigen, bis ich 
tanb bin! Dann börte ich wenigſtens nicht mehr 
Eure überſpannten Pbantaſien! Und blind 
ſehe! 

— wandte ſich Ellen von ihm ab. 


> Fortſetzung folgt) 


ſpringt auf die 


im- 


„Ach, wenn ich es Dir auch fage, Du wirſt 


dachte, Dein Blab- 
2 baft die "pliche 3 


Ich werde weiß 
Die 
gió ieht, — ich 


Ellen, 


de ruben! Ich 


Willſt Du 


mõdje ich auch noch werden, daß ich nichts mehr 


Q 


Oberschles. 

Landestheater 
Mittwoch, 23.Dezbr. 

Beuthen 2½½ (8%, Uhr) 
13. Abonmementsverstellung und 


Statt Karten! i 

Heute nacht entschlief wohlvorbereitet mein herzens- 
guter Mann. unser ‚lieber Vater. Sohn. Schwiegersohn, 
Bruder, Schwager und Onkel. der Lehrer 


freier Kartenverkaut 
Viktor Willisch Deren Ä | 
i omöd: 2 8 y . 
iktor Willis Diopeskomödie von, FIGE A Ee 
geg. den 22. Dezem er m W ih E a b id „ITA. 
\ 3 mi * 
Schomberg, den 22. Dezember 1081 = 01. ei RR | a eider 
Im Namen der Hinterbliebenen Die Blume von Hawai 8 à 25 . x ; 


Hede Willisch, geb. Klossek. Operette von Panl Abraham 


Beerdigung: Donnerstag, den 4. Dezember 1981, vorm. s i £ ; 8 : 
9 Uhr, vom Trauerhause Alte Schule aus. hase 1300 9 2 À s 


Vom höchsten 


Darsteller: 


erbittet am 28. 12. 


1 ns N künstlerisch. Wollen 
oper: P a a Werner Krauss 43 5 ; beseelt, hat die Ufa 
` x Rudolf Forster f n 5 à alie nurerdenklichen 
Am 21.d.Mts. verschied nach längerem da er oras Grete Mosheim 12 künstlerischen und 
Leiden im Alter von 36 Jahren der * Hans Rehmann hen Mittel 
3 Friedrich Kevsster E 7 5 ; technischen Mitte! 
Ohne Diät Raoul Aslan p A Der Geschlohte frei nachge: MA aufgeboöten, um 
Grubensteiger bin ich in kurzer Zeit 8 es — * 1% staltet von den Film als 
0 i 1 2 pa Hans Müller ein beispielloses 
0 20 Pfd. leichte Lothar Müthel 
geword. durch ein eint. Otto Wallburg Ernst Hugo Corell- Rest Werk erstehen 
er iC ar fi Mittel. das ich jedem walter Janssen Produktion der Ufa IN zu lassen. 
gern koſtenlos mitteile i Regie: Gustay oh 
? Frau Karla Mast, Bremen 4E u 3 
Der Verstorbene war seit dem. Jahre Wildunger 


1914 bei dem Preußischen Bergfiskus Wi | Tu i 
und sodann bei uns tätig. * 22 . j . . 
Wir deinen den Heiland ER Id) Uraufführung: Freitag * W's Kammer-Lichtspielen 


pflichttreuen Angestellten und werden e eee 
ihm ein dauerndes Andenken bewahren. n allen Apotheken 
Anterricht 
Zweigniederlassung Steinkohlenbergwerke Hindenburg NER > 
Ab. Steinkohlenbergwerk Königin Luise, EIN eee Jimenau 
a n Thüringen. Maschinenbau und Elektrotechnik, 
e Wissenschaftliche Betriebsführung. Werkmeisterabteilg. 
RZ j Bermieti 
noen mre || NOS adlvator 
Brillanten A Den Weihnachtstrunk e 


Bis 50% Preis - Senkung. daher wirkliche — eu. hen, 
von Kostka, Dyngosstr. $-Iimmer-Wobnen 


reelle Kapitalis. Anlage KEN 3 x 
Jacobowitz, Beuthen OS — Gleiwitz] Neu eröffnet: Billardsäle |japreiwein, zu Bowie . e Lr-Fl. 0.50] mit Bad im Re 
Apfei-Dessertwein 


HAUS METROPOL = perin 


Johannisbeerwein . . O|mit Bad u. Mädchen⸗ 
HINDENBURG OS. 


Kräuterwein . . .. 0.95 | tamm.iof. zu vermiet. 
Burrweller 1929, Moselwein SaR Baubüro Sotzit, Bth. 

Der Festsaal 

ist während der Weihnachtsfeiertage 


.s Üb ie dam.-Rum-Verschnitt . Piekarer Straße 42, 
E ern R m Weinbrand-Versennitt 8.00 | Telephon Nr. 3800. 
es f ts z g Aplelsinen, Dutzend 58 4, 48 J, 38 3| —ñ1é! 
Eine geräumige, 

und dem anschließenden Sonntag 
geöffnet! 


| Stellen-Angebofe 2%. Zimmer. 
Wohnung 
Gastspiel 


mit Bad und © 
Mädchen E Renton debe 
mit Kochkenntniſſen, für Reſtaurations-] ſtraße 33 ab 1. 1.32 
betrieb, das ſämtliche Arbeiten mit⸗ zu vermieten. 
Monte und Wide a 
vom Burgund-Berlin, die Tanz- 
attraktion der modernen Richtung 


macht, für fofort geſucht. Anırägen unter 
Tanzsport-KapelleHarry 


Gaſtſtätte „Zur Taulſtelle“, Beuthen, Telephon 2022. 
Große Blottnitzaſtraße Nr. 8. Beuthen O. S. 
Nachmittag: Die große Fremdenvorstellung 
mit 5-Uhr-Tee 


Stellen⸗Geſuche eee Pacht Kügebole 
Abends: Musikalische und künstlerische 
Darbietungen mit Tanz 


äulein, ss. ee salat 
fade e rs az Noll 
Gard b büh i 
| Eintritt trel Sch Pen 20 Pig. 


EB in guter Lage Bens 
Alle Speisen und Getränke in anerkannter 


LL32 Stellung nung, für 2-3 Mon. 
im Haushalt „eu mieten geſucht.Ithens 
Güte und zeitgemäßer Preiswürdigkeit 
eee 


Platt. und Nähtennt. Prei . 
niſſe vorhanden. An. P. 210 an d. Gicht. zu verpachten. 
Angeb. unter B. 2800 
Voranzeige: 
Donnerstag, den 81. Dezember 


bote unter B. 2311] 5; 
5 b. G. b. B Beuth. dieſer Zeltg. Beuthen. 
Herr, vorübergeh. ina. d. G. d. 8. Beuth. 
be Zum bevorstehenden Weihnachts-| BT ERLITT. e fadt. fofort 
40 2 feste empfehlen wir: 5 Pas ag A ing V Bertäufe | 
22 e 
* 
Kvesterhall der Gesellschaft | 
Feststimmung — Tanz -— Ueberraschungen 


= ea — lierles a b. G. b. 8. Beuth. genig gebr. 4/20 PS 
æ 
Wer etwas schenkt, was Gesundheit und neue 
Lebensfreude bringt — dessen abe ist imme! 


HEFFENZIMMET r: 2 out minnere [Opel-Limausine 


mit Schlaſtabinett an 3 
Denken Sie daran bei inten Weihnacht«ein- in gekorkten !’,-Liter-Flaschen Dauermieter ab 1. Fe- im er mit Beiwagen wird in 
käuten — denken Ste an Male salvador“)! Orieinal-Abfäll bruar 1982, Angebote Zahlung genommen, 
Hie hübsch» ½ Pfund-Geschenkdose kostet riginal- ung. unter G. h. 244 an d. in zentraler Lage ge» Mlecho wi 
nur RM. 1,80. in allen Apotheken und Dro- ze da : Gift. dief. Big. Bth. fucht. Angebote mit 5 
gerien erhältlich. a Preis unter B. 2313 

a. d. G. d. 8. Beuth. 


x Schloßftvaße 
*, Salrador-Mate ist der echte brasi- Fa. J. Hakuba, Beuthen DS., Gräupnerstr. » 12 frdl., möbl., ſonnige 


Preußische Bergwerks- und 
Hütten-Aktiengesellschaft 


Ab heute 


das weltberühmte, beste Bier, 


„ „* * 4 


Hiermit gebe ich dem verehrten Publſkum von Hindenburg und Umgegend 
bekannt. daß ich mein Fleischwarengeschäft an Herrn Ernst Toschek 
übergeben habe, 

Für das mir entgegengebrachte Vertrauen meiner verehrten Kundschaft 
danke ich bestens und bitte, dies auch auf meinen Nachfolger zu übertragen. 

Fleischerobermeister Hermann Kawa 
Hindenburg OS, 


ne 


Dem geschätzten Publikum von Hindenburg und Umgegend zur gefl. 
Kenntnis daß ich das altrenommierte Fleischwarengeschätt des Herrn 
Fleischerober meisters Hermann K a w a. Hindenburg, Königshütter Str. 10a 
erworben habe und bitte. daß ibm geschenkte Vertrauen auf mich zu Übertragen. 
Als langjähriger Anteilungsleiter be! der Fleischwarentabrik Gebr. Koj. Beutnen, 
bin ich in der Lage. allen Anforderungen der Jetztzeit gerecht zu werden. 

Es wird mein größtes Interesse sein, meine werte Kundschaft stets mit 
erstklassiger Qualitätsware zu beliefern. 

Gleichzeitig emp’ehle ich zum bevorstehenden Feste meine pikant 
schmeckenden Weißbratwürstchen und zeichne 


hochachtungsvoll Ernst Toschek. 


Kissling.Bierstuben Hindenburg 


Peter-Paul-Straße 3 (neben dem Stadthaus) 


Inh. Kurt Friedemann —— Ee, 5 aatos a Zimmer In 3 Tagen 
: odt den amten smu . R R i 
Zu den Weihnachts-Feiertagen empfehle KISSLING-BIERE . (ANON Graschika, Beuthen OS, Pie's "| ZUM Kleine Anzeigen "isrann oc 
i 3 $ á alkung, wicht, Rheuma u ort- + - I für rt zu iet. 
Eee 2 wechselkrankbeiten. en Friedemann, K.ndenburg, Wann Beuth., Gesten. 18, rolle Erio | el Sanitas Depot 
ire Haus. Telelonısche Bestellungen erbeten unter Nr 3232. Generalverttetung Julius Klytta. Beuthen OS. Müller. g g 21 Galle a S. P 241 


Kirchliche Nachrichten 


unterricht in der Pfarrkanzlei. Sonntag, 27. De- zember: 9,80 ine vormittags Smuptgottesbienf: Sup 
e 


„J Gottesdienft in der Kirche; früh 715 Uhr: Gottesdienſt 


get: Oberkirche: Früh 5,15 Uhr ſtille hl. Mefe für] Schmula. Kolle für das Hainſteinſugendwerk bei in Sosnitz a. — 3 Uhr: Gottesdienſt im 

m 1 — 8 F 950 rg Muy pemes 5 Ciſenach. 11 Uhr vormittags Taufen. 5 0 „ TA la 

r deutſche Singmeſſe; r deutſche Pre un 2 : Beichte und ndmahls ſeier; g: 8. 

Ratholifhe Kirchengemeinde Beuthen Hochamt; 10,30 Ahr polniſche Predigt und 90 amt. B Vereine nachrichten; à dienſt; 10% Uhr: Taufen; 11 Uhr: Fe tee lang. 
Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: Nachmittags 2,30 Uhr polniſche Beſperandacht; abends] Sonnabend, den 26. Dezember (2. Weihnachtsfeier] _ Sonntag, den 27. Dezember, 914 Uhr: OGottersdienſt, 


i 5 7 Uhr deutſche Veſperandacht. Unterkirche: Der 8. Uhr.] tag): 5 Uhr nachmittags Weihnachtsfeier des Evange: | Paſtor Steffler. — Botſig werk: Donnerstag, den 
4 t Au Schulkſader und aka” Pflicht. Gottesdienft fält aus. Um 11 Uhr denſche Singmeſſe liſchen Sunafrauenvereins im nfirmanbengimmer Des 24. Dezember, nachm. 4 Uhl: Sherfinaditieier. kane 
beichte für Kinder der Schule 9; abends 7,30 Uhr Be t. mit Predigt. Montag, 28. Dezember: Um 8 Uhr nore |Evangeliihen Gemeindehaufes, Sonntag, den FT. De: | nachtsſeiertag, 934 Uhr: Gottesdienit. — 2. Weihnachts 
gelegenheit nur für Erwachſene. Donnerstag, Vigil vor mittags wird eine hl. Meſſe zu Ehren der hl. Thereſia panes; 7 Uhr abends Weihnachtsfeier des Evangeliſchen Rent 955 Uhr: Gottesdienit; 10% Uhr: Kindergotles- 


Weihnachten (HL Abend): Faſttag ohne Abſtinenz: vom Kinde Sefu in der Oborkirche gelefen. nervereins im Gemeindehauſe. nnig, den 27. Dezember, 97 Uhr: 
früh um 5,45, 6,45, 7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Sod . ' £ dienſt. 8 

nu 4 18 er N von 4 bis * r Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen | Kirchliche Nachrichten der enaugeliſchen Kirhengemeinben y 

L Seihnadtsteiertag: Oberfirde: Mn 13 Uhr nach A Gnttesdienfte: Hindenburg DS. für bas Weifmachtsfen und Sonnteg| Cvamgelifdrlutferifde Gemeinde letz- 
deutſche Chriſtnacht; um 5, 5,30, 6 und 6,80 Uhr pot Donnerstag, den 24. Dezember: 3,30 Uhr nað» nach Weihnachten 3 Kronprinzenſtraße 19: 

niſche Singmeſſen zu Ehren des Jeſuskindes; 7,30 


r mittags 1. Chriſtnachtfeier für die Jugend: Paſtor i : Om 24. Def ¿ 3 

deutſche Singmeſſe zu Ehren des Jeſuskindes; 8,30 uhr Heidenreich; 5 Uhr nachmittags 2. riſtnachtfeier: ziede sas ve 8 Sheifmankielr en. Kirche, Fe agir har 5 sur . ae 

feierliches deutſches Hochamt mit Aſſiſtenz, hl. Meſſe in Sup. Schmulg; 5 Uhr nachmittags Chriſtnachtfeier im Bator’ 2 abends 6 Uhr: 2. Chriſtmachtſeler in | Um 25. De ber: 9,30 Uhr Sen 10 Pr egleitung.) 

JJV 
; niſche Pr oant .S. 4 rtag): r vormittags è 5 . | tanis, | 

18 pi 42 5005 Uhr polniſche Sefverandatt: abends polnifi er oe $a or e 9,30 Uhr Chriſtnachtſeier. Paſtor Wahn. — 1. Weihnachtsfeiertag, 15,30 Uhr Feſigottesdienſt in Beuthen: Paſtor Schulz. 


deutſche Veſperandacht. Unterkirche; Um 12 Uhr vormittags Hauptgottesdienſt: Paftor Bunzer. | 9% Uhr: Hottesdienſt in der Kirche, Paftor Hoffmann; | Am 26. und 27. Dezember Leſegottesdienſt. 
Gh eln e Gelmast: um 7,30 Uhr polniſche Kollekte für Parochialarme. 9,30 Uhr 9 — $ 9, : Hottesdienſt im „I aey ores Paſtor Wahn. 
Singmeſſe; 11 Uhr deutſche Singmeſſe. Sonnabend, Hottesdienſt im Gemeindehaufe: Sup. Schmula; 9,30 Jas. ihnadjtsjeierbag, 934 Uhr: Gottesdienft; Paftor Beihnadhts-Sondernumner 


gm e l i Bahn; 11 Uhr: Kindergnttesbienft; 12 Uhr: Taufen. — N „Die Familie“ be 
2. Feiertag: Oberkirche: Früh 3,15 Uhr ſtille Pfarr- Uhr vormittags Gottesdienſt in Hohenlinde. Paftor N a „ titel: ſich das Weihnachtsheft der e". 
meſſe; 6 Uhr polnische a: meife; 730 Uhr deutſche re 11,15 Uhr vormittags Jugendgottesdienſt: . tur 27 70 mente Zofi sr punkt des Heftes ſtehen aN . . r 
Singmefie; 8,80 Uhr deutſche Predigt und Hochamt, Paftor Heidenreich; 5 Uhr na sr Abendgottes- S e ya uhr: einſt und jetzt. Das Kind, der Sinn der Ehe, und 
HL. Mefe in der Meinung der Roßberger Fleiſcher; dienſt: Cand. theol. Michalowſti. Sonnabend, jli Yar anſchl Abenbmahlsfeig Fender, un; eine Statuſtit der Che, deutſche Bräute in Wolkstrasit, 
10,30 Uhr polniſche Predigt und Hochamt. Nachmittags den 26. Dezember (2. Weihngchtsfelertag): 9,80 Uhr 12 NN er, Paſtor Hoffmann; die Frau als Wirtſchaftsfaktor dringen intireffanten 
3,80 Uhr polnifhe Veſperandacht: abends 7 Uhr deutſche vormittags Hauptgottesdienſt: Paftor Heidenreich. Kol 7 5 interhaltungsſtoff. Wolfgang Goetz gibt einen Eſſay 
Veſperandacht. Unterkirche: Der 8. Uhr-Gottesdienſt lefte für kirchliche Arbeit im — — Lande; 9,30 Uhr Königin 25 Gedächtnis, Kirche: über das Genie und die Familie. Die Weih 
ſällt aus. Um 11 Uhr deutſche Singmeſſe mit Predigt. vormittags Gottesdienſt in Scharley: Sup. Shmula; | Donnerstag, den 24. ezember, nachm. 4 Uhr: lithur⸗ nachtspuppe führt das reichbebilderte Heft aktuell 
Nochmittags 2 Uhr Taufen. um 2 Uhr Braut 11 Uhr vormittags Taufen. Sonntag, den 27. De» giſche Chriſmachtſeier. — 1. Weihnachts feiertag, 975 Uhr: Jem. (Preis 50 Pfennig.) SAYA 


— 


Ditdeutihe Morgenrot Nr. 354 


Aus Obesſchleſten und Schleſten 


Das neue Knabenlonvikt in Gleiwitz 


lebergabe an das Fürſtbiſchöfliche Amt — Einweihung im Januar 


Gloiwitz. 22. Dezember 

Das neue Staatliche Gymnaſium iſt 
eigentlich erſt jetzt in ſeinen ganzen Einrichtungen 
vollendet, nachdem auch das Knabenkonvikt 
erſtellt wurde, das jetzt das arobe Schulgrundſtück 
abſchließt und mit dieſem ſelbſt in pädago⸗ 
giſcher Hinſicht eine Einheit darſtellt. Nach⸗ 
dem der Ausbau vollendet iſt, wurde das Kon⸗ 
vikt den Vertretern des Fürſtbiſchofs übergeben. 
Die Inneneinrichtung wird vom Fürſtbiſchof be⸗ 
ſchafft, zum Teil auch von dem früheren Konvikt 
übernommen, das an die Stadt fällt und in dem 
die Kaufmänniſche Berufsſchule unter⸗ 
gebracht werden ſoll. In der zweiten Hälfte des 
Januar wird die Einweihung des Gebäudes 
erfolgen. 

Als das neue Staatliche Gymnaſium errichtet 
wurde, mußte fih die Stadt Gleiwitz verpflichten, 
auf dem Grundſtück der neuen Anſtalt auch ein 
Konvikt zu errichten, das die gleichen Räum⸗ 
lichkeiten aufweiſen ſollte, wie ſie das alte Kon⸗ 
vikt hat. und an das auch 


eine Kapelle angebaut 


werde, die dem Gottesdienſt für die Schüler des 
Gymnaſiums genügt. Der erſte Plan ſtellte ſich 
als zu teuer heraus und wurde dann in ge- 
meinſamer Arbeit zwiſchen Stadt und Fürſt⸗ 
biſchof ſoweit ermäßigt, wie es unter Beachtung 
der Vorſchriften für die Unterbringung der 
Schlaf-, Arbeits⸗ und Wirtſchaftsräume möglich 
war. Auf ausdrücklichen Wunſch des Kardinals 
wurde die Bearbeitung und die Ausführung der 
Bauentwürfe dem Stadtbauamt übertragen, das 
auch die Bauleitung hatte. An die Fundie⸗ 
rung des Bauwerks konnte man aber erſt heran» 
gehen, als der Fürſtbiſchof eine bedeutende finan- 
zielle Beihilfe und der Stoat Mittel aus der 
Oſthilfe zur Verfügung geſtellt hatten. Das 
Bauvorhaben war auf 750 000 Mark veranſchlagt. 
Davon hatte die Stadt den Wert des alten Kon⸗ 
vikts in Höhe von 400 000 Mark zu tragen, wäh- 
rend der Reſtbetrag durch die Dfthilie und durch 
direkte und indirekte Beihilfen des Fürſtbiſchofs 
aufzubringen war. 


F Dr a et 


eine glatte Faſſade und Steildach. Seitlich ift 
die Kapelle angelehnt, die ſowohl vom Konvikt aus 
als auch von außen direti zu erreichen itt. 


In der Ausſtattung 


wurde alles Unſchöne, Kalte, Kaſernenmäßige vers 
mieden, pielmehr danach getrachtet, durch Licht 
und Luft bei der Raumgeſtaltung, durch Ge- 
ſchmack in Architektur und Linienführung, durch 
Freundlichkeit in der Farbengebung ein 
wohnliches Haus zu ſchaffen und Zufriedenheit 
und Fröhlichleit in den fungen Menſchen zu 
wecken. die hier neun Jahre ihres Lebens fern 


Wetterausſichten für Mittwoch: Nirgends 
weſentliche Aenderungen. i 


Kunſt und Wiffenjchaft 


„Die Blume von Hawai“ 


Erſtaufführung der neuen Abraham⸗Overette 
in Beuthen 


aufführ 
hreitete. 
flänzchen 


Kapellmeiſter Felir Oberhoffer, der feit 
Tangent leine fo umfangreiche Aufgabe mehr über . 
tragen bekommen hat, ſtand mit überlegener Rub 
am Pult und bewies feine Eianung gerade für 
moderne Muſik, für den Klangreiz von Saxaphon 
im Orcheſter, dem die Soliſtenſtimme auf der 
Bühne gegenüberſteht, für den lebendig pulſenden 


— —— 


N dazu Ja ſagen f 


be] muſikaliſchen nicht vi 


(Eigener Berich d 


vom Elternhaus verbringen und beſonders im 


zarteren Alter eine neue Heimat finden 
wollen. Ein Haus, das in einer Notzeit ohne: 
gleichen entſtanden iſt, dürfte aber trotzdem kein 
Prachtbau werden Es durfte kein unverant⸗ 
wortbarer Aufwand getrieben werden, der in den 
jungen Seelen Bedürfniſſe hervorgerufen hätte, 
die ſie zu anſpruchsvollen und für das ſpätere 
Leben untauglichen Menſchen hätte machen können. 
Neben gediegenſter Zweckmäßigkeit ſtrebt daher 
der Bau äußerlich wie innerlich nach edler 
Schlichtheit, ja herber Sachlichkeit der For⸗ 
men und iſt ſomit wahrer Ausdruck der ſchweren 
Zeit, in der er entſtanden iſt. 

Das Heim befindet ſich in einer für ein 
Internat idealen, freien Lage, fern vom Ge⸗ 
triebe der Stadt in nächſter Nähe des neuen 
Gymnaſiums. worin zugleich fein größter Vorzug 
wiedergewonnen ift. Es enthält drei große Raum ⸗ 
gruppen, deren keine die andere ſchneidet: die 
Wirtſchaftsräume, die Wohnräume des Aufſichts⸗ 
perſonals und das eigentliche Internat. eine Ein 
teilung, die folgerichtig auch auf die jeweils zur 
gehörigen Wirtſchafts⸗ bezw. Garten. und Spiel 
flächen ausgedehnt iſt. Jede dieſer Gruppen 
bildet einen in ſich geſchloſſenen Raum» 
block, der nur an den Grenzpunkten mit den 
anderen beiden zuſammenhängt. Dadurch wird 
erzielt, daß ſich die jeder Gruppe eigentümliche 
Zweckbeſtimmung ungeſtört vollzieht und eine 
Reihe läſtiger Ge- und Verbote überflüſſig macht, 
ohne dennoch den notwendigen Lebenszuſammen⸗ 
hang zu hindern. 

Die Wirtſchaftsräume erſtrecken ſich 
nur über das Sockelgeſchoß. Die Wohnräume des 
Aufſichtsperſonals befinden fih an der auch ong- 
wärtigen Beſuchern zugänglichen Treppe in einem 
„Wohnturm“ übereinander: im Sockelgeſchoß das 
Dienſtperſonal, darüber die barmherzigen 
Schweſtern, noch weiter pben die Wohnung 
des Leiters mit nach dem Spielplatz zu hinaus» 
gehenden Fenſtern. ; \ 


Das eigentliche Internat 
nimmt drei Stockwerke ein. deren jedes eine be ⸗ 


inte Tageszeit ver : das erſte e: 
die Erhblungs räume, Sante und Spiel» 


faal, Leſezimmer und Muſikzimmer. (d. h. die 
freie Zeit von 12 bis 16 Uhr), das zweite die 
Arbeitsräume (16 bis 21 Uhr!, das dritte 
die Schlaf- und Waſchräume ſowie die 
Badeein richtung (21 bis 6 Uhr]. Dieſe überſicht⸗ 
liche Raumeinteilung erleichtert die verantwor⸗ 
tungsvolle Aufgabe des Leiters und ſeiner Mit- 
arbeiter ganz erheblich. Speiſe⸗ und Spielſaal 
können gegebenenfalls durch eine Faltwand zu 


einem großen Feſtſaal 
verbunden werden. Der Speiſeſaal it durch 
eine nur dem Wirtſchaftsperſonal zugängliche 
Treppe mit der Küche verbunden. 
Die Einteilung der Arbeitsräume be⸗ 
deutet in erzieheriſcher Hinſicht einen neuen Weg: 


Rhythmus der Jazzband. die in der Partitur 
aufklingt. für die Führung eines Orcheſterappa⸗ 
rates, ber, vom Willen zum Neuen beſeelt. das 
Beſte herzugeben gewillt ift. So wurde der mufi» 
toliihe Teil der Operette. die übrigens über die 
Sender Gleiwitz und Breslau übertragen 
wurde — ein ſchöner, klingender Erfolg. dem 
1 der Beifall des Publikums nicht verſagt 

ie 

Die Handlung it pon Anfang an böchſt 
spannend. man erfährt, bab die Eingebo 
renen von Hawai ihre Prinzeſſin zurücker⸗ 
warten. um fie mit Prinz Lilo Taro zu ver 
mählen und ihre Selbſtändigkeit gegen die Ame 


ber rilaner wiederzuerkämpfen. Im Haufe des ameri- 


ſaniſchen Gonberneurs wird Hohe Politik und 
Liebe geſchickt vermengt: würde der Kapitän 
etwas merten — das Spiel wäre ſchon im eriten 
Akt zu Ende: zum Glück ift er Tenor, und io 
langt es noch für zwei weitere Akte, in denen 
dann ſowohl die Prinzeſſin als auch die Nichte 
des Gauperneurs und die Tänzerin Rala mit den 
vorbeſtimmten Partnern vereinigt werden: da 
das auf dem Umwege über Honoluln nun m 
Monte Carlo geſchieht, iſt nach dem Abenteuer 
von Dans Albers und feinem Bombenſchi 
kein Wunder. Es lieat balt in der Luft. 

Theo Knapp führte Regie. Man atteſtiert 
ihm gern einen ſchönen Erfolg, umſo mehr. als 
er mancherlei ſelbſtändiges Denken in Aufbau 
und Umbau der Szenen bewieſen 
noch einige Längen in den Sprechſzenen gefallen 

in werden und die Verzahnung von Auf. un 
tritten enger gelingt, dann wird man freudi 
Ihnen. Auch im Bühnenbil 


er man eine glückliche Hand gehabt, und in ber 
usſtattung beweiſt ſich Karl Kratochvil 
als ein Könner in ſeinem Fach: wir haben ſeit 


Jahren nicht mehr jo gutgeſehene und geſchmack. 


voll erfundene Herren⸗ wie Damenkoſtüme auf 
der Bi 8 


ne geſehen wie in dieſer Spielzeit. 


Gab ſo der äußere Eindruck des Abends dem 
nach, ſo bot auch die 
Darſtellun ß im Soliſtiſchen manche ange⸗ 
nehme Ueberraſchung. Das große Ereignis des 
Abends wurde die charmante Hedy Berner die 
als Beſſie entzückend ausſah und reizend ſang 


daß [wieder 


fhöchſt geſchickt durch 


enp fÍ 


pleine Solonummer tanzte, 


Durch Aufläſung der großen Gemeinſchaft in 
kleine, ſeeliſch beffer erfaßbare Gruppen [Fami- 
lien) von 4 bis 12 Jungen, tritt das Konbit in 
die Reihe der modernſten katholiſchen Internate. 
In demſelben Stockwerk befinden ſich ferner drei 
Gemeinſchaftsräume, kleinere Zimmer, in denen 
die Schüler gemeinſam arbeiten, laut lernen, 
Nachhilfeſtunden nehmen oder nachſtudieren 
können, falls ſie in der regulären Zeit mit ihren 
Arbeiten nicht fertig geworden ſind. In den ge⸗ 
wöhnlichen Studierzimmern herrſcht Still- 
ſchweigen. 
Die Schlafräume 
erhalten je einen zugehörigen Waſchraum, der in 
eigenen Schränken auch Garderobe und Leib- 
wäſche der Zöglinge aufnimmt und ſo angeord⸗ 
net iſt, daß er auch untertags ſeinem Zwecke die⸗ 
nen kann, ohne daß der anſtoßende Schlafraum 
betreten zu werden braucht. Ein beſonderer Vor⸗ 
zug des Hauſes ift die in dieſem Stockwerk unter- 
gebrachte Badeein richtung. die infolge ihrer 
Anordnung inmitten der Schlafräume nicht nur 
zu erquickendem Bade einlädt, ſondern auch kurze 
Bettruhe geſtattet. Endlich befindet ſich in die⸗ 
ſem Stockwerk eine vorbildliche, gegen die übrigen 
Räume abgeſchloſſene 
Krankenahteilung 

mit den ganzen Tag über durchſonntem Zimmer. 

Was die Durchſonnung des übrigen 
Hauſes anlandt, fo find die Räume fv gelegt, daß 
die Sonne die Schüler vom Morgen bis zum 
Abend begleitet. Gegen ein Uebermaß hierin 
ſchützt in den heißen Tagen ein ſchattiger, gegen 
äußere Sicht gut gedeckter Studiergarten. 
Ein beſonderes Augenmerk wurde endlich einer 
ausreichenden Belichtung der Korridore zuge⸗ 
wandt, die nicht nur von der Stirnſeite und den 
Treppenhäuſern her, ſondern auch aus ſeitlich an- 
gebrachten Hallen direktes Licht erhalten. 

Die Kapelle, die ebenfalls einfach, aber 
zweckmäßig und freundlich hell gehalten iſt, bat 
Raum für 250 Schüler. Bunte Glasfenſter 
geben ihr ein feierliches Gepräge, das auch von 
der geſamten architektoniſchen Form der Kapelle 
ausſtrahlt. Die Sparſamkeit in der Ausgeſtal⸗ 
tung hatte den Erfolg. daß bei der geſamten Bau⸗ 
fumme für Konpikt und Kapelle 


100 000 Mark gegenüber dem vom Stadi⸗ 
parlament genehmigten Voranſchlage erſvart 


wurden. Die Bearbeitung des Entwurfs erfolgte 
durch Dipl.⸗Ing. Gerlach, dem auch die ört⸗ 
liche Bauleitung oblag. Die Oberleitung hatten 
Stadtbaurat Schabil und Magiſtratsbaurat 
Prignitz. Gelegentlich einer Beſichtigung des 
Gebäudes wies Oberbürgermeiſter Dr Geis 
ler auf die große Bedeutung dieſes Konpikt⸗ 
baues hin und hob hervor, daß das Staatliche 
Gymneſium in Gleiwitz in erſter Linie den Nah- 
wuchs der katholiſchen Geiſtlichkeit Oberſchleſiens 
heranbilden werde. Gerade hier im Oſten ſei die 


und tanzte. Hier haben wir eine Solijtin, bie 


vom erament her das Gefühl für die 
moderne 3 hat, und die weih, wie man £ 
einen Tanz dazu hinlegt. r bildhübſche 


Helmut Staré wieder auftrat, merkte man am 
Echo im Publikum. Sein Kapitän Stone war 
eine elegante Erfheinung bon faſcinierender Wir- 
kung, Knut Marick bürgert ſich mit Glück in 
der Operette ein; er findet hier immer mehr 
einen weichen, ſchön ausſchwingenden Ton, den 
er weiter pflegen ſollte. Daß er als Prinz Lilo 

p eine glänzende Figur machte, geſchmackvoll 
weltmänniſch in der leicht exotiſch wirkenden 
Maske, fei beſonders vermerkt. Emmy Neu- 
bauer als Au ne Qaya in einem groben 
weißen Kleid zu glänzender figürlicher Wirkung 
ebredt Beigerte ihre Leiſtung von Akt zu Akt. 
Die Schwipsſzene im letzten Bild, in dem ſie als 
ihre eigene Doppelgängerin auftritt, hatte gerade · 
u Format. Sie tegt allerdings auf der Linie, 
ie ins Groteske ur erzeigt und auf deren Möge 
lichkeiten ſür die Sängerin an dieſer Stelle immer 
hingewieſen iſt. Martin 
gab als John Buffy wie gn fein. Beſtes. 
erſetzt den Mangel an S 


immer wieder ihre Zuſtimmung beim Publikum 
findet. Hier hat er neuerdings feinen höchſt Des 
achtlichen Partner bekommen: Theo Ku app, der. 
nachdem er in feiner Rolle gls Jim Bog als 
chwarzer souny boy mit Geſangs- und Tanz. 
verpflichtung aufgetreten war, als Steptänzer 
die ſich ſehen laſſen 


unte 

Lilo Engbar th, als Ballettmeiſterin ſtark 
beſchäftigt, erntete allein und mit ihren Damen 
immer wieder Applaus, wie denn das Ballett 
au dieſem Abend wohl einen ſehr weſentlichen W. 
teil am Erfolg für ſich gutſchreiben darf. Es gab 
ein da capo nach dem andern, und auch am 


Schluß wollte der von Akt zu Akt angewachſene T 


Beifall nicht enden. Unter Blumen und Hände; 
klatichen ſchloß ſich der Vorhang über dieſem 
We hnachtsgeſchenk des Landestheaters, dem wir 
für die Feiertage viele io volle und beifallsfreudige 
Häuſer wünſchen wie an dieſem erſten Abend. 


Ehrhardſſteher wußte Herbert Spalte 
Er lebensnahe zu geſtalten 
önheit der Stimme ſerkennenswerte 
länzende Tanzakrobatik, dieſmann in 


23. Dezember 1931 


Schlichtungsausſchuß 
in Gleiwitz wird aufgehoben 


Oppeln, 22. Dezember. 

Der Schlichtungsausſchuß in Gleiwitz 
wird mit Ablauf des Jahres 1931 aufgehoben. 
Vom 1. Januar 1932 ab iſt für den geſamten Re⸗ 
gierungsbezirk Oppeln der Schlichtungsausſchuß 
in Oppeln, Landgerichtsgebäude, zuſtändig. Die 
Beifiber aus dem bisherigen Schlichtungs⸗ 
ausſchußbezirk Gleiwitz werden für die Amts- 
dauer bis Ende Dezember 1932 zu Beiſitzern des 
Schlichtungsausſchuſſes Oppeln beſtellt. 


y — 


Errichtung einer ſolchen Kulturſtätte, dio nicht 
nur der geiſtigen und körperlichen, ſondern auch 
der ſeeliſchen Heranbildung der Jugend dienen 
ſolle, von größter Bedentung. Magiſtratsbauxrat 
Prignitz erläuterte dann im einzelnen den 
Aufbau des Gebäudes und die Zweckbeſtimmung 
der einzelnen Räumlichkeiten. Der neue Prä⸗ 
fekt des Konvikts, Niech of, erörterte die päda⸗ 
gogiſchen Grundgedanken, die für die Organiſa⸗ 
tion und auch für die Grundrißgeſtaltung des 
Konvikts maßgebend waren und betonte, daß man 
neben eigenen Erfahrungen die ergiebigſten Leh⸗ 
ren der dentſchen Jugendbewegung verwertet und 
auch die Erfahrungen zahlreicher anderer deut⸗ 
iher und ausländiſcher Internate berückſichtigt 
habe. Mit dieſem Bau ſei in Gleiwitz eine Idee 
verwirklicht worden, die Beachtung über die 
Grenzen Oberſchleſiens hinaus verdiene. Nach 
jahrelanger Trennung jeien Schule und Konnikt 
nun wieder vereint, und Kirche, Staat und ſtäd⸗ 
tiſche Verwaltung hätten im Dienſte der Ingend 
einer Kulturgemeinſchaft zu neuem Leben ber- 
holfen, wie ſie im Oſten Deutſchlands einzig 
daſtehe. 


Auf der Landstraße überfallen 


Die Banditen bitten erſt um Feuer 
Oppeln, 22. Dezember 

Zwiſchen Zlattuik und der Pomologie Pros- 
lau wurde ein Raubüberfall ausgeführt. Der 
Landwirt C. aus Gorek, der auf feinem Rade 
nach Haus fahren wollte, wurde von zwei Mön⸗ 
nern angehalten und um Feuer erſucht. Als er 
im Begriff war, in die Taſche zu greifen, wurde 
er von einem dieſer Männer am Genick ge- 
faßt und feltgehalten, während der zweite der 
Männer die Taſchen durchſuchte und dem 
Ueberfallenen die Taſchenuhr und 3 Mark raubte. 
In der Dunkelheit konnten die Banditen 
unerkannt entkommen. 


Kaisers 


Brust-Caramellen 

mitden > Tatınen N LA A 
gegen Husten 

Dr yeiserkeit Husten Y . 


Apotheken, Drogerien und wo Plakate fichtbar 


Erhältlich in 


Stadttheater Kattowitz 
„Der Biberpelz“ 

Unter der Regie William Welts fand die 
Komödie „Der Biberpelz“ von Gerhart Haupt⸗ 
mann ein dankbares Haus. Der Regieführer 
hatte insbeſondere ſtarke naturaliſtiſche Momente 
der Handlung deutlich herausgehoben, fo daß das 
Spiel eindrucksvolle Szenen bot. Hinzu kam eine 
zumeiſt recht gute Rollenbeſetzung. Im Mittel- 
punkte ſtand in allen Akten Lotte Fuhſt als alte 
Wolfſen, die mit ſtaunenswerter Verwandlungs⸗ 
fähigkeit ſelbſt die hohe Behörde hinters Licht 
führte. Als ihr Mann agierte William Ascet, 
der den dummſchlauen Biedermann vorzüglich 
markierte. Als Töchter dieſes ſonderbaren Paa- 
res waren Eva Kühne und beſonders Ilſe 
Hirt recht gut bei der Sache. Den in ſeinem 
beſonderen Ideenkreis feft verbohrten Amtsvor⸗ 
außerordentlich 
Eine ebenfalls ſehr an- 

Leiſtung bot Alois Herr ⸗ 
der Rolle des beſtohlenen Rentiers. 
Die Durchführung dieſer Rolle zeigte die große 
Verde trefflicher 0 des 


rſtellers. Eine ausgezeichnete war 
leichfalls Heinz Gerhard als Schiffer Wul⸗ 
w. In den Nebenrollen bewährten ſich Arno 


Apel, Hede Larien, Guſtav Schott, Au 
Runge und 821 Bite Wolff. de 
Stück fand ſtarken Beifall des ziemlich beſetzten 
Hauſes. 

** 


„Sdruwelpeters Weihnachtsfahrt“ 

Das Oberſchleſiſche Landes thegter hat der 
Jugend durch die Aufführung dieſes Märchens 
eine große Weihnachtsfreude bereitet. Die Regie 
heo Kuapps ſorgte für ein flottes und buntes 
Spiel, und Kurt © å b e1 führte ein kleines Orche 
fier mit ſchmiſſiger Muſik. Ein übervolles Haus 
kleiner Zuhörer tolgte mit Staunen und voll⸗ 
kommener Hingabe den Bildern. Der Struwel⸗ 
peter Martin Ehrhards erregte zuerſt helles 
Verwundern mit ſeinem langen Haar und ſeinen 


a Car Tas 


der Linie 1 um 18,05 ab cht 
Friedrichſtraße. Die letzten Wagen der Linie 3 | ph 


Weihnachtsfeier i 


Karf 
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d Kari, 2. Dezember 
Der letzte Monatsappell vor Jahres- 
ende zeigte eine der ſtärkſten Beteiligungen von 
allen Verſammlungen. In der Eröffnungs⸗ 
onſprache hob der Vereinsvorſitzende lobend her- 
vor, daß das Streben der Kameraden, die Pflich⸗ 
ten zu erfüllen, welche jedem einzelnen Mitglied 


durch die Zugehörigkeit zu einem Kriegerperein 


auferlegt find; deutlich erkennbar war. Vor allem 
aber, und das iſt die Grundlage der Kriegerver⸗ 


einsarbeit: es wurde gute und treue Kamerad S 


ſchaft ‚gehalten! Das hohe Gut der Kamerad⸗ 
ſchaftlichkeit ift ſtets an erſte Stelle zu ſetzen, und 
das toll immer fo bleiben! Es folgte ein von 
Gemeindekaſſeninſpektor Michallik vorgetrage⸗ 
ner Prolog: „Kampfſpruch gegen die Kriegs⸗ 
ſchuldlüge!“. der ergreifend auf die Anweſenden 
wirkte. In dem bierauf folgenden Vortrag: 
„Aufbau durch eigene Kraft!“ wurde vom Ver⸗ 
einsleiter, Bergverwalter Schmidt, zum Anz- 
druck gebracht, daß unſer zerrüttetes Deutſchland 
tur wieder durch Deutſchland gerettet werden 
Lönne, wie es auch vor rund 125 Jahren der Fall 
war. Damals wie jetzt war es für Deutſchland 
überaus hart. Der hauptſächlichſte Unterſchied 
zwiſchen 1807/12 und 1931 iſt der, daß damals ein 
in wirtſchaftspolitiſcher Hinſicht geſchloſſenes 

reußen war, heute ein durch die ſchrankenloſe 
Parteiwirtſchaft zerrüttetes Deutſchland vorhan⸗ 
den iſt. Die grundlegende Vorbedingung für die 
Rettung unſeres Vaterlandes liegt aber einzig 
und allein in der Herſtellung der vaterlän⸗ 
diſchen Einheit, das heißt ſoviel, daß alle, 
die ſich zum Deutſchtum bekennen, über die 


Grenzen aller Parteien hinweg den Vaterlands⸗ 
> ý ~ + 


Beutfen und Kreis 


Wiederwahl des Bürgermeifters, 
Stadtbanrats und Stadikämmerers 
beſtätigt 

Der Preußiſche Miniſter des Innern, 
der für die Beſtätigung der Wahl der Bür- 
germeiſter zuſtändig iſt, hat die Wiederwahl 
des Bürgermeiſters Leeber beſtätigt. Der 
Regierungspräſident hat die Wieder⸗ 
wahl des Stadtbaurats Stib und Stadtkäm⸗ 
merers Dr Kaſperkowitz beſtätigt. 

s 


* Wbráhamsjejt. Kaufmann Viktor Adam 
Beck begeht am 23. 12. 1931 fein Abrahams ⸗ 


feſt. 
PUN t eichnung. Der Reni fi- 
E ier ria ieren eA Nra Ser 
n, 2 fi 8 AIN 


derkehren ab Bahnhof in Richtung Dr⸗Stephan⸗ 
Straße und in Ri ve ee um 18,01 
Uhr. Von der Kleinfeldſtraße fährt der letzte 
Autobus der Linie 3 um 18,22 Uhr ab. Am 1. 
und aa g verkehren die Antobuſſe wie 
an den Sonntagen. rs t 

© Steine Geldbeihilfen durch die Winterhilfe. 
Täglich läuft bei der Deutſchen Notgemeinſchaft 
Winterhilfe, eine große Anzahl von Bitt⸗ 
geſuchen um Geld- und Sahbeihilien ein. Das 


langen Nägeln. Doch faßten die kleinen Theater ⸗ 
heſucher bald zu ihm Vertrauen, weil er die Ges 
ſchwiſter Lutz Hier TARD und Refi 
(Hella Wander) jo freundlich behandelte und 
führte. In der Nolle des böſen Teufels Pip 
holte fih Ludwig Dobelmann einen Sonder- 
erfolg. Viel Spaß machte auch Theo Knapp, 
der als Charly Chaplin auftrat. Die Tänze der 
Schneeflocken, Küchenjungen, Soldaten. Puppen 
und der befreiten Tiere erregten viel Bewunde⸗ 
rung, obgleich mancher „Fehltritt“ feſtzuſtellen 
war. Zuletzt eine Weihnachtsſzene mit dem 
Chriſtbaum und der Krippe und dem allgemeinen 
ede „Stille Nacht“. ' 

7 L. Sch. 


Erich Käſtner: 
„Pünktchen und Anton“ 
Uraufführung im Deutſchen Theater, Berlin 

Maßgebend für die Beurteilung dieſer Urauf⸗ 
zührung ift eigentlich nicht der Fachkritiker, fone 
dern ſeine Begleitung, alſo die jungen Herrſchaf⸗ 
ten zwiſchen 6 und 11 Jahren: und mein Pe- 
gleiter fand es großartig. Er empfand das 
altkluge Schwadronieren Pünktchens, der 
kleinen Hannele Maierzak faſt beüngſtigend, und 
er ſtand, als Junge, mehr auf feiten Antons, 
den ein Schauſpielerkind Hans Joachim Schau- 
fuß ſpielte. Gar nicht einverſtanden war er mit 
der Mutter Pünktchens, die immer Migräne 
hat, dauernd Beſorgungen macht und ein Kleid 
für 350 Mark kauft, „wie geſchenkt“: er meinte, 
manche Väter müßten darauf achten, daß ſie 
nicht nur ihre Kinder lieb, ſondern auch — — 
Zeit für ſie haben: und darin bat er wohl 
nicht unrecht, und Max Gutſtorff machte den ner⸗ 
vöſen Vater Pünktchens mit den dauernden ge ⸗ 
ſellſchaftlichen Verpflichtungen ausgezeichnet. Be⸗ 
ſonders einverſtanden war mein Sachberater 
damit, daß der Vater Pogge einmal ordentlich 
aufmuckte und für Ordnung im Hauſe Sorge trug. 
Auch 


eri ra 
e ins Obers 
g Die Ausſtellung Aquarelle und Graphi⸗ 


die Dicke Berta“ gefiel ihm fehr gut, H Bücher. 


geiſt ſetzen ſollen. Die Vortragenden ernteten 
brauſenden Beifall. Mit der Mahnung, im kom⸗ 
menden Jahr weiter in treuer, feſter Kamerad⸗ 
ſchaftlichkeit zuſammenzuſtehen und die Aufgaben 
zu erfüllen, die im Dienſt um unfer deutſches 
Vaterland geſtellt werden, ſowie mit einem Gruß 
und Treugelöbnis an das Vaterland fand der 
Appell feinen Abſchluß. 

Im Anſchluß hieran fanden ſich die Familien⸗ 
angehörigen in dem weihnachtlich ausgeſtatteten 
Saal im „Tivoli“ in Maſſen ein, um eine, der 
jetzigen Notzeit entſprechende, ſchlichte Weih- 
nachtsfeier zu begehen. Mit einem Weih- 
nachtsmarſch, geſpielt von dem Streichorcheſter 
der „Muſikfreunde“, wurde die Feier eingeleitet. 
Der Vereinsvorſitzende hieß die Erſchienenen 
herzlich willkommen, wies in ſeiner Feſtrede auf 
die ſchwere Not der Zeit hin und erließ die 
Parole, ih am Weihnachtsfeſt verjühnend die 
Bruderhand zu reichen, damit endlich der äußere 
und innere Friede feine Herrſchaft führe: Liebe, 
Friede und Freude bauen auf, führen vorwärts 
und aufwärts, bringen Einigkeit in Geiſt und Ge⸗ 
ſinnung zuſammen. Die gebotenen Aufführungen, 
Weihnachtsgedichte und Weihnachtslieder, Ge 
ſangsvorträge des Männergeſangvereins, Diri- 
gent Lehrer Glauer, Muſikſtücke von dem 
Streichorcheſter der Muſikfreunde, unter der Lei⸗ 
tung von Grubenſteiger Werner, ſowie die von 
Polizeimeiſter i. R. Ulrich eingeübten Theater- 
ſtũck⸗ gaben der ſchlichten Feier einen recht weih- 
nachtlichen Ton. Mit den beſten Wünſchen 
zum Jahreswechſel fand der Abend, der 
in vollſter Harmonie verlief, feinen Abſchluß. 


a 


veranlaßt die Deutſche Notgemeinſchaft, bekannt⸗ 
zugeben, daß Unterſtützungen in barem Gelde 
keinesfalls gewährt werden können, da die geſpen⸗ 
deten Geldbeträge ausſchließlich für dieS p ei- 
fung in den Küchen der Deutſchen Notgemein- 
ſchaft n finden. Bekleidungsſtücke fön- 
nen nur in den dringendſten Fällen und in be- 
ſchränktem Maße zur Verfügung geſtellt werden. 


* An den Feiertagen ins Mufeum! Am 2. und 
3. Feiertag beſondere Führungen. Die Feier- 
tage bieten eine gute Gelegenheit, die Ausſtel⸗ 
lungen im Muſeum zu beſichtigen. Es werden 
4 Ausſtellungen gezeigt. Die Ausſtellung „Y ir- 
ger — Lejer — Bücherei“ (Bülebü) läßt 
Weſen und Wirken einer wichtigen Kulturſtätte 
in Text und Bild zur einprägſamen Darſtellüng 
gi en. Den Freunden des Buches wird Ge⸗ 
egenheit geboten, ſich von den Aufgaben und Are 
1 ee S & 
überzengen Veronſtalter iſt die Staatliche 
j — fur bag, Golfspielen der Nros 
leiten (Sitz Stadtbücherei Beuthen). 


ken Berliner Sezeſſiobmiſten zeigt eine 
einheitliche Ueberſicht über die hochwertigen Qei- 
ſtungen einer Berliner Künſtlergruppe. In der 
Photoſchau erfreuen Bilder von Berufsphotogra⸗ 
en und Amateurphotographen. Die Zuſammen⸗ 
arbeit von Berufs⸗ und Liebhaberphotographen 
gewährleiſtet Vie lſeitigkeit der Ausſtel⸗ 
lung. Die Geologiſch⸗Mineralogiſche 
Sammlung des Vereins techniſcher Berg- 
beamten ift eine ſyſtematiſche Ausſtellung von Mis 
neralien und Petrefakten, die durch zeichneriſche 


m Kriegerverein Die Preußengrube ehrt 57 Jubilare 
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Miechowitz. 2. Dezember. 


Möller, Mücke, Müller, Muſchiol 


In der mit reichlichem Tannengrün geſchmück⸗ Nowara, Olex, Ogiolda, Ptok. Puzik 


ten Grubenkantine wurden am 
57 Bergleute der Preußengrube für 25jäh⸗ 
rige ununterbrochene Tätigkeit ausgezeich⸗ 
net. An der Feſttafel hatten neben den 
Jubilaren die führende Beamtenſchaft und Be⸗ 
triebsratsmitglieder Platz genommen. 


Bergwerksdirektor Machens 


würdigte in eindrucksvollen Worten die Ver⸗ 
dienſte der Jubilare, die in Bjährigem treuen 
Schaffen der Entwickelung der Preußengrube 
mit beiwohnten. Eine aufrichtige Dank agung 
des Grubenleiters war der Lohn. Dann über⸗ 
reichte Direktor Machens nachſtehenden 57 Xubi- 
laren wertvolle ſilberne Uhren und Geld⸗ 
geſchenke: Biernoth, Bryllok. Breite 
kopf, Glis nik, Gaida, Garbas, Go⸗ 


lawſki, Gollek. Golombek, Gawlik, 
Gora, Haparta, Hatlapa, Hoffmann, 
Jonas,. J uſt, enin, Tuappit, 


Kaſprzik, Klinn, König, Koſtrze wa, R 


Kotzyba. Kolotzek, Lukoſczyk, Mnich, 


Montag] Franz und Johann, 


Pyka, Pandzidch, 
Piernikarczyk, Pietzka, Pig ulla, 
Podzimſki, Piſczyk, Sczygiol. Se 
fulia Sgoda. Schmatka, Scholyſfet. 


Schygulla. Scheffozyk, Seel. Weiß, 
Wittoſch. Sowa, Krziſkowitz. Ma- 
thejczykl, Drzymalla. Der ſchönſte 


Augenblick der 25 Berufsjahre war vorüber, man 
ging nun an die Bewirtung mit der üblichen 
„Bergmannskoſt“ heran. Währendeſſen dankte 
Jubilar Ogrolda im Namen feiner Kamera⸗ 
den Bergwerksdirektor Machens und der ge⸗ 
ſamten Grubenverwaltung für die trotz der 
ſchweren Kriſe bereitete Freude. Ein dreifaches 
„Glückauf“ beſchloß die Rede und damit den offi⸗ 
ziellen Teil. Der erſte Abſchnitt des unterhal- 
tenden Teils wurde der Weihnachtszeit ge⸗ 
widmet und einige Weihnachtslieder zu Gehör 
er Sehr ſtimmungsvoll war der fidele 
Teil. umrahmt von Bergmannsliedern. Gruben⸗ 
lichterpolonaiſen und humoriſtiſchen Vorträgen. 
eichen Beifall fanden Jubilar Ptok und 
Krziſtkowisz. 


An dieſen 
Tagen werden zwiſchen 11 und 13 Uhr für die 
Beſucher des Muſeums in den Ausſtellungen 
Führungen veranſtaltet. Die fachkundige 
Führung wird die Beſichtigung zu einem beſonde⸗ 
ren Erlebnis geſtalten. Ein Beitrag für die Teil⸗ 
nahme an der Führung wird nicht erhoben. 


* Verein ehemaliger Katzler⸗Ulanen. Die 
Monatsverſammlung wurde durch den 
1. Vorſitzenden Heiduk eröffnet. Kamerad 
Strzelczyk hielt einen längeren Vortrag über 
die Kriegsſchuldlüge, Abrüſtung Deutſch⸗ 
lands und Aufpüſtung der ehemaligen Feindbund⸗ 
mächte. Der Vortrag wurde mit großem Inter⸗ 
eſſe von den Kameraden verfolgt. Da im Februar 
der Völkerbund zuſammentritt, um über die Ab⸗ 
rüſtungsfrage der Mächte zu beraten und Stel- 
lung zu nehmen, wurde von den Kameraden eine 
Entſchließung gefaßt, in der mit ene een die 
Lüge von Deutſch Alleinſchuld am Weltkrie 
zurückgewieſen und gegen die dem deutſchen Vo 
aufgezwungene Ungleichheit in allen Wehrange- 
legenheiten proteſtiert wird. Der Verein ehe- 
maliger von⸗Katzler⸗Ulanen begrüßt 
daher aufs lebhafte die vom Kyffhäuſerbunde alter 
Soldaten entfachte Bewegung gegen 
Deutſchlands ungleiche Behandlung ſeitens 
der anderen bis an die Zähne bewaffneten Völker 
und fordert von der Internationalen Abrüſtungs⸗ 
konferenz im Februar 1932, daß Deutſchlands 
Recht auf Sicherheit und Gleichberechtigung end⸗ 
lich anerkannt werde und „die anderen“ abrüſten 
wie Deutſchland es länaſt getan bat. i 

* Berbilligter Kinobeſuch für Erwer 
l nen 
Deli Theater 
jeder Woche finde c 
loſen können aber gegen Zahlung von 25 Pf. tige 
lich, außer Sonntags, die erſten Nachmittagsvor⸗ 
ſtellungen beſuchen. 


» Friſchfleiſch durch Reichs sſcheine billiger. 
Die 2 — erſten Abſchnitte des ace 
nes verlieren am 26. Dezember ihre Gültigkeit. 
Damit die Berechtigten noch rechtzeitig in den Be⸗ 
ji der Bezugsſcheine gelangen, werden das Une 
terſtützungsamt und die Zuſatztren⸗ 
ten ſte lle goch am Donnerstag in der Zeit von 
8-11 Uhr affen gehalten. Die Bezugsſcheine wer- 
den- an alle Unterſtützungsempfänger mit 


von 11--13. und 15--18 Uhr geöffnet. 


Darſtellungen belebt und bereichert werden. [eigenem Haushalt (Wohl fahrts⸗Erwerbs⸗ 
Deffnungszeiten: Am 8,4. und 25. 12. f loje, Armenunterſtützungsempfänger, Kriegs- 
1931 bleiben die Ausſtellungen geſchloſſen. Am beſchädigte und Kriegerhinterbliebene — ſoweit ſie 


26. und 27. 12. 1931 (2. und 3. Feiertag) find fie 
und ich konnte ihm ſagen, daß Lotte Stein in 
Wirklichkeit keineswegs ſo umfangreich iſt. Wie 
ſie dem Einbrecher die Birne „weich kloppte“ und 
damit das Haus rettete, verfolgten wir mit äußer⸗ 
ſter Spannung. Gegen den Lebrer Bremſer 
hatte der Bub einzuwenden, ſo etwas gäbe es an 
ſeiner Schule beſtimmt nicht. Auf die Muſik in 
den Zwiſchenakten wollte er verzichten, gar nicht 
freilich auf den Erklärer, Herrn Zeigefinger, 
der ſonſt Hubert von Meyerinck heißt: denn der 
war ebenſo luſtig wie beweglich. Auf. die Frage, 
ob man dieſes Stück auch in anderen Städten 
geben würde, konnte ich ihm antworten: ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Er hat „Emil und die Detef- 
tive“ geſehen, und nach Weihnachten wird er 
mit ſeiner Mutter noch einmal „Pünktchen und 
Anton“ in ihren Schickſalen verfolgen. 

Der Regiſſeur war Gottfried Reine 


hardt: ich erklärte dem Jungen, daß das der 


Sohn des berühmten Max Reinhardt ſei, von 
dem er zu Haus die vielen Bilder geſeben hatte. 
Dann endlich konnten wir gehen, nachdem Pünkt⸗ 
chen, mit Blumen und Konfekt beladen, noch 
durch den eiſernen Vorhang vor dem Publikum 
geknickſt hatte. f 
Hans Knudsen. 


Geheimrat Mar Koch 7 

Geheimer Regierungsrat Profeſſor Max 
Koch, der frühere Literaturhiſtoriker der Preg- 
lauer Univerſität, iſt am Sonntag nach langem 
Leiden im 76. Lebensjahre geſtor ben. Koch 
ſtammte aus München, promovierte dort 1878, 
habilitierte ſich 1879 in Marburg und kam 1890 
als außerordentlicher Profeſſor nach Breslau, 
wo er 1895 ein Ordinariat erhielt. Seine „Ge⸗ 
ſchichte der deutſchen Literatur“ fo- 
wie ſeine „Geſchichte der deutſchen Literatur von 
1900 bis zur Gegenwart“ ſind weit verbreitete 


Wohlfahrtsunterſtützung erhalten — Sozial⸗ und 


arzt am Breslauer Zahnärztlichen Univerſitäts⸗ 
inſtitut Dr. "med. dent. Wilhelm Meyer, iſt 
bon der Zahnärztlichen Akademie in Tokio ein- 
geladen worden, vom 1. Oktober 1932 ab 2 Jahre 
lang an dieſer Akademie als Profeſſor zu lehren. 
Profeſſor Meyer war lange Zeit Aſſiſtent bei 
Prof. Euler in Breslau. Er wurde 1925 als 


Privatdozent zugelaſſen und 1930 zum a. o. Pro- 


feſſor an der Univerfität Breslau ernannt. 


80. Geburtstag des Bonner Sozialmediziners 
Rumpf. Der frühere o. Honorarprofeſſor für 
ſoziale Medizin und Naturwiſſenſchaften an der 
Univerſität Bonn, Geheimrat Prof. Dr. Then» 
dor Rumpf, vollendet am 23. Dezember ſein 
80. Lebensjahr. Der Gelehrte, der 1927 ſein 
goldenes Doktorjubiläum feierte, hat vor faſt 
50 Jahren, im Jahre 1882, feine wiſſenſchaftliche 
Laufbahn als Privatdozent in Bonn begonnen, 
wo er 1887 zum a. o. Profeſſor ernannt wurde. 
Im folgenden Jahr überſiedelte er als a. o. Pro» 
feſſor und Direktor der Mediziniſchen Poliklinik 
an die Univerſität Marburg, wo er bis 1892 
wirkte, um dann dem Ruf an das Eppendorfer 
Krankenhaus in Hamburg zu folgen. 1901 kehrte 
er wieder an die Unwerſität Bonn zurück, wo er 


1907 zum o. Honorarprofeſſor für ſoziale Medizin | u 


ernannt wurde. ; 
Die Bücherſtadt Leipzig huldigt Goethe. Zum 
100. Todestage Goethes peranſtaltet der Leip- 
ziger Verein Deutſcher Buchkünſtler eine Buch⸗ 
ausſtellung, die den Titel „Goethe in der 
kunſt der Welt“ führt. Leipzig rückt ſomit in den 
Mittelpunkt der Städte, die den Goethe -Gedenk⸗ 
tag in hervorragender Weiſe begehen. Neben der 
offiziellen Veranſtalterin — dem Verein Dent- 
iher Buchkünſtler — beteiligen fid daran der. 
Börſenverein der Deutſchen Buchhändler und der 
Deutſche⸗ ee I ? 
Halloren beſuchen Hindenburg. Die berühm⸗ 
ten Halloren, die Beraten der Enie 


Buch. öl, diz ge 


Klein rentner) und an Zuſatzrentenempfänger, ſo⸗ 
weit ſie auf ihre Verſorgungs⸗ und Zufatzrente 
angewieſen ſind, ausgegeben. Die Inhaber von 
Fleiſchereigeſchäften werden in ihrem eigenen In⸗ 
tereſſe davor gewarnt, verfallene Abſchnitte in 
Zahlung zu nehmen. Ungültig gewordene Uhr» 
ſchnitte werden von der ſtädt. Wohlfahrtsverwal⸗ 
tung zurückgewieſen. 


* Nilolaus bei den ehemaligen Selbſtſchutz⸗ 
kämpfern. Die 3. Kompagnie ebemaliger 
Selbſtſchutzkämpfer in Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft mit dem Landesſchützenverband hatte die 
Kameraden mit ibren Familienangebörigen zu 
einer Weihnachtsfeier in das Vereinslokal 
Warkotſch geladen. Der Kompagnieführer . be- 
grüßte die zahlreich Erſchienen, unter dieſen den 
Kreisgeſchäftsführer der Landesſchützen, Juſtiz⸗ 
inſpektor Sonntag, worauf Kn Ruprecht 
die Kinder mit Geſchenken reichlich bedachte und 
den Kameraden für ihre angeblichen Verfehlungen 
die Rute zu ſpüren gab. In dem gemütlichen 
Teil überreichte Kreisgeſchäftsführer Sonntag 
dem Kompaanieführer Friſchtatzky für. feine 
Verdienſte im Landesſchützenverband die Silberne 
Ebrennadel mit der vom Verbande ausgeſtellten 
Beſitzerurkunde. 

* Von der Freiwilligen Feuerwehr. Die 
Freiwillige Städtiſche Feuerwehr 
hielt im Vereinslokal, Altdeutſche Bierſtuben, am 
Ringe, ihre Monatsverſammlung ab, 


Anzeigen 


Weihnachisiest-Ausgabe 


Donnerstag 
mittags 12 Uhr 


Ostdeutsche 
Rlorgenpost 


Japaniſche Einladung an Breslauer Profeſſor. zu Halle, Iaffen in dieſem Jahre eine alte Sitte 
Der a. o. Profeſſor für Zahnheilkunde und Ober⸗] wieder 


wieder aufleben. Es wurde beſchloſſen, am Neu- 
jahrstage eine Abordnung zum Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenbura zu entſenden. Bei 
dieſer Gelegenheit ſollen dem Staatsoberhaupt 
dem alten Voltsbrauch gemäß Salz und 
Eier überreicht werden. Der letzte Beſuch von 
Halloren in Berlin galt am Neujahrstage 1914 
Kaiſer Wilhelm T. 


Neue Spuren des Urmenſchen in Nieder- 
ſachſen. In Döhren bei Hannover iſt neben 
zahlreichen Feuerſteinmeſſern ein Fauſtkeil 
gefunden worden, das charakteriſtiſche Werkzeug 
des Altpaläolithikums, wie es bisher 
zwar ſehr häufig in Frankreich, in Deutſchland 
jedoch nur in ganz wenigen Fällen ans Licht ae- 
bracht worden ift. Damit ift, wie der Direktor 
des Propinzialmuſeums Hannover, Dr Yacob- 
Frieſen, in einer Sitzung des Provinzialaus⸗ 
ſchuſfes betonte, der Nachweis erbracht, daß es 
vor etwa 100 000 Jahren auch in der Gegend von 
Hannover den Urmenſchen gegeben hat. 15 


* 3 findet 
ati. 175 
Be „Der A A und in Glelwig Die 

ume von Hawai“. e en be 
lünen um 30,15 Ahr. ide Vorſtellungen Be 


er. 


lksbund Beuthen. Am Donnerstag 
von 9 bis 14 Uhr geöffnet. Am Son n⸗ 


Gute Echneeverhältniſſe I Heiligabend: Karpfen! 


Ein ſchmackhaftes Karpfengericht ſtellt die 


Was ſchenlen wir? 


im Gebirge 


In der letzten Nacht ift im Jſer gebirge 
weiter Neuſchnee bis zu 5 Zentimeter Höhe ge⸗ 
fallen. In den anderen Gebirgen hat ſich die 
Schneelage nicht verändert. Iſer⸗, Rieſen⸗, 
ſtehen mit ihrer 
Schneehöhe an der Spitze der Schneeſportgebiete 
Nicht einmal die Schweiz hat 
höhere Schneelagen. Sie meldet von Andermatt, 
Aroſa, Davos, Pontreſina 70 bis 80 Zentimeter 
In den ſchleſiſchen Gebir⸗ 
gen liegt der Schnee auf den Hochkämmen 70 
Zentimeter bis nahezu 1 Meter hoch. Nach den 
letzten Schneeberichten beſitzt das Glatzer Ge- 
Dirge [Großer Schneeberg) 96 Zentimeter Schnee⸗ 
höhe, das Altwatergebirge (Hochſchar) 90 Benti 
meter, das Rieſengebirge (Reifträgerbaude] 75 
Zentimeter, das Iſergebirge (Heufuderbaude] 70 
das Eulengebirge (Hohe Eule! 25 
Zentimeter. In den mittleren Lagen des Rieſen⸗ 
und Glatzer Gebirges iſt die Schneehöhe etwa 35 
Die 
Sportverhältnifie find infolgedeſſen ausgezeichnet. 


Glatzer und Altwpatergebirge 
Mitteleuropas. 


Schneehöhe. 


Zentimeter, 


Zentimeter. Ueberall liegt Pulverſchnee. 


Volksbank und Hanſabant 


Wer aufmerkſam unſere Meldung geleſen 
bat über die Bereitwilligteit der Berliner Stellen, 
die Quotengarantie für die Großgläubiger 
der Hanſabank OS. unter der Bedingung der 
Gründung einer neuen Oberſchleſiſchen Mittel- 
der wird gefunden 


ſtandsbank zu übernehmen, 


haben, daß der Bericht der „Oſtdeutſchen 


Morgenpoſt“ in keinem Widerſpruch 


ſteht zu der Erklärung der Deut ſchen Volks- 


bank GmbH. in Beuthen und Hindenburg. 


Der Gedanke einer Fuſion zwiſchen der neuen 
Bank und den Deutſchen Volksbanken zu erwägen, 
iſt in Berlin an heim geſtellt worden. Den 
hieſigen Bankſtellen kann davon nichts ber 
kannt ſein, da Verhandlungen mit ihnen noch 
nicht aufgenommen wurden. Daß die „Oſt⸗ 
deutſche Morgenpoſt“ trotz des Dementis der 
Hindenburger „Tagespoſt“ die Morgenpoſtleſer 
dank ihres vorzüglichen eigenen Berliner Nach⸗ 
richtendienſtes auch dieſes Mal richtig unter: 


richtet hat, geht ihon daraus hervor, daß bereits 


nach den Weihnachtsfeiertagen die Groß⸗Gläubi⸗ 
ger der Hanſabank OS. zur Zeichnung von Ge- 
noſſenſchaftsanteilen für die neu zu gründende 
Mittelſtandsbank aufgerufen werden. 


bie vom 1. Vorſitzenden, Stadtrat Bresler, er- 
öffnet wurde. Das Andenken des verſtorbenen 
E Dr. Lazarek wurde geehrt. 


Aufnahme von zwei neuen Kameraden be⸗ 


richtete Kamerad Toch über den Gasſchutzlehr⸗ ! 


gang. Es wurde beſchloſſen. am 9. Januar 1932 
im kleinen Saale des Promenaden: Reſtaurants 
eine ſchlichte Weihnachtsfeier im Rahmen 
der 3 eg 8 iier Dans 

xüßte der Vorſitzende den Oberbrandmeiſter 
85 mise en eb Laer 


ae 


chen Feuerwerk. Es ift wiederholt 
morden, daß [ſpaniſches Feuerwerk (Ra⸗ 
dauplätzchen, Teufelskracher u. dergl.) in der 
Zündmaſſe gelben Phosphor enthielt. 
einem 10jährigen Knaben, der 2 Radauplätzchen 
zum Lutſchen in den Mund genommen und dann 
nergebrt atte, traten Uebelkeit, Erbrechen und 
ſchließlich der Tod ein. Selber bee iſt ein 
ſtar kes Gift. Es wird daher dringend davor 
gewarnt, derartiges Feuerwerk Kindern zu⸗ 
gänglich zu machen. ’ 
Spiel- und Sportverein Dombrowa. Der 
Verein veranſtaltete für die Jugendmann⸗ 
ſchaften und deren Eltern im Terraſſen⸗Re⸗ 
rent und abends für die Senioren und deren 
Angehörige im feſtlich geſchmückten Saale des 
Schneiderſchen Gaſthauſes eine wohlgelungene 
Weihnachtsfeier. 1 
grüßte der 1. Vorſitzende, Oberſteiger Sobel, 
mit herzlichen Worten die zahlreich erſchienenen 
Gäſte und Mitglieder. In ſeiner Begrübungs- 
rede führte er aus, daß, wenn auch die jetzige 
Zeit nicht angetan ift, Jefte zu feiern, jo iit 
rade der Sportverein — ch 
u Zielen, Förderung der 
Stärkung des Gemeinſinns und der echten 
meradſchaftlichkeit auch die von unſeren Urpätern 
überlieferten Sitten und Gebräuche weiterhin zu 
hegen und zu pflegen, damit auch die ſittlichen 
Kräfte geſtärkt werden, die uns die ſchwere Zeit 
— pelien ſollen. Seine Worte klangen 
in ein H auf den Förderer der Sports⸗ 
h unſeren Reichspräſidenten General- 
0 all 1 
Deutſchlandlied abgeſungen wurde. 
Nach einem Vortrag der Geſangsabteilung unter 
Leitung des Lehrers a Fig 
einem richtigen Schimmel fi 
Haltung St. Nikolaus 
re wilden Geſellen. 
orten hielt St. Nikolaus 


. Anſchließend wurden AR 
olfögejänge und humoriſtiſche rbietungen 

oten, die die Anweſenden noch lange in froher 
— | uſammenhielten. er harmoniſche 
Verlauf leſes ſchönen Abends zeigte, daß der 
Verein trotz wirtſchaftlicher Not der Gemein⸗ 
ſchaft dienen kann. ER) 365 

* Wieder verbilligte Theaterkarten für Er⸗ 


werböloje: Das Oberſchleſiſche Landes- 


theater hat für die Nachmittagsvorſtellung am 
Freitag (1. Weihnachtsfeiertag) um 16 Uhr „Die 
drei Zwillinge“ 155 Karten zum Preiſe von 20 
und 3 Pf. für Unterſtützungsempfänger des Ar- 
beit3- und Wohlichrtsamtes zur Verfügung ge⸗ 
telt Die Karten werden nur im Woge 
fabrtsamt (Zimmer 53) aus egeben. 


weis vorzuzeigen. 


ch 
abends in der Diele des . ſtatt. 
Mery in ehe 8. 


rolog be⸗ o 


neben ſeinen ir 
rg ei 


von Hindenburg aus, worauf 


Die 
Unterſtützungskarten ſind im Theater als Aus⸗ 


die Rede ſein. 


iſt oft eine Qual: Schenke ich ihm 


Hausſchuhe haben. 


an, daß ich ihm mit einem Geſchenk 
Freude mache? 
Wer begütert iſt, 


Haus behaglich 
Klubſeſſel, 


zu machen. 
Klubmöbel, 


nitur. 


Bild. Oft wird man finden, 


Briefordner, kleine Kartotheken. Ab- 


die nicht viel koſten, aber doch die Arbeit weſent⸗ 
lich erleichtern. Schließlich ſei auch an den Ka⸗ 


Neujahr gekauft wird, nachdem ſich der Gatte 
ſchon ſo und ſo oft geärgert hat, daß er fehlte. 
Bleiben wir bei der Arbeit des Mannes, fo 
kommt auch eine Menge hübſcher praktiſcher 
Sachen in Frage. Ein guter Füllfeder⸗ 
Firen ein ſilberner, vielleicht fogar goldener 
Bleiſtift, Buntſtifte, die mehrere Farben 
aufweiſen, handliche, die Taſchen nicht auftra⸗ 
gende Notizbücher und Federmeſſer. 
Das Weſentliche beim Schenken iſt, daß man dar⸗ 
auf achtet, was dem Gatten fehlt. Oft bat er ſich 
für dieſen oder jenen Gegenſtand Erſatz kaufen 
wollen, iſt aber aus irgend einem Grunde bierzu 
nicht gekommen. Kennen Sie die Geldbörſe 
Ihres Gatten. d. h. ſelbſtverſtändlich nicht von 
innen, ſondern von außen? Iſt ſie nicht vielleicht 
ſchon ſchadhaft? Könnte die Brieftaſche nicht 
durch eine neue erſetzt werden? Hat der 
Taſchenſpiegel einen Sprung? Wie iſt es 
mit dem Zifferblatt der Uhr? Könnte es 
vielleicht erneuert, modernifiert, mit Leucht⸗ 
zahlen verſehen werden? Alles nur Kleinig⸗ 
keiten, die aber dem Geſchenkten beweiſen, daß 
man ſich bei der Auswahl Mühe gegeben bat, ihn 
zu erfreuen. i 

Nun zu den Garderobengeaeritän- 
den! Einem Herrn kann man immer. Schlipſe 


Für die Weihnachts feiertage ein gutes Buch. 
Die Stadtbücherei verlängert vor den 
Weißnachtsfeiertagen die Ausleihe. Bücher mer 

am: ò Dezember, von 10-14 Uhr 


ei och, 28. De f 
und am Donnerstag, 34. Dezember, von 10—13 


i Sig I Abr entliehen. 
Warnung vor geſundheitsgefährlichem ſpani⸗ 
beobachtet] 


Weihnachts 
anſchließendem Tanz des Turnvereins 


Die Ber 
Cammi wng, verbunden mit neee und 
Einbeſcherung findet am 2. ihnachts feiertag 
im Bierhaus Oberſchleſten ſtatt. > 
Grün-Weiß. Heute, Mittmoch, abends 8 Uhr, 
Mannſchaftsabend bei Binaft (Ebert), Feldſtr. 
Haus- und Grund : r „ 
abends 8 Uhr, findet im Konzerthaus die Monats» 
verſammlung ſtatt mit einem Vortrag des Vor⸗ 
figenden über die 4. Notverordnung. 
E 


„Das gelbe Haus des King⸗Ju“ 
im Deli⸗Theater 
urecht · 


r mit 


pitze. Und zum Schluß ergibt ſich die Frage: „Was 
iſt Spin un in W Before? ; Grap 
Schauſpieler dieſer N 

Charlotte Suſa ls a db 
feiner Doppelrolle als 

auf ihrem Po 


Bobrek⸗Karf 
* Unfall-⸗Meldeſtellen. Von nun ab befinden 


ſich im Ortsteil Ka g’ folgende Unfalle|b 
der Freiwilligen Sanitäts-] 
iffolonne vom Roten Freuz: 1. Kolonie Worpie,|d 


Meldeſtellen 


heim Kameraden Dworatzek: 2. Bobreker 
Straße g, beim Kam. Gorzel: 3. Miecho⸗ 
witer Straße, beim Kam. Friſeur Wra⸗ 
zidlo. Bei der letztgenannten Unfallmeldeſtelle 
ift eine Tragbahre mit Zubehör. 
Miechowitz i 

Fröhliche Weihnacht überall. Der Goldene 
Sonntag war von vielen Weihnachtsfeiern 
begleitet. Neben der großen Kriegerver⸗ 
einsfeier verdient zunächſt die Nikolausfeier 
der Freiwilligen Sanitätskolonne 
erwähnt zu werden. Nach einer Kindereinbeſche⸗ 
rung fanden ſich in den 


t. Nikolaus tat feinen Dienſt. Kolonnenarzt 


. Kaul Begrüßte Mitglieder und Gäſte und 


Pe | 


Hier ſoll nur von Geſchenken für den Herrn 
Einem Herrn etwas zu ſchenken 
; einen 
Schlips mit geſtreiftem Muſter, jo will 
‚er gerade einen buntaemufterten, kaufe ich 
ein Paar Kamelbaarſchube, ſo will er lederne 
i Bei Zigarren kenne ich 
mich in den Sorten nicht aus. Ich muß mich auf 
das Urteil des Zigarrenhändlers verlaſſen und 
treffe niemals das Richtige. Wie ſtelle ich es alv 
eine 


\ ſchenke dem Gatten zu 
Weihnachten bübſche Einrichtungsgegen⸗ 
Hände, die dazu beitragen, den Aufenthalt im 
Hierzu gehören 
ferner ein 
Raucht tid, eine ſchöne Schreibtiſchgar⸗ 
Auch eine künſtleriſche Bronze, ein 
. daß der alte 
Pa bierkorb ſchon längſt durch einen neuen 
bätte erſetzt werden können. Für den Geſchäfts⸗ 
betrieb eianen ſich Unterſchrifts mappen, 


legekörbe. ein Vorhang vor das Regal, 
Lederkiſſen und alle die kleinen Gegenſtände, 


lender erinnert, der oft mehrere Wochen nach 


bendſtunden alle Sani⸗ 
55 ameraden unter dem Weihnachtsbaum ein. ee 


ſchenken, Taſchentücher und Handſchuhe. 
Wenn Sie ſeinen Geſchmack für Krawattenmuſter 
nicht kennen, müſſen Sie einmal verſuchen, ihn 
mit Liſt vor das Schaufenſter eines Herren: 
artikelgeſchäftes zu bringen und ſich mit ihm 
möalichſt harmlos über die ausgeſtellten Schlipſe 
zu unterhalten. Sie können dann wenigſtens er⸗ 
kennen, in welcher Richtung ſich ſeine Wünſche 
ſeien Sie noch auf einen 
Garderobengegenſtand aufmerkſam gemacht, dem 
die meiſten Herren, da ſie ja weniger eitel ſind 
genügende Aufmerkſamkeit 
ſchenken. auf den Kragen. Hier tritt faſt alle 
Jahre ein Modewechſel ein. Die Zeit, da man 
Jahrzehnte hindurch den Vatermörder trug oder 
bobe Umlegekragen, ift vorbei. Augenblicklich find 
niedrige, aber ſehr große Kragen modern, die 
etwa noch 4 Zentimeter breit auf dem Oberhemd 


bewegen. Uebrigens 


nicht 


als Frauen. 


aufliegen. 


Können Sie mehr Geld für Ihre Geſchenke 
Puls 
Loper, einen Sport⸗Sweater, eine ſchöne 
ſogar ein Sport- 
jackett mit Pelz. Treibt Ihr Mann Sport, 
io ſchenken Sie ihm am beiten Gegenſtände. die 
mit der Sportart zu tun haben, in der er 
Meiſter iſt. Zum Tennisſpielen neue Preſſen 
für die Schläger, einen Oelbezug, zum Nihe 


ausgeben, ſo kaufen Sie vielleicht einen 


Garnitur, vielleicht 


ball eine neue Garnitur, zum Schwimmen 
vielleicht einen Bademantel. 


Das Ranchbedürfnis des Herrn er- 


ſchließt Ihnen zahlreiche Möglichkeiten. Neben 


den Rauchmaterialien ſelbſt, deren richtige Aus⸗ 


wahl Sie immer treffen werden, wenn Sie cin- 
mal darauf achten, welche Zigarren, Zigaretten 
oder Tabakſorten er ſonſt benutzt, erfreuen Sie 


den Gatten durch ein ſchönes, vor allem garan⸗ 


tiert ſicher funktionjerendes Feuerzeug, durch 


eine Zigarren und Zigarettentaſche, 
einen Tabaks beutel, ein Pfeifenbeſteck, 
i Bigaretten- 
ſpitzen, auch durch einen hübſchen Schrank, Bei 


durch Zigarren oder 


in dem er ſeine Tabakwaren aufhebt, wobei Sie 


neben der geſchmackvollen Auswahl auch auf ſeine 
Konſtruktion achten müſſen, die es verhindert, daß 
das Rauchmaterial zu ſehr austrocknet. In man⸗ 
cher Wohnung aibt es viele Aſchenbecher, 


aber keinen brauchbaren, auf den man auch ein⸗ 
mal eine Zigarette oder Zigarre aus der Hand 
legen kann. Häufig ſind Rauchzerſtörer 
und Qualmvertilger angebracht, die dazu 
dienen, die ausgerauchten „Glimmſtengel“ auszu⸗ 
drücken, damit ſie nicht weiter dampfen. 

Aus dieſer Liſte von Vorſchlägen können Sie 
erſehen, daß der r mit mancherlei zu er- 
freuen iſt. 4 


nen Beſuchern des Kindergartens ein großes Ein- 
beſcherungsfeſt Groß war die Freude der Eltern, 


als ihnen die Kleinen ein niedliches Märchenſpiel å 


pe en. porfübrten. Dann konnten aber auch 
ie die Freude . men, denn an lange 
Tafeln in der Schulklaſſe hatte das Chriſtkind 
reiche Gaben niedergelegt. 


Rokittnitz 


Mitultſchütz i 
„ Beſtandene Prüfung. Vor der riting. 


kommiſſion der Schneiderinnung hat d 


mädchen Klara Skrzypezyk ihre Gehilfinnen⸗ 
prüfung mit „Gut“ Gehlonben, ; 
n der TE TA Die: Mädchen⸗ 


* V 
klaſſen der Kreisberufsſchule veranſtal⸗ 


getol t waren, t 
chülerinnen zeugten von großem Fleiß, und es 
war alen 


in launiger Weiſe Geſchehniſſe aus dem Schul ⸗ 


anſtaltung nahm einen e 
ewerbeoberlehrerin⸗ 
nen Baranowſki und Paul gedankt fein 
muß. Ließe ſich dieſe Feier nicht im öffentlichen 
Rahmen wiederholen? 2 ; 


Wie ſcho wa 


* Elternabend der Volksſchule. Einen seltenen 
Erfolg hatte der von der hieſigen dewiſchen Volks⸗ 
ſchule peranſtaltete Elternabend. In drei⸗ 


harmoniſche Zuſammenarbeiten 
Schule und Elternbeirat, denn der hieſige El’ern- 
beirat hat gemeinſam mit der Lehrerschaft an 


„Goldfaſſung, ein Armband, ein ſilberne 


Spiel 
derinige” fand bei den Zuf 


deutſche Hausfrau „auf Polniſch“ wie folgt her: 
2 Pfund Karpfen. 1 Zwiebel, % Liter Braun⸗ 
bier, 2 große Peterſilienwurzeln, 25 Gramm 
Butter, 40 Gramm Fiſchpfefferkuchen, 20 Gramm 
Mehl, Eſſig, Zucker, Salz, 1 Glas Rotwein! Zu- 
bereitungsdauer: 1% Stunden. Der Karpfen 
wird der Länge nach geſpaltet, in 4 bis 6 Stücke 
geteilt, mit Salz eingerieben. In Brau n 
bier kocht man eine große, in Scheiben ge⸗ 
ſchnittene Zwiebel aus. Die Peterſilien- 
wurzel wird gleichfalls in Scheiben geſchnitten 
und in Butter weich geſchmort. Der Pfeffer⸗ 
kuchen wird in zwei Eßlöffel Eſſig und etwas 
kochendem Bier aufgelöſt, das Mehl wird in 
einem Liter kaltem Waſſer klargerührt. Die 
geſchmorten Peterſilienwurzeln, den aufgelöſten 
Pfefferkuchen und das angerührte Mehl gibt mei 
in das Braunbier, läßt das Ganze aufkochen und 
ſchmeckt die Soße mit Eſſig, Zucker. Salz und 
Rotwein ab. Die eingeſalzenen Fiſchſtücke töm- 
men in die kochende „polniſche Soße“ und 
müſſen darin 15 Minuten ſchmoren! * 


Durchführung des Elternabends mitgewirkt. Am 
wirkſamſten empfanden wohl aber die armen 
Schulkinder den Elternabend, denen dadurch eine 
Einbeſcherung mit reichen Gaben ermöglicht 
wurde. Faſt 80 Schüler wurden beſchenkt, und 
ihre Eltern nahmen den Troſt mit, daß . Kot 
und Sorgen ihren Lieblingen doch eine th- 
nachtsfreude bereitet wurde. Ueber die Vorjüh- 
rung ſelbſt waren alle begeiſtert. Beſonders die 
jüngſten Darſteller ernteten reichliches Lob. In 
den am Schluſſe der Veranſtaltung ſeitens des 
Gemeindevorſtehers und eines Mitglieds des 
Elternbeirats zum Ausdruck gebrachten anerken 
nenden Worten wurde beſonders bervo t 
der gute Geiſt in der Schule. das 


Glotwitz 


Silberhochzeit des a ng i, e. R. 
Beck. Das Feſt der Silbernen Hochzeit 
feiern am 26. Dezember, 2. Weihnachtsfeiertag. 
Polizeipräſtdent i. e. R. Diplom-Ingenieur Maz 
Beck und Gemahlin. 


pel 
dem Prädikat „Gut“ beſtanden. 


a OEE 
r. De s ME pasie mént 
rat Glerwis die Notverordnung aufſaßt 


und durch die Gegenerklärung des Gleitwiger 
Magiſtrats über die Kommunalbeamte n 

ehälter aufgeworfene Frage, welche Rolle die 
Parteipolitik in der Perſonalpolitik der 
Stadt Gleiwitz ſpiett, hat in der obigen Sr scheiß 
zu einer Verknüpfung von Zentrum . m 
CV. geführt, die eine Erklärung unſererſeits 
RT Im near En ne 7 
zwei (Ver tätig, u hefbaner gehört ni 
dem CV., ſondern dem KV. an. Wir ſtehen nicht 
an, dieſe Einſchaltung des CV. in den in jener 
Zuſchrift umriſſenen Zuſammenhang zu be- 
dauern, unbeſchadet des ſonſtigen Saber- 
halta, den die Gewährsmänner der Zuſchrfft 
nach wie vor aufrechterhalten. 


* Schwerer Verkehrsunfall. Auf der Coſeler 
Straße ſtieß eine Kraftdroſchke mit einem 
Pferdefuhrwerk jammen. Wagen⸗ 
deichſel brad, das Pferbegeſchirr riß. Das Pferd 
wurde durch den Kotflügel ſo verletzt, daß es zum 
Roßſchlächter gebracht werden mußte. Der linke 
dere Kotflügel des Kraftwagens wurde einge⸗ 
drückt. der Fahrtrichtungsanzeiger und die vor 


— 


dere Stoßfederung brachen ab. zwei Lampen wur⸗ 


Ä slenker ét- 
litt leichte Verletzungen an den Beinen. 


* Einbrüche. In Schechowitz wurde bei 
dem Gaſtwirt Chwalezyk eingebrochen Den Lä- 
tern fielen Waren im Werte von 230 Mark in die 
Hände. U, a. entwendeten fie einen braunen, ge 
ſchnitzten Grammophonapparat und 20 Platten. 
Vor Ankauf wird gewarnt. — Aus einer 
Wohnung in der Grünwaldſtraße in Gleiwitz 
wurden durch Einbruch eine ſilberne Damenuhr 
mit Goldrand und ſilberner Kette, ein ſilbernes 
Armband mit Herz, ein ſilberner Ring mit 
blauem Stein. eine Broſche, eine e 
{ r Ring 
mit gelbem Stein, eine braune Broſche mit Achat ⸗ 
ſtein, zwei goldene Krawattennadeln. ein Tran- 
ring und eine grüne Geldbörſe mit Jubal ge- 
ſtohlen. Vor Son gewarnt. Sachdien⸗ 
liche Angaben erbittet das Polizeipräſidinm mach 
Zimmer 62. ; a 
r. GL Jr- 


Not, die 
unter dem Volke herrſcht, jeder das Weihnachts 
feit feiern jolle, weil es ein Feſt der Liebe und 
Verſöhnung fei. Es komme nicht darauf an, vil 
zu ſchenken und reich beſchenkt zu werden, ſondern 
darauf, daß durch den inneren Frieden in 

einzelnen Wei i 


} ' be auch l 
Sie] aeitaltet Der Ortsgruppenvorſtand konnte für 


erfolgreiche Tätigkeit drei Jugendbündlern Br 


fo ‚auf 
und ſomit für das deutſche Volf zu arbeiten. Das 
Weihnacht 


Bar * ET 4 — 1 
E r ö 


e 


nenn 


Zur schließung der Friedenshütte |Landwirtschaftliche Tagung in Gleiwitz 


St Pferd oder Motor? 


eee, dö e e u pr 
Tierhaltertagung und Generalverſammlung des Warmblutpferdezuchtvereins 
Gute Zuchtergebniſſe in den letzten Jahren 


mit, daß am 29 Dezember nicht eine Gläu⸗ 
[Eigener Bericht) 


. bigerpverſammlung (wie WTB. verbreitet 
N Hat] ſtattfindet, ſondern die Beſchlußfaſſung bei 
t; Gericht über die Eröffnung des Bah» 
Iungsaufſchubs. Die weitere durch WTB. 

verbreitete mißverſtändliche Nachricht, daß die 


; Friebenshütte geſchloſſen fei, bedarf der Erzän⸗ 
r zung dahin, daß die der Friedenshütte A.⸗G. an- Gleimitz, 22. Dezember. Körkommiſſion vorgeſtellte Tiermaterial habe Landwirt Cimander 8 he 
umfangre 


€ Q 2 Toft⸗Gleiwi ‚feine bedeutende Ausgeglichenheit in Kör-| Guradze für deſſen umſichtige 7 
si ee ar PA 18 8 ne perform, Körperbau und Farbe aufgewieſen. Auch] Arbeit im vergangenen Jahr gedankt batte, hielt 
then und die Land wirkſchaftsſchule hinſichtlich der Leiſtungen ſeien Fortſchritte zu Landwirtſchaftsrat Figulla, Oppeln, einen 
und Wirtſchaftsberatungsſtelle Toſt veranſtalteten verzeichnen, beſonders in der Milch- und gaias Vortrag über wichtige [ahe uchtfragen. Er ers 
am Dien n eine tandmirfſchaftliche Tagung die leiſtung. 1 7 A. konnten fait für drei Viertel] klärte zunächſt, daß auch der Motoriſierung Gren⸗ 
UDa Dai eb des Kreiſes außerordentlich der vorgeſtellten Vatertiere Leiſtungs⸗ und Mb- ya geſetzt ſeien, denn für den kleinen landwirt- 
art beſucht war. An der Tagung nahmen u. a. ſtammungspapiere beigebracht werden, ein Fort. haftlihen Betrieb fei der Motor zu tener im 
B er Maſoratsbeſizer vo u schritt für den Landkreis Toft-Gleuvis, den man Betrieb. Im übrigen habe auch der Verein Ber- 
Sar N Su Bar Geihäftstührer der Warm- u — 821 8 ea zu Fr p wapin liner Spediteure kürzlich verlauten laffen, daß 

18 E r die Zukunft gelte nun, trotz der mirt- 5 3 2 , 
rl na aae N Aoattien Notlage keinen Schritt in diefer| immerhalb des Weichbildes der Stadt das 
ſchaftlichen Kreiskommiſſion, Landwirt Auguft Entwicklun zurüdzuge iche n, denn eine Pferd vor dem Motor bevorzugt werde. 
Cimander, Schönwald, eröffnete zunächſt den Vernachläſſigung in der Vatertierhaltung bringe 

s S Idas, was miühjam reiß worden fei, wieder um In der Landwirtſchaft habe der Motor nur dort 


Tierhaltertag. viele Jahre Bae ie Körkommiſſion werde] Berechtigung, wo es gelte, den Betrieb zu 
A 


3 gehörige Baildonhütte nach wie vor voll⸗ 
f kommen in Betrieb bleibt. 


Polizeidienſt zum Jahresſchluß 


Am 31. Dezember (Silpeſter] endet in ſämt⸗ 
lichen Dienſtſtellen der ſtaatl. Polizeiverwaltung 
Gleiwitz⸗Beuthen⸗Hindenburg der Bürodienſt 
um 12 Uhr. Bis 15 Uhr ijt ein Bereit ⸗ 
ſchaftsdienſt eingerichtet. Am 2. Januar 1932 

findet in ſämtlichen Polizeidienſtſtellen Dienſt wie 
i an Sonntagen ſtatt. 
8 eee eee e e eee 


Anſchließend wurde gemeinſam das Lied. „Stille 
x Nacht, heilige Nacht“ geſungen. Der kleine Chor 
E ſang mit Inſtrumentenbegleitung mehrere Lieder. 
* Straßenbahnverkehr am Weihnachtsabend. 
Die 7845 Oberſchleſien Ai- 
tiengeſellſchaft teilt uns mit, daß der Straßen⸗ 
; bahnderfehr auf den elektriſchen Linien am 
À 24. Dezember abends und am 25. Dezember 1931 
8 morgens eingeſchränkt wird. Die letzten Aben b- 
züge am 24. Dezember und die erſten Früh ⸗ 
züge am 25. Dezember find aus den Fahrplan 
aushängen in den Wagen und an den Halteſtellen 
erſichtlich. 
U * Surzichziftverein 1931 Gleiwitz (Sto 
2 Schrey und Reichskurzſchrift). Unter ſtarker Be⸗ 
. teiligung feiner Mitglieder veranſtaltete der 
Kurzſchriftverein 1931 Gleiwitz (Stolze ⸗ 
Schrey und Reichskurzſchrift) im Reſtaurant 
3 ſeine er ſte Weihnachtsfeier. 
Nach einleitenden Muſikſtücken der verſtärkten 
Hauskapelle trug Frl König einen ſinnigen 
Vorſpruch vor. Der 1. Vorſitzende Schaika 
begrüßte die Kurzſchriftler, worauf weihnachtliche 
Vorträge mit muſikaliſchen Darbietungen ab» 
wechſelten. Den Höhepunkt erreichte die Feier, 
als Knecht Ruprecht erſchien, in launigen 
Verſen die Fleißigen lobte und die Nachläſſigen 
mit feiner‘ Rute kadelte, fo daß jeder auf feine 
Rechnung kam. Es folgten humpriſtiſche Vor ⸗ 
träge, Stenographenlieder und flotte Muſikſtücke. 
Unter allgemeinem Beifall wurde die ſchöne 
ge mit einem Marſch der unermüdlichen 
Hauskapelle geſchloſſen. 


j i 5 o auch für die Zukunft darauf achten, daß nur das peſchleunigen. o die Arbeit nicht Io 
Oberlandwirtſchaftsrat Moor allerbeſte Vatertiermaterial angekört werde. Für Nin ſei, bleibe das Pferd das billigere 
hielt einen Vortrag über die Fütterung des] Vatertiere, die zuchtuntauglich geworden ſeien, Betriebsmittel. Die Geſpannparade in Gleiwitz 
Milchviehs. Er sing davon aus, daß trotz der ſolle Erſatz aus bodenſtändigen, oberſchleſiſchen habe erkennen laſſen, daß es auch in der näheren 
T igleiten, die ſich in den letzten] Derden eingeſtellt werden. mgebung von Gleiwitz fl 5 Pferdehalter 
Jahren für landwirtſchaftliche Produkte ergeben! Auch dieſem Vortrag folgte cine eingehende gebe. Trotz der Kürze der für die Vorbereitun⸗ 
haben, die ier der Produktion gerade in[Ausſprache über Einzelfragen der Vatertier⸗ gen zur Verfügung ſtehenden Zeit habe man eine 
ft nicht nachlaſſen dürfe, denn haltung. Dann ſchloß Landwirt Cimanderſ ganze Anzahl ſehr anſehnlicher Geſpanne aujam- 
Ifereiprodufte würden alljährlich den Tierhaltertag, und menbringen können. it K erwieſen worden, 
immer noch viele hundert Millionen Mark an daß auch in der Stadt das Pferd als Betriebs- 
das Ausland gezahlt. Notwendig für die Lei- Majoratsbeſitzer von Guradze, mittel nicht ausgeſtorben ſei. Bei einer Tagun 
ſtungsſteigerung fei in erſter Ling leiſtungs⸗ des Warmblutzüchterverbandes in Berlin ſei mit- 
fähiges, geſundes Vieh, und um bier vorwärts] Toft, eröffnete die Generalberxſammlung des geteilt worden, daß die Pferdepreiſe im Weiten 
zu kommen müſſe die Leiſtungskontrolle in weit Warmblutpferdezuchwereins Gleiwitz Beuthen angezogen haben. In Oberſchleſten jeien Pferde 
275 erem Umfange W werden, als fiel mit einer Begrüßung ber in gaper Zahl er- gegenwärtig allerdings kaum zu vertaujen, Der 
isher vorhanden jei Während in Dänemark ſchienenen irte. Diplomlandwirt Wos Kreis Gleiwitz habe nicht übermäßig viel Pferde 
48 Prozent aller Milchkühe in der Zeiftungs-|nisot, Toft, gab einen Bericht über das Ge⸗ zucht, meiſt würden nur Pferde für den ciger 
kontrolle ſtünden, jeien es in Oberſchleſien nur] ſchäftsjahr 1931 und über die in dieſem Jahr fer [nen Bedarf gegü tet. Lebhafter ſei die 
7 Prozent. Alle ſchlechten Futterverwender müß⸗] tens des Vexeins durchgeführten Veranſtaltungen. Pferdezucht in den Gebieten links der Ober. Ent- 
ten aus den Ställen der Landwirte verſchwinden. Im März fand eine Stutenkörung in Miedar gegen einem vorliegenden Antrage, auch Kaltblut 
Um die Milchproduktion zu verbilligen, müſſe der] ſtatt, die zugleich die Erweiterung des Vereins gi züchten, empfehle er gerade hier, lieber bei der 
Landwirt für mögliäft viel wirtſchaftseigenes auf den Kreis Beuthen bedeutete und dem Verein Warmblutzucht zu bleiben, da ja Kaltblutpferde 
3 jorgen. Zur Erörterung gelangte dann einen erheblichen Mitgliederzuwachs brachte.] aus den Kreiſen links der Oder bezogen werden 
ie Ver l von Sattoffeln im] Außerdem wurde erreicht, daß im Kreis Beuthen] können. Landwirtſchaftsrat Figulla ſprach daun 
Milchviehſtall und die Beſchaffung und Kon⸗ſeitens des Staates ein oldenburgiſchesſ eingehend über die Anwendung von Mehr⸗ 
ſervierung von eiweißreichem Wirtſchaftsfutter.[ Landzuchtpferd aufgeſtellt wurde. Im]geſpannen in der Landwirtſchaft und zeigte 
Hierbei müſſe auf die Ertragstreue der angebau- April erfolgte auf dem Gute Grabow bei Toft] hierzu eine ir von Lichtbildern. Er wies 
ten Futterpflanzen geachtet werden Die Ein- die Vorführung der modernen Anſpannung und ſonders darauf hin, daß durch die Anwendung der 
ſduerungsmöglichkeiten der verſchiedenen Futter -der Koppelung von Ackergeräten, morosi Qand: gekoppelten Ackergeräte und der Mehrgeſpanne 
pflanzen wurden e eee worauf Ober- wirtſchaftsrat Figulla einen näher erläutern eine Erſparnis an Arbeitskräften erzielt werden 
landwirtſchaftsrat Moor eingehend die ‚güterung den Lichtbildervorkrag über dieſes Thema hielt.“ kann, die fih nicht umgehen läßt, wenn der lanbe 
der trocken ſtehenden und der milchgebenden Kühe, Im Juni fand die diesjährige Hauptſtutenkörung] wirtſchaftliche Betrieb rentabler geſtaltet werden 
die Verwendung von Kraftfutter und die Be- des Vereins ftatt, bei der 20 Saugſtutenfohlen,] jol. Im übrigen werde durch dieje Mehranſpan⸗ 
deutung des wirtſchaftseigenen Futters behandelte. 14 einjährige Stutfohlen, 14 zweijährige Stut -] nung auch eine größere Verwendung des Pferdes 
In einer Aussprache wurden vor allem An- fohlen und 15 Familien prämiiert werden onn- es einer Yusjprade, in ber Ans 
fragen über die Bekämpfung der Tier ten. Im chluß an die Körung fand eine Ki ea gegeben und Wünſche geäußert wurden. 
krankheiten geſtellt und von Oberlandwirt⸗ eee. un für Warmblut, erfolgte die Auszahlung der Prämien 
ſchaftsrat Moor beantwortet. ) pfe in ſchwerem Zuge hatt Am 10. ı und die Ueberre y Ai Ehrenpreiſe an bie 
ae eee Up, ON y Dr * eine et Beißer bey Bei ber 8 umb bei 
Diplomlandwirt Wos nitzok, Toſt, -f| reije die oberſchleſi $ ferbean te „ ara 5 5 ere. i 
Reg age BR AE 25 er mar ſchließlich im ober beim Reit: nnd] wirt Eimander ſp daun im Schlußwort 
ſprach dann über die Körergebniſſe im Fahrturnier in Coſel vertreten. Nach Erſtattung] Landrat Harbig den Dank des Vereins dafür 
Landkreis Toſt⸗Gleiwitz. Er führte aus, daß ſich des Kaſſenberichts wies Diplomlandwirt Wos aus, daß er die Tagung — mer und durch 
die Vatertierhaltung ſeit Beſtehen der Landwirt⸗ nitzok darauf hin, daß trotz der Schwere der Zeit] die im Einvernehmen mit dem Ey ex- 
ſchaftskammer Oberſchleſien außerordentlich verf die des edlen Warmblutpferdes nicht ber⸗ folgte Seriana der exforderlichen Mittel 
À beſſert habe, und zwar ſowohl in der Rindviehs, | nachläſſigt werden dürfe. ande ge von] überhaupt ermöglicht habe. Damit habe die Kreis» 
3 —— 26. He ats r als we in pA pe ah 2 Im] Gurad saak 1 Mg rungen 1 pe 3 eV 5 Sgi orit: 
x = 20. Dezember (2 s naen jeien en er iegen= faum Geſchäftsberi wies an ortſchrei⸗ Beſtreben ſei, die Landwirtſcha reiſes 
. Bange bag al Zanfen finden mit Natt DA 0 rt worden. Die Zachtrichtung gi für tende Motori hin, die der Wi an ‚fördern unh, ihr Die Mboltefeiten zu 
a 
k 
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* 
Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 


24. Dezember: 3,30 8 À eier; Paſtor 
ehr; 520 Uhr 2. eie eee r In 
Laband: 5 Uhr 


(1. Beibnontetog): 9,30 Uhr Feſtgottesdienſt: Paftor 
7 5 endgottesdienft: Paftor Schulz; 12 Uhr 
Taufen. In Bernik; 9,30 = Oottesbienft: Paftor 
u In Preſchlebie: 3 Uhr Gottesdienſt: 
erz. Kollekte für die 12 liche i 


ä r i à > 15 se erebesudjt À ben, 
E aloe alerg. Möleie für den Kirchen, Nindvieh das ſchwarzbunte Niederungsdieh, fir Schwierigleiten bereite. Unter dieſen Umſtänden aus der gegenwärtigen Fataftrop alen Wirtschafts. 
r tog nań Schweine das beredelte Landſchwein u ür] fei es mehr denn je notwendig, nur beſtes] lage zu einer günſtigeren Entwicklung 

use re mein (mit Abkündigung der ein Ziegen die weiße, hornloſe Edelziege. Das der!Bferdematerial zu züchten. Nachdem! der Landwirtſchalt zu gelangen. 


1 Er für das Hainſteinjugendwerk bei 
Eiſenach. — 31. Dezember (Silveſter): 1. Jah 
aa: Paſtor . 6 Uhr 2. Jahresſchluß⸗ 
feier: band: 4,30 Uhr Jahres- 
ſchlußfeier: Paſtor Schulz. Kollekte für die Armen 


und beſchenkte 125 Kinder der Nothelfer mit ſei⸗ ſaſſen beider Wagen kamen mit dem Sreten 


nen Gaben. davon. 
Uttifal das Turn- und Sportabzeichen über⸗ x 3 
reicht. Das reich und 5 ge ausgeſtaltete] Die We er en Amen + Einführung ber ena Um den 
t RATS dia zeigte, daß die Mitglieder beider 1. Feie „nachm. 5 Ur, im Kaſinp der Don. Etat der meinde Pawlowitzke auszuglei⸗ 
3 nii Are : es Geſchlechter, aller Jahrgänge, nicht nur törber. nermar inte ſtatt. g chen, mußte notgedrungen die Bürgerſteuer mit 
= dieni: Paftor Schulz. Kollerke für das Waiſenhaus in . bu geiftie gu in; N Es e Sens Reise Für die Wet töfeier dem 100prozentigen Landesſatze eingeführt werden. 
3 eſänge, t orträge, ropol. Für die Weihnach * 
; Bunzlau. Am Neujahrstage finden Taufen nicht ſtatt. Barrene und Reckübungen, a tage einſchl. Son iit wieder der in allen rei- * 9 
Hindenburg 


deutſche Zurnerei den Gauehrenbrief. 
Durch den 2. Vorſitzenden erhielt Turnbruder 


x armen, alle an bei de E Judah 
darbietungen. bumoriſtiſche und theatraliſche ſen des oberſchleſiſchen Publikums fo beliebte porigen am Dean 
e N j w : igen Jahres zum Aufbau des Wallfahrt- 
Vorführungen, die Pe Beifall fanden. e e = 159 25 we 2 ortes Sankt Brixen zum kee es ee 
i d Wide 


TA * Sein Theater an den Feiertagen. An den * Autobusverkehr an den Feiertagen. Am r dienſt herangezogenen Inſaſſen des Ortes Koften« 

95 Weihnachtsfeiertagen findet kein Theater[ Heiligen Abend verkehren ab Hauptbahnhof 1 nanuk ion A a lich wurden im Saale bei Pankte mit Ge- 
x ſtatt. Die nächſten Aufführungen ſind Hindenburg die lezten Antobujie: Linie 1 tung zu gewinnen. Den muſikaliſchen Teil über ſchenken, die aus Nahrungsmitteln beſtanden, 
; am Dienstag, den 29. Dezember, und zwar am Sosnitza 19,10 Nýr; Linie 2 Roikttniß 1850| nimmt die ſpoptlapelle b, die fih durch [bedacht. i 
f Nachmittaa um 4 Uhr das Weihnachtskindermär⸗ Nbr bis Rokittnitz und 19,20 Uhr nur bis Mi. ihr gediegenes Spiel und ihre rei igen Bro» 

Te chen „Struwelpeters Weibnchts: l Linie 3 Zollamt Süd 19 Uhr bis Del- . ser pa JR i 

} fahrt“ und um 20 Uhr die Oper „Entfüh-|brüd. Am 1. Feiertag und Neujahr ver a A erfreut. Für nachmi find atibor 


rung aus dem Serail“ von Mozart. Der 
Kartenvorverkauf bei Czech hat bereits begonnen. 


«Weihnachten der Borſigwerker Evangel iſchen 
83 14 Der Leiter der Evan erst en 
Schule in Borſigwerk, Hauptlehrer Ko⸗ 
ſchulla, konnte eine ſehr zahlreiche Teilnehmer⸗ 
ſchar uren der Weihnantäferer in der Turn⸗ 
halle Borſigwerk begrüßen. Von der Schulver- 
waltung war Schulrat Fuß erſchienen. Paſtor 


kehren die erſten Wagen: Linie 1 Sosnißa 9.10] gro remdenporſtellun mi ünf⸗ f > 
iige Simte 3 nf po, B Ube 0 etle 40 DR) Dpr ae und Mae cab mostat ae un e |y i, Ogbedenein. A ben Beignegte, 
nuten bi h lanmäßig a a u. Der 31. BR ? Ab A 

20 Minuten. Linie 3 Zollamt Süd 7,30 Uhr ab ber bringt in ſämtlichen Räumen des Hauſes — Das a er 121 . 
nad) Delbrüd. Den 2 Feier zan und Senn. Metropol eine große Silveſter Feier lad ucsvolle delten . . 2 a He 
tag verkehren die Wagen laut Fahrplan. Sil mit reichlichem Silpeſter⸗Programm und Injtigen — 2 1 55 j s 7 ang m Be. 
veſter verkehrt der letzte Wagen Linie 1 um 21 Ueberraſchungen. altbekannte Ruf des Hau. Jiebe . e enb, ben | Dein 2 
Uhr ab Hauptbahnhof, Linie 2 um 21,05 Uhr bis Fa birgt für ſtimmungsvolle Abwechflung. (Siehe Junggardiſt 2 un wart Asa ſich en | 
Rolittnitz, 2130 Uhr bis Mikultſchütz Linie 3] Inſerat.) einem nn einem Geſangsgugrtett 
21 Uhr ab Hauptbahnhof nach Delbrückſchächte. Ebre ein. Das Tbeterſtte „Nach zehn Jahren“ 
Ab 2. 1. 1982 verkehrt der Omnibus Linie 2 No- Cofel ging flott pon Hatten, worauf be riſtkind. 
kittnitz nicht 7,45 Uhr ab Bahnhof Hindenburg, i Die e ſtieg [Leitung Frau Groid uff. 

Ei A 


CCC 


f derchöre leitete Chorrektor Karlic zel, Dief iondern 5 Minuten früher, alfo 7,40 Uhr, * Autozuſammenſtoß auf der Die 200 Kindern, Wi 
K Sprechchöre Lehrer Pentke. Eine Reihe guter x EPEE er, Gene ien ore agent el rm 
| Gedichtsvorträge fand ſtarken Beifall x in tei- 2 „Weihnachtsmusik bei St. Andreas. Am Be Senbtiin— Golei 3 22 e * re * 
$ endes Weihnachts märchenſpiel folgte, beffen zarte] 1: Weihmachtsfeiertape bring der Cäeilien: s Uhr ereignete fih ein ſchwerer Autozu , pet m; humoriſtiſcher Weile vor. Der Protektor 
f eigen helles 15 bervorrlefen. Sodann Verein unter Leitung von Choreltor Porwik[ſammenſtoß auf der Chauſſee Coſel.—-Kan- des Vereins Sirit von Lichnowſ kp, hatte: 
Schützen 1932 bedacht. 


i | folgende Geſänge z ör: Paſtoral in G N ; 

re D na enia Bana iE 

Schnabel und Tantum ergo von D, Porwik. Je ſtieß be eie rene 

Das Orcheſter ſtellt die I AAP 5 ve 3 „ von 5 Abschluß Die Gauen e (8 
Tech Nothilfe. Die Bereitſchaftsabtei | € d zuſammen. Das Auto Adamietz fuhr trug viel zum Gelingen des 

lung ben Feen 20 2 im feſtlich mit nach Kandrzin. Skipezik kam von Kanbrzin. 5 e e „und Gitarren- Ber- 


i i e Dann * N ee ah a| wi À S Lauten 
rein el. Eine erheben ih- Tann geſchmückten Krug ſchen beiden Autos fuhr ei itten. el din Di 3 . 
e ier, die mit einem gelungenen Tann eine jan EE ae Weihnachtsſeler Nad | folge der Glätte kam ein een ee erb na steter AA verat- 
mer in se mar, perantan 8 form e führer ner een) ins Schleudern. Das Auto Skipezits fuhr in] Mufifitid und einem von rl Han le febr ihor 
0 ichſel⸗Kaſino. U. a. ware elend | begrit ihrer, Steiger Fitzel. z A 
Direktor Deich fel. Direktor 2 öſche. Brotne| bie Rotbelter, bie jih mit ihren Ungehörigen das Auto von Abamieb. Durch den Zuſamnen- Uotgeltantnen Broma Derrühte der 1. Borfipenbe, 


ich nee i A go Chour, die Mitglieder foii 
reich eingefunden hatten. Weihnachtslieder. Vor. ſtoß wurde der Wagen von Sfipezit in den 55 frer nd f in d er 
pE 3 Cana er — Chanſſeegraben geſchlendert. übers Senne htm gung 3 dem 3 
Feier ein feſtliches Gepräge. Alsdann erſchien | us ſich und wurde beim Auſſchlagen va II. Liebe „Stille Nacht, heilige Nacht brachten bie 


der mit Spannung erwartete Weib nachts ⸗[temmen zertrümmert. Der Wagen von] Pürbietungen zur S s 3 . 
mann in Begleitung von Knecht Ruprecht! Adamietz wurde nur leicht beſchädigt. Die In⸗ einige Lieber ea ee das Weihnacht 


vrit Wentler und der Turngauvorſitzende 
Prokuriſt Böhme. Nach der Begrüßung dur 

den 2, Vorſitzenden Riedel hielt Gauporſitzen 
der Prokuriſt Böhme eine weihnachtliche Ane 
ſprache und überreichte dem Oberturnwart Dro⸗ 
nia für deſſen jahrzehntelange Verdienſte um die 


Warnung vor dem 
Handelslehrerberuf 


Die Ausſicht auf Anſtellung bei den kauf ⸗ 
männiſchen Berufs. oder 
len hat ſich für die Diplomhandels⸗ 
lehrerinnen erbeblich verſchlechtert. Dies 


iſt u. a. darauf zurückzuführen, daß der während 


der Kriegszeit eingetretene Geburten rück⸗ 
— ng ſich nunmehr ſtärker in den Berufs⸗ und 


die Schülerzahl beträchtlich 
Hinzu kommt, daß durch die auf Grund der preu⸗ 
Bilhen Sparverordnung getroffenen Maßnahmen 
weitgehende Einſchränkungen in den Berufs- und 
Fachſchulen erforderlich wurden. Es macht ſich auch 
in den kaufmänniſchen Schulen bemerkbar, daß 
in olge der gegenwärtigen Wirtſchaftslage Çin- 
ſtellungen von Lehrlingen und anzerem jugend- 
lichen Perſonal nur noch im kleinen Um ſange 
vorgenommen werben. Von vielen Schulträgern 
ſind infolge des geſchilderten Rückgangs Diplom⸗ 
handelslehrer und Diplomhandelslebrerinnen, die 
noch nicht feſt angeſtellt waren, entlaſſen worden. 
Andere Schulträger haben das Arbeitsmaß ihrer 
noch nicht feſt angeſtellten Lehrperſonen auf die 
Hälfte, zum Teil ſogar bis auf ein Drittel herab⸗ 
geſetzt, um ſie nicht gänzlich arbeitslos 
werden zu laſſen. Schon jetzt ſteht feſt, daß viele 
Schulträger von Oſtern 1932 ab keine Anwärter 
mehr annehmen werden Die zur Zeit vorhan⸗ 
denen Diplomhandelslehrer und -»Ichrerinnen 
werden, ſoweit ſie noch nicht in den Schuldienſt 
eingeſtellt waren, kaum damit rechnen können, in 
abſehbarer Zeit Verwendung zu finden. 

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt 
mitteilt, warnt deshalb der Preußiſche Miniſter 
für Handel und Gewerbe in einem Erlaß vor 
dem Eintritt in dieſes Studium, da voraus icht ⸗ 
lich auf längere Zeit hinaus keine Möglich- 
keit beſteht, in den kaufmänniſchen Schuldienſt 
einberufen zu werden. 


„Die rechte Weihnachtsfreude“ wurden mit gro- 
sem Beifall aufgenommen. Große Heiterkeit löſte 
auch das Herren⸗Duett „Die beiden Stützen der 

usfran“ aus. Zum Schluß erſchien der 
Weihnachtsmann und überreichte den Mital:e. 
bern, die fidh während des ganzen Jahres auf⸗ 
opfernd dem Verein zur Seite ſtellten, belohnende 
Weihnachtsgaben. 


* Spiel. und Eislauf-Berein. Der er ſte und 
alte Spiel- und Eislaufverein hielt 
eine Weihnachtsfeier in Lattas Hotel ab Neben 
der gegründeten Jugendaruppe hatten ſich auch 
wiederum die Familien ee der 
Vereinsangebörioen und zahlreiche Güfte einge 
funden. die durch das auserwählte Programm 
auf ihre Koſten gekommen find. Von Muſifſtücken, 
Sie bern, eee 8 W n 
liedern und anderen Darbietungen ana . 
umrahmt, Fannbeh” bie" Begrüßungsworte des t 
fikenden. alle Darhietunaen und die f 
rede des Ehrenporſitzenden. Rektors i. R. Fir ⸗ 
ch a u, gebührende Anerkennung. 


Alter Turn- B rein. Die Juaendweiß⸗ 
nachts feier im Jugendheim eröffnete die 
Leiterin. Lene Gawantka, mit einem vier ⸗ 
Himmisen Choraeiana, worauf der Vorſitzende⸗ 
Simelfa, eine zündende Rede an die ahlreich 
erſch'enene Jugend und an die Eltern hielt. Hiere 
auf wurde das Loienſpiel „Die Schwefel. 
bölzer“ aufgeführt, dem das Chriſtkindipiel 
folgte. das beifällig aufoenommen wurde. Nach 
der Wırfführumg erschien Knecht Ruprecht, der 
an 270 Jugendliche Gaben austeilte und die 
Beſten mit Prämien für anten Turnbeſuch ber 
ſonders auszezenete. — Die Weihnachts 
feier der Mitalieder fand im Verein 
lekal ſtatt. die ſich ſtarken Beſuchs erfreute. 
Turnbruder Keliſchowſky eröffnete den 
Abend mit einem Vorſpiel am Klovier. Bor- 
ſitzender Simelkg hielt die Feſtantprache in zu 
Herzen enden Worten. Als Nifolara (Turn. 
bruder Strepbnp] erſchien und in 120 Verten 
jedem das Sünden reotſter porlas. wollte der Nei- 
fall kein Ende nehmen. Dierauf erfolate der üb⸗ 
liche Geſchenkoustauſch. Es wurde noch bekannt- 
gegeben, daß die Jahreseblchlußkneive am 30. 12. 
1 ffottf'ndet. im Abſingen der Heit- 
nachtslieder blieben die Teilnehmer an ber 


stimmungsvoll geſchmückten Tafel noch lange in ſch 


Turnbrüderlichkeit vereint. 


„Stadttheater. An allen drei Weihnachts- 
feiertagen finden Doppelvorftellun. 
gen Statt und bieten bei un eren kleinen Preiſen 
von 50 Pf., 1 Mk. und 1,50 Mk. weiſteſten reien 
Gelegenheit, wen:gſtens einmal das Theater zu ber 
ſuchen. Ein abwechſlungsreicher Spielplan trägt 
jedem Geichmack Rechnung und bringt das literae 
riſch wertvolle Schauspiel, die intereſſante Romö- 
die und das amüſante, heitere Luſtſpiel. Da die 
Nachfrage beſonders zu den Feiertagen ehr ftar! 
ift, empfich't es fih, ſofort Karten im Vorverkauf 
zu löten und fih feinen Platz Fir die gewſinchte 
Vorſtellung zu chern. 1. Weihnachtsfeiertag: 
nachmittags 4 Uhr Fremdenvorſteſlung. „Eine 
Frau maht Polztik“ abends 8 Uhr Erſtauffßh 
rung „Stein unter Steinen“ von Sudermann. 
2. Feiertag: nackmittags 4 Uhr Frem dende“ 
stellung. Nina“, von Bruno Frank. abends 8 uhr 
Esſtaufführung, „Das verfl. .. Geld“. von Karl 
Rößler. 3. Feiertag: nachmitteas 4 Uhr Frem⸗ 
der orſtellung, „Stein unter Steinen“, abends 
8 Uhr „Zum goldenen Anker“ [Marius) von Mor- 
ce! Pagnol. — Ale Silveſterſchwank be ⸗ 
findet fih in Vorbereitung: „Stöpſel“ von Are 
nold und Bach. 


Roforborg 


„ Schulperſonalien. Als Nachfolger des in 
den Ruheſtand getretenen Lehrers Spalle 
wurde Lehrer Römer gus Bankau als Leiter 
der evanrefiihen Volksſchule und Kantor nach 


hier berufen. 


jinten wird. witz, 


Welhnachts⸗ S 


bei beſter Gef: } 
Geburtstagskind ift Ehrenbrandmeiſter der Frei⸗ hi 


ber bon 
t Helerung in das Gerichtsgeſöngnis übergeführt. 


Vor dem Hindenburger Schnellrichter ` 


Ein Einbrechertrio hat Pech 


3 Jahre 1 Monat Zuchthaus für den Haubttäter 
[Eigener Bericht) | 
Hindenburg, 22. Dezember. 


Fachſchu⸗ 


wo eingebrochen wird. 


ter Stull, beide aus Hindenburg. 


vorbeſtraft, 


Zuchthausſtrafen. B. ift polniſcher Staatsange- folgte. Sobald fie genügend Ware 


kommen und machte tags darauf einen Erkundung wurde nach der Stullſchen Wohnung ge- 
dungsgang durch Hindenburg. Wie er er- bracht. Das Pech wollte es, daß St., der noch 
klärte, fiel ihm auf der Kronprinzenſtraße 146 ein Einbrecherneuling ift, in ſeiner Aufregung 
das Schild der Textilwarenhandlung Stoſchek ein ärztliches Rezept auf jeinen Namen im Gare 
auf. Er ging in den Hof, beſah ſich die Oertlich⸗ ten des Tatortes verlor und der Polizei ſo die 
keiten, die durchaus feinem Vorhaben zuſagten. Spur gab. Alle Textilwaren im Werte von 1000 
Er merkte ſich den Fall vor. 1 
ſprach er mit feinem Schwager Stull und jei-|ftohlenen zurückgegeben werden. Es wurden ver- 
nem Bekannten Poſer über eine gute Ein⸗ urteilt: B. wegen Einbruchsdiebſtahls im jtraf- 
nahmegelegenheit, ohne ihnen jedoch die Gine verſchärfenden Rückfall und wegen unbefugter 
bruchsſtätte zu verraten. Die beiden wollten zu- Grenzüberſchreitung zu 3 Jahren 1 Monat 
nächſt nicht, jedoch verſtand B. fie zu über ⸗[ Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Stel⸗ 
reden, zumal P., der arbeitslos ift, fih ein lung unter Polizeiaufſicht P. und St. erhielten 
reiches Weihnachtsfeſt wünſchte. Am ſpäten je 6 Monate Gefängnis. 

Abend des 15. Dezember kamen die drei zuſam⸗ 


Schönheit des Berg⸗Winterwaldes 


Die neue Jänickeſtraße, die von Bad ſtauſendfach in dem Eiſe der Bäume. Unwillkür⸗ 
Reinerz am Segenjan 3 und Schwarzen Kreuz lich läßt man den Schlitten oder das Auto hal- 
vorbei, hart an der tſchechoſlowakiſchen Grenze ten, um dieſes Wunder des Winterhochwaldes 
tg über die Grenzendorfer Höhen, Scholzen- 
koppe, durch den ſiskaliſchen ald und am Menje- 
horſt vorbei zur Hindenburgbaude führt, der Natur 
erfüllt eine wahrhaft nationale he indem blaßt, in ſich aufzunehmen. f 
fie, wie feine andere Straße Schleſiens, in der Wunder der Natur gleichzeitig auch eine große 
Lage iſt, die Liebe und egellierung für die Tragödie, denn nur mühſam find die Stämme 
ſchöne Heimat zu entflammen Wer die He mat der Bäume in der Lage, die vielfache Laſt zu tras 
liebt, der liebt auch Volk und Vaterland. Man gen; ein kräftiger inditoß würde genügen, daß 
glaubte anfänglich nicht, daß die neue Straße auch Tauſende von Bäumen wie Streichhölzer unter 
im Winter benutzbar wäre, weil in den Höhen ⸗ been überladenen Kronen zuſammenbrechen. 
lagen von über bis 1 Meter meiſtens bes Deshalb herrſcht auch in Forſtkreiſen eine große 
ſonderz große Schneemaſſen niedergehen, die Sorge. Nur allmählich muß fih das Eis 
einen Verkehr mit Auto oder Geſpann unmöglich Mitiagsſonne wieder a 7 worüber aber — 
erſcheinen laſſen. Dank der Fürſorge der Kreis⸗ da es 2 meiſtens um orbhänge 
verwaltung Glatz jol aber die neue Straße nach mehrere Wochen ins Land gehen können. 


Möglichkeit ſtets fahrbereit gehalten werden, Von zahlreichen Stellen der beſchriebenen 
und jo wurde fit nach dem Nidergehen der erſten neuen Grenzſtraße genießt man einen überwälti⸗ 
en Scnsemaflen. bie in Grenzendorf jtellen- genden Sernblid: ‚Ueber das prachtvolle 
eine 3 tde von 75. Zentimeter erreichten, Eadal von Kohlau-Grenzendorf und über das 
durch ſchwere Schneepflüge bereits freigemacht. fan geitredte Hordistal ſchweift der Blick 
o kann fie auch im jetzigen Winter zu Schlit⸗ da dem nahen Bad Reinera, weiter bis zu 
ten und Ne. viel benutzt mwer- | jen großen Nanbgebiraen der Sa e 
den. Gerade jetzt, unmittelbar vor Weihnachten, Glatz. Bei llarem Winterwetter glaubt man 
bietet der höher gelegene Winterwald ein fo un die Eule und den Glatzer Schneeberg, ja ſogar die 
zeſchreiblich ſchönes Naturwunder, wie es im Konturen des Rieſengebirges mit der Schnee⸗ 
aufe langer Jahre nur ſelten vorkommt. foppe in greifbarer Nähe zu haben. Das Auge 
Ihre Urſache hat dieſe einzigartige Pracht, die mag ſich nicht trennen von den endloſen Waldun- 
jeder gejeben aben muß. darin, daß vor einigen gen, die, am Fuße der . beginnend 
Tagen dort oben bei 2 Grad ein naſſer Nebel über Berg und Tal hinweg, ſoweit der Plic 
niederging der durch die bald darauf wieder ein- reicht, die einzigartige Landſchaft bedecken Mit 
ſetzende Kelte in Eis überging, fo daß jeßt nicht der 1 von Bad Reinerz zur Hinden⸗ 
allein die Aeſte und Zweige des Nadelwaldes, ei aude und Hohen Menje, von der auch den 


ſtehen, die, auf ihre Stöcke gelehnt, dieſe Pracht 
gegen die alles Menſchenwerk ber» 


Und doch iſt dieſes 


＋ 


ſondern auch die Stämme der Bäume mit Skiſportlern eine bequeme Abfahrt geboten wird, 
einer dicken Eiskruſte umgeben ſind. jift fürwahr ein Werk geſchaffen worden, auf das 
Unter dieſer Laſt hängen die Zweige faſt 1 hlefien und das ganze deutſche Vaterland ſtolz 
an den weißen Stämmen herab und bilden ge» fein können. öge ſie vor allem auch in den 
‚penfterhafte Figuren. Auf die Eick ruſte ift dann Weihnachtstage recht vielen die Geheimniſſe des 
wieder Neuſchnee gefallen. Die Sonnenſtrahlen Winterwaldes, der in den höheren Lagen jo be- 
brechen ſich in den Farben des Regenbogens ſſonders ſchön ift, erſchließen. ; 


.. ãã / ã bbb NEL EEE 


men; B. hatte eine Brechſtange mitgebracht. 
Im Schnellverfahren verhandelte am Er ſagte den beiden erft kurz vor dem betreffen ⸗ 


achſchulen auszuwirken beginnt. Im laufenden Dienstag das Schöffen ericht unter Vorſitz den Haus, 
Schuljahre find ſchon bedeutend weniger Schüler des X fet piiri * 8 


und Schülerinnen als im Vorfahre vorhanden, Ein 
und es iſt auch weiterhin damit zu rechnen, daß geſe 


Ein Zaun 
Amtsgerichtsrats Jenkner gegen die drei mußte überſtiegen werden, der andere Drahtzaun 
brecher der letzten Mittwochnacht, Fleiſcher⸗[wurde aufgeschnitten. B. begann ſogleich mit der 
lle Franz Bytomſki aus Schwientochlo⸗ Brechſtange vom Hof aus die Mauer zu durch · 
Dreher Ernſt Poſer und Stellmacher Wal- ſtemmen. Es war eine febr mühſame Arbeit, 
B. iſt ein wie der Angeklagte P., der dabei half, verſicherte. 
dem Gericht bekannter Einbrecherſpezialiſt, häufig St. ſtand Schmiere. Als ein genügend großes 
darunter wegen Raubes zu hohen Loch in der Mauer war, ſtieg B. ein, om k: 
au n 
höriger und, obwohl er ausgewieſen wurde, wed» | Lagerräumen herausgebracht hatten, beluden 
felt er, falls er nicht im Zuchthaus fit, von drü⸗ ſich alle drei mit dem Diebesgut und brachten 
ben herüber, um, wie er zu jagen pflegt, feine in es zu der Wohnung des Stull nach Mathes dorf. 
Hindenburg wohnende Mutter zu beſuchen. Auch P. beſorgte ſich einen Handwage n, und ſie 
in der Nacht zum 13. Dezember war er über die kamen ſogleich zum Einbruchsort zurück, wo der 
grüne Grenze bei Biskupitz nach Deutſchland ge- Handwagen voll bepackt wurde. Auch diefe La⸗ 


Am nächſten Tage Mark wurden aufgefunden und konnten dem Be- 


d 
. überall Cid man Stijportler|. 


Jugend führerlehrgang 
des Schleſiſchen Skibundes 


Zum ſechſten Male war auf dem Glatzer 
Schneeberg in der Zeit vom 16.—20. 12. der 
Jugendleiterkurſus des Gaues Mittels 
Ist ien im Schleſiſchen Skibunde. Ueber 50 

eilnehmer konnten mit Unterſtützung des Gaues 
dem Lehrgange beiwohnen, der unter Leitung des 
Gaulehrwartes Barth, Habelſchwerdt, und Ju⸗ 
gendwart Reimann, ldenburg, ſtand. Be- 
ſonders waren die oberſchleſiſchen Sfi 
vereine ſtark vertreten. r Lehrgang iſt ein 
Beweis für die außerordentlich rege Arbeit des 
Skibundes für ſeine Jugend. Der Vormittag 
gult der Arbeit am Hange, der Nachmittag der 
Tour durchs Winterwunderreich. Dieſe Schnee ⸗ 
übungen waren ſo eingeſtellt, daß jeder für feine 
Jugendarbeit im Verein viele und wertvolle Ane 
regung mitnehmen konnte. An den Abenden war 
2 audenbetrieb, Vortrag und 

usſprache. Barth, Habelſchwerdt, ſprach über 
Aufbau des Skikurſus für Jugendliche und Sfi- 
laufporbereitungen durch Gymnaſtik, Skigym⸗ 
naſtik wurde jeden orgen praktiſch durch⸗ 
emacht Reimann, Waldenburg, ſprach über 
ugendſkitage, . Jugendtraining. 
Medizinalrat Dr. 3 Glatz, machte 
zutereſſante Ausführungen über Phyſiologie des 
Trainings mit beſondexer Berückſichtigang des. 
Jugendtrainings. Im Sinne des Lehrgangs lag 
es, daß ſich jeder Teilnehmer verpflichtet hatte, 
Alkohol und Nikotin, ſolange die Veranſtaltung 
dauerte, zu meiden. Am letzten Tage, der wunder⸗ 
baren Blaubimmel, ſtrahlende Sonne und bräch⸗ 
tige Schneeverhältniſſe beſchert hatte, ging am 
Vormittage die letzte Tour ins Gebiet des kleinen 
Schneeberges. ier, auf einer kleinen Wald⸗ 
lichtung umſtanden von den Märchenbäumen in 
ihrer J ert ſprach Gaulehrwart Barth 
ü 


aus der Fülle iey rfahrungen über das bren- 
nendſte Problem unſerer det, über „Be⸗ 
treuung erwerbsloſer Jugend- 


licher“. Der Vortragende zeigte, wie man ſchon 
mit geringen Mitteln rbeitsgemein⸗ 
8 aft, . kleiner Gruppen in 
ugendherbergen, liebevolle Zeitung und Ber- 
— ag für Jugend, Freude in der Not ſchaffen 
ann. 


Die Stellung der Mieter 


zur Nol verordnung 


Kandrzin, 22. Dezember. 
Die vielfachen, zum Teil unüberſichtlichen 
Aenderungen auf dem mietrechtlichen Gebiete 
durch Verordnungen und Notverordnungen ver⸗ 
anlaßten die Gauleitung oberſchleſi⸗ 
ſcher Mietervereine, 


im Mietrecht, ſchematiſch aus 
gearbeitet und mit Kommentaren berieben, den 
Vereinen zuzustellen. So wird den Mietern die 
Möalichteit gegeben, fid bei der Undurchſichtig⸗ 
keit des ganzen Gebietes vor Nachteilen zu 
ſchützen. Mit Befremden wurde feſtgeſtellt, daß 
die Notperordnung wiederum nur Teillöſungen 
gibt. Die Mieter mäßigung erſcheint pere 
hältnismäßig zu gering: für die teuren Nem 
bauwohnungen wird die Ermäßigung unmerklich 
ſein. Den Mietern mit langfriſtigen Verträgen 
ift die gegebene Kündigungsmöglichkeit zur Ber 
nutzung nur zu empfehlen. Die Vereine werden 
rl ir dieſen Tagen aufklärende Verſammlungen 
abhalten. i 


Weimar betraut worden. Da rn urſprünglicher 
Auftrag erweitert werden mußte, find Mehr. 
fojten entſtanden. Die Verſammlung be- 
willigte entſprechend dem Magiſtralsbeſchluß die 
Geſamtkoſten von 5092,20 Mark. Die in der 
Schloßgärtnerei frei gewordenen Wohnräume 
werden 75 Unterbringung von drei obdach⸗ 
loſen Familien Verwendung finden. Durch 
die Inflation ſind die unſelbſtändigen Stiftungen 


f in Ri ite. Der Vor- ſtark zuſammengeſchmolzen. Auf Wuni er 
eeobſchatz CCC 
8 > K . i \ ah x iftun 

* Nene Meiſter. Die Meifterpräfung a Aare 5 oe sufammenzulegen, Zur Gewährung von 
ben beſtanden: im Schmiedehandwerk peang waffe Gebrauch zu machen. Der Burſche konnte Winterbeihilſen an bedürftige Lerſonen 
eich, Leobſchütz, und Ernſt Yorny, Golpers⸗ 518 jetzt nicht feftgenommen werden. Er foll fi der Stadt, in der Hauptſache Woh je rtserwerbs⸗ 

dorf, im Schneiderhandwerk Anton Baron, noch in der Umgebung von Kreuzburg alten. loſe, wurde ein Betrag von 1200 Mark bewilligt. 

Bauerwitz, und Engelbert Roßmanith, Leob⸗ Kloſe it 1 groß, etwas unterfept, dume à 
np: teibiomb, trägt dunkelblauen Anua (lange Hose. O p p eln 


* Generalverjammlung. Der Verein für Be» 
wegungsſpiele 1930 Leobſchütz hielt feine 
erſte 1 8 ammlung in 


ſchwarze Lackhalbſchuhe, blauen 
antel mit Gürtel. Nachricht an die Polizei» 
erbeten. 


einem Heim a er Jahresbericht ergab ein, 
ild regſten Sportbetriebes. Gegenwärtig zählt in ee T 2 — Rat e und 
der Verein 187 Mitglieder. Nach Erſtattung des gerei, woran mehrere junge Leute beteiligt 


waren. Die Polizeiſtreife nahm drei Pere 


Bullendekißten erfolgte die Vorſtands⸗ 
wahl, ſonen feſt und brachte fie zur Wache. 


1. Vorſitzender Drogeriebeſitzer H. Vogel, 

2. Vorſitzender Gaſtwirt Stöbe, Schriftführer 

21770 n, Sportwart Krutſch, Jugendobmann 
ilſcher. 


Konſtadt | 
* Aufmärj wehre nd keine Stadtverordnetenſitzung. Zur letzten Sitzung 
Ka T Bie tegel- waren unter dem Vorſitz fes Stabtverordneten» 


mäßig geſchloſſenen An- und Abmärſche der vorſtehers Dr Pfitzner j 
Freiwilligen Feuerwehren pom Ge- anweſend. Vom Magiftrat waren erſchienen der 
rätehaus zum Uebunasplatz und zurück find keine lommiſſariſche Bürgermeiſter Dr Bedau und 
„Aufzüge“ und „Umzüge“ und fallen daher die Ratsherren anielik. Jentſchura, 
nicht unter das Verbot von Verſamm Zartrampf und Trautmann. 
lungen und Umzügen unter freiem Himmel. Reichsſtädtebund air in einem Schreiben vor 


dem Verkauf der Verſorgungsbetriebe. An Stelle 
Kreuzburg ug gewählt. Dem 


von Frau Councler wur 
A a e 

$ er agiſtratsbeſchluß, zur Reſtfinanzierung de 
e ee Tiete er Reer ae pn 1 ae) en ~ 000 
£ 11 fon ark aufzunehmen, ſtimmte die Verſammlung 

Geſundheit feinen 75. Geburtstag. Das i Die, Serfammlung 92 10 baon Sen age 

ili aß die Unterbringung der Lehrkräfte der abge- 
willigen Feuerwehr K urg. A 3 auten gehobenen Klaſfen der Volksſchule ar ode 
nd b & itungögefangener. Der Bürogehilfe Schwierigkerten bereite. Der Regierung 
Gerhard Kloſe, 18 Jahre alt, wurde am 17. Der und dem Miniſter ift über die Sachlage bereits 
Guben nach Kreuzburg zwecks Eins berichtet worden. Zwei Lehrkräfte müffen noch 

f tt. [weiter aus ſtädtiſchen Mitteln unterhalten wer⸗ 
ganienweg — ergriff den. ur Feſtſtellung und Beſeitigung der an 
r ſprang durch den der Kanaliſationsanlage vorhandenen Mängel 
ergraben uno war ſeinerzeit der Ingenieur Schimigk in 


1 


Frau Paſtor Ga⸗ 


Sin a de Fi 
oſe plötzlich die Flucht. 
Bethanienhausgarten in den 


14 Stadtperordnete] Spende 


Luiſenbund und Stahlhelm 


Auch in dieſem Jahre konnte der Luiſenbund 
Stahchelm etwa 270 Notleidenden eine 
Weihnachtsfreude bereien. Am Nai 
mittag beramitaltete der Luiſenbund eine Wei 
nachtsfeier und hatte die Freude, die Gauvor⸗ 
figende, Frau La Lehmann, Beuthen, be 
grüßen zu können. Die 1. Vorſitzende, Frau Dber- 
ingenieur Gieb, begrüßte die zahlreichen Gäſte 
und entbot der Gauvorſitzenden herzliche Will» 
lommensgrüße. Sie dankte allen 
für die Ausgeſtal ung der 
pendern, die es ermöglichten, eine reiche Ein⸗ 
beſcherung porzunehen. f langen 


tollen fehlte ni 
tand die Feſtanſpra 


der Gauporſitzenden, die 
ich beſonders au auf 


an die Kinder wandte und 


ie Bedeutung des Weißnachtsfeſtes hinwies. Die 
Geſänge, 


Feier wurde durch Gedichtvorrräge. 
einer Reihe von Weihnachtsſpielen von Kindern 
verihönt. — Am Abend ie Feier für die 
Ortsgruppe des Stahlbelms eine Wieder 
holung und vereinte die zahlreichen Kameraden 
mit dem Jungſtahlhelm, 
Einbeſcherung erfolgte. 


2 Ev. Arbeiterverein. Bei zahlreicher Beteili⸗ 
aung der Mitglieder und deren Angehörigen ver⸗ 
anſtaltete der Ev. Arbeiterverein im 
Saale der Herberge eine Weihnachtsfeier. 
Nach der Begrüßung der Teilnehmer durch den 


itwirkenden 


dm Mi elpunkt ber Peer 


wobei gleichfalls eine 3 
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Minderheit ist, wer will! 


Die ſittlichen Grundlagen 
des Minderheitenrechtes 


Senator Dr. Pant vor der Pädagogiſchen Akademie Beuthen 


Die Studentenſchaft der Pädagogischen lung. Anerkennung der ſittlichen Weltordnung. 
Akademie in Beuthen hatte Gelegenheit, den! Die 


Führer der deutſchen Katholiken in Oſtober⸗ 
ſchleſien, Senator Pant, über die titte 
lichen Grundlagen des Minder⸗ 
heitenrechtes ſprechen zu hören. Nach Ye- 
grüßung durch Profeſſor Dr. Mak führte Se⸗ 
nator Dr. Pant aus: 

Die Idee der Volksgemeinſchaft iſt 
1918 geboren. Vor 1918 ſetzte man Staat 
gleich Volk. Die deutſchen Brüder, die 
außerhalb der e lebten, waren ſo 
ut wie vergeſſen: r empfand noch die in 
ußland lebenden Deutſchen als Deutſche? So⸗ 
ar Bismarck überſah die Lebensnähe diejer 
ngehörigen der deutſchen Volksgemeinſchaft im 
Ausland. Heute haben fih die völkiſchen An- 
ſichten völlig geändert. 


Was deutſch fühlt, auch außerhalb der 
politiſchen Grenzen Deutschlands, gehört 
zur deutſchen Volksgemeinſchaft. 


Der Begriff „Minderheit“ iſt ſchlecht ge⸗ 
wählt; die Deutſchen ſind in Polen keine Minder⸗ 
þet, fie ſind auch keine Mehrheit, fie find 
Volksſplitter; die befte Bezeichnung wäre 
„Diaſpora“. Der Begreff „Minderheit“ läßt 
nur eine zahlenmäßige Wertung zu; der eigent⸗ 
liche Wert wird dabei nicht berückſichtigt — 
und wie klein iſt der Schritt von der Minderheit 
zur Mindermweriigfe,t! Je ſtärker das Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht der Völker betont wurde, deſto 
berechtigter waren die Klagen der Minderheiten. 
Durch die neue Grenzziehung ift der native 
nale Streit nicht be'eitigt, ſondern nur 
verſchärft worden. Jede neue Grenze muß 
den politiſchen Grenzgegenſatz verſchärfen, ſo⸗ 
lange die Völker das nationale Problem unter 
dem Geſichtspunkt des nationalen und 
politiſchen Egoismus be rachten. Man 
ſieht dann nur die eigenen Volksgenoſſen als 
Minderheit im fremden Staat. Eine allgeme ne 
Grundlage zur Löſung dieſes Problems fehlt 
in der politiſchen Praxis noch; die Löſung kann 
nur durch die Abkehr vom ſtaatlichen Egoismus 
REN werden. Dieſe allgemeine Grundlage 
1 


das fittliche Recht 


von der Einheit des Menſchengeſchlechtes; es 
beruht auf der Annahme einer ſittlichen Welt⸗ 
ordnung, unabhängig von der jeweiligen Struk⸗ 
tur des Menſchen, immer und für alle gültig. 
Dieſe Ordnung iſt da um des 55 willen: 
das letzte Ziel iſt nicht im Menſchen verankert, 
ſondern in Gott: Die „lex aeterna“ bindet als 
ſittliche Norm die Menſchen ro 
In der pol tifchen Wirklichkeit wird das Ver⸗ 
hältnis der Menſchen und Völker durch das 


„poſitive Recht“ 


beſtimmt. Dieſes poſitive Recht ſoll mit den 
ſittlichen Normen übereinſtimmen. Die Unter 
ſchiede zwichen ſittlichem und poſitivem Recht 
liegen im Urſprung des Geſetzes und in der 
Erzwingbarkeit der Geſetzesdurchführung. Das 
fittliche Recht ift von Gott, das poe 
ſitive Recht von den Menſchen: es 
wird von den Polizeiorganen des Staates bes 
wacht! Welchen Charakter hat nun das Min- 
derheitenrecht von heute? Es ift nur poſitiv⸗ 
rechtlach, obwohl ſein Urſprung in der allgemeinen 
ſittlichen Weltordnung liegt. Der Staat muß 
fih durch das Sittengeſetz gebunden fühlen: er 
darf nicht alleinige Rechtsquelle ſein. Da 
Minderheitenproblem erfordert ſittliche Einſtel⸗ 


innere Umwandlung ift alſo notwendig 
Der preußiihe Staatsphiloſoph Hegel lehrte 
den Staat als das Höchſte: er identifizkerte den 
Staat mit dem ſittlichen Geſetz und kam ſo zur 
Vergöttlichung des Staates. Dabei 
wurde das lebendige Volkstum völlig ver- 
geſſen. Der Staat iſt zwar von Gott, aber er 
it nur Form; fein von Gott gegebener Inbalt 
iſt das Volkstum. Die Zugehörigkeit zum 
Volkstum ift persönliches Recht: Das Volkstum 
kann nicht, nie Nationalität, verliehen werden: 
die nationale Hel Meter ift grundſätzliich 
dabei Nebenſache! Ueber perſönliches Recht läßt 
ſich nicht abſtimmen und beichl’eßen; ſelbſt ein 
Parlament kann über Volkstumsrechte nicht ab⸗ 
ſtimmen. 


Manche glauben, daß die Minderheit nur 
einen Uebergang von einem Volkstum zum 
andern darſtelle. Es ift bedauerlich, daß dieje 
A'ſimilat'onstheorie in Völkerbundskreiſen ges 
boren wurde! 


Aſſimilationstheorie und Gleichſetzung 
von Staat und Volk 


find die Hauptfehler der heutigen Behandlungs- 
praxis der Minderhbeitenfrage! „Populus“ und 
„natio“ find nicht gleichzuſetzen: Der Träger der 
Staatsgewalt ift nicht „natio“, ſondern .popu- 
lus“, d. i. das Volk. Der Staat darf nicht zur 
Partei herabſinken, zur „Nationalpartei“, der 
die Minderheiten als Gäſte gegenüberſtehen. Ein 
Minderheitenſchutz wäre an ſich unnötig; denn die 
Minderheit hat ihre Rechte nicht vom Staate, 
ſondern vom ſittlichen Recht! 

Eine natürliche Aſſimilierung iſt möglich, 
aber ſie muß gewaltlos vor ſich gehen. Die 
langſame Aſſimilierung, die Kreuzung der Völ⸗ 
ker iſt ein Problem für ſich. 1922 wurden in 
Prag Richtlinien für ein rechtes 


Minderheitenſchutzgeſetz 


aufgeſtellt. Der Plan enthielt drei Forderun⸗ 
en: Garantien po Sondergeetzgebung, freier 
prahnebraud, Achtung der Rechte und Sitten 


der Minderheiten! Nur ein einziges Land hat 
bis jetzt in feiner Verfaſſung den Meuderheiten 
gegenüber diefe Ste lung eingenommen, Efte 
land! Der 8 20 der eſtländiſchen Verfaiſung 
geſtattet es jedem Eſten, ſeine Nationalität ſelbſt 
zu beſtimmen. Die Mutterſprache be 
ſtimmt die Nation, da die Seele als erſtes in 
der Wahl der National'tät maßgebend fein muß. 
Auch Preußen anerkannte 1928: 


Minderheit ift, wer will! 


Wahl der Nationalität ift Gewiſtensſache! Da- 
mit hat ſich Preußen auf einen begrüßenswerten 
und fortſchrittlichen Standpunkt geſtellt. Ober⸗ 
präſident Dr. Pros ke richtete einmal an die 
Lehrerſchaft Oberſchleſiens den Ruf, Sprache 
und Sitten des Mitmenſchen als ſelbſtver 
ſtändlich zu achten, um ſo den Verpflichtungen 
des Kuliurmenſchen nachzukommen: „Unſer 
Kampf ift nicht getragen von nationaliſtiſchen 
Grundſätzen, ſondern von der Wiederher⸗ 
ſtellung des ſittlichen Rechtes.“ 

Reicher Beifall zeigte Senator Dr. Pant, 
wie groß das Intereſſe der Beuthener Studen⸗ 
tenſchaft für das Minderheitenproblem iſt. Aka⸗ 
demiedirektor Prof. Dr. Abmeier fügte ſeinen 
Dankesworten den Wunſch an, Dr. Pant bald 


3| wieder vor der Studentenſchaft der Pädagoaiſchen 
Sch. 


Akademie ſprechen zu hören. W. 


i Vorſitzenden Heidenreich hielt Paftor 
Hildt eine Weihnachtsanſprache, während Weih- 


nachtögelänge das reichhaltige Programm der 
Jeier einleiteten. Die Weihnachtsaufführung 
„Eine Weihnachtsfahrt', Gedichtsvor⸗ 


träge, Muſik⸗ und Geſangsdarbietungen wurden 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen, und mit gro⸗ 
ßer Freude wurden die Gaben des Weihnachts- 
mannes entgegengenommen. Gemeinſam mit den 
Mitgliedern aus Rothaus wird am zweiten Weih- 
nachtskeiertag eine Feier in Rothaus beranftalter 
werden. Die Abfohrt nach Chmielowitz erfolgt 
13,16 Uhr vom Hauptbahnhof. 3 


* Winterhilje in Bolko. In der letzten © e- 
meindevertreterſitzung in Bolko be 
richtete Gemeindevorſteher Skoludek über den 
Stand der Winterhilfe. Die geſpendeten Wäſche⸗ 
und Kleidun⸗sſtücke jowie Schuhe find nach gründ- 
licher Inſtandſetzung durch den Arbeitsausſchuß 
an die notleidende Bevölkerung zur Verteilung ge» 
langt. Inzwi'chen find auch die Vorbereitungen 
für die Durchführung der Volksſpeiſun 
getroffen worden. Die Verſammlung, beſchloß 
mit Rückſicht auf die finanzielle Lage die Zuſam⸗ 
en der Schulkaſſe mit der Gemeinde- 

2. 


Schützt das Eigentum 
vor Einbrechern 


Beſondere Vorſicht an Weihnachtsfeiertagen 
geboten 


Die Sorgloſigkeit, mit der vielfah die Ein- 
wohner mit ihrem mitunter wertvollem Be⸗ 
ſitz umgehen, iſt kaum zu verſtehen und gibt den 
Dieben die Möglichkeit des gefahr loſen Bus 

riffs. Die Not der Zeit hat die Zahl der 
iebe nicht weniger werden laffen, und die Tede 
nil, die fie fih in ihrem üblen Handwerk ange ⸗ 
eignet haben, erhöht die Gefahr für den Beſitz. 


Dem einen werden die Kaninchen geſtohlen, die er 
n Schuppen 


auf offenem Felde in einem 


gi geboten werden. Sogenannte Klingelfa 


ohne weitere Vorſichtsmaßregel verwahrt, dem 
anderen Sachwerte, die ohne beſondere Sicherung 
im Vertrauen auf die Ehrlichkeit der Menſchen 
auf der Straße ſtundenlang, ja mitunter tagelang 
dem Zugriff preisgegeben ſind. Wird jemand, 
der in ein Haus geht, vorher ſeinen Geldbeutel an 
der Tür niederlegen und wenn auch nur 10 Rig. 
darin find? Sicher nicht. Aber ſein Fahrrad, 
das vielleicht 100 und mehr Mark gekoſtet hat, 
läßt er vor der Tür ohne Aufſicht und ohne es 
anzuſchließen, ſorglos ſtehen und wundert ſich 
nachher, wenn es fort iſt. Dann läuft er zur 
Kriminalpolizei, daß ſie ihm wieder zu fei- 
nem Eigentum verhelfe. Die Schuld trifft meiſt 
den Beitohlenen ſelbſt. Die Kaſtenſchlöſſer 
an den Türen ſind veraltet und halten keinem 
einigermaßen geübten Einbrecher ſtand. Ein ge⸗ 
wöhnlicher Sperrhaken genügt ihm. Mit wenigen 
Pfennigen iſt ein Sicherheitsſchloß zu 1 an 
und ſachgemäß anzubringen, wodurch den Dieben 
das Handwerk erſchwert wird. Allerdings ſind 
nicht alles Sicherheitsſchlöſſer, die als ſolche feil- 
rer, 
die die Gelegenheit zum Einbruch auskundſchaften, 
foll man ſich genau anſehen. Jeder Einwohner 
hat im Hauſe das Recht, unbekannte Perſonen an⸗ 
zuhalten und evtl. aus dem Haufe zu vers 
weiſen. Wenn einer das Eigen um eines an= 
deren ſchützt, jo ſchützt er damit gleichzeitig fein 
Eigentum. Eine Vorlegekette koſtet 
nicht viel und ſchützt ebenfalls, was ſich beſonders 
alleinſtehende Perſonen oder ältere Frauen mer⸗ 
ken ſollten. Während der Feiertage wird in Ge- 
ſchäften oder Kontoren den Dieben vielfach Ges 
legenheit zum Einbruch geboten, weil die Räume 
meiſt unbeaufſichtigt bleiben. Es liegt im 
Intereſſe jedes einzelnen. durch Kontrollen die 
Sicherheit zu erhöhen. Auch ein Geldſchrank iſt 
nicht immer der geeignete Aufbewahrungsort, be⸗ 
ſonders, wenn der Schlüſſel daneben hängt. Geld 
gehört in die Bank und nicht in unbeaufſichtigte 
Räume oder ins Bett, wie es oft der Fall iſt. 


Erhöhte Aufmerkſamkeit und Side» 
rung iit beſonders während der Weihnachts- 
feiertage am Platze. ; 
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Meifterichnftsibiele 
im Eishockey 


An den Weihnachtsfeiertagen und Sonntag 
werden die Spiele um die Oberſchleſiſche 
Eishockey-Meiſterſchaft fortgeſetzt. In 
Hindenburg ſpielen am 1. Feiertag Eislauf⸗ 
verein Hindenburg gegen Eislaufverein Gleiwitz 
und am 2. Feiertag Eislaufverein Hindenburg 

gen Spiel- und Eislaufverein Hindenburg⸗Süd 
2. Serie). Der Sonntag bringt das Zuſammen ⸗ 
treffen zwiſchen Beuthen 09 und dem Eislaufver⸗ 
ein Hindenburg in Beuthen. Während der 
Pauſen des Beuthener Spieles werden einige der 
bekannteſten oberſchleſiſchen Kunſtläufer⸗ und 
Läuferinnen ein Schaulaufen vorführen. 


Eislaufverein Hindenburg 
in Mähriſch⸗oſtrau geſchlagen 


Die Verhältniſſe in Mähriſch⸗Oſtrau waren 
ichlecht. Sie verurſachten viele Stürze der 
Spieler. Hindenburg beſtritt das Spiel gesen 
Mäpriih-Ditrau bei beiter Beleuchtung abends 
8 Uhr. Im erſten Drittel ſpielte Hindenburg 
noch zaghaft, der Gegner ſchoß zwei Tore. Das 
zweite Drittel zeigte die Hindenburger Mann- 
‘haft auf der Hut, fie ließ nur noch einen Tret- 
‘er zu. Erſt im letzten Drittel aber kamen die 
Hindenburger in Hochform. Sie griffen ſtark 
an, erreichten aber leider nichts. 


Oberſchleſiſcher 
Spiel⸗ und Eislaufverband 


Gaukurſus in Laband 


Der in Laband als Wochenendlehrgang 
am 20. 12. 31 durchgeführte Gaukurſus für die 
Vereinswarte, Mannſchafts. und Riegenführer 
ſowie Spielleiter war von über 75 Teilnehmern 
aus ländlichen Vereinen des Gaues II Gleiwitz⸗ 


55 Sportnachrichten 


Spiel ſiegten die Ungarn gegen Gradjanifi 
Agram mit 3:1 Toren, wurden aber 24 Stuns 
den ſpäter im Rückſpiel mit 5:2 Toren gechla⸗ 
gen. — Der ungariſche Herbſtmeiſter Ference 
baros Budapeſt begann ſeine Weihnachts- 
reife in der Schweiz mit einem Wettſpiel gegen 
den FC. Lugano, dem die Magyparen mit 3:1 
Toren das Nachſehen gaben. 


Heſterreichs Länderelf in Dresden 


Die gleiche öſtexreichiſche Fußball⸗Mannſchaft, 
die der deutſchen Nationalelf innerhalb von vier 
Monaten zwei empfindliche Niederlagen beibrin⸗ 
gen konnte, wurde vom Verband Mitteldeutſcher 
Ballipielvereine für ein Spiel gegen die mittel⸗ 
deutſche Verbandsmannſchaft gewon⸗ 
nen. Der intereſſante Kampf findet am 20. März 
oder im April in Dresden gewonnen. Ein genauer 
Termin konnte noch nicht feſtgelegt werden. 

Für den 3. Januar hat der Fußball⸗Ausſchuß 
des VMB. ein Spiel zwiſchen einer mittel» 
deulſchen Auswahlmannſchaft und 
der Berufsſpielermannſchaft von Hungaria- 
Budapeſt abgeſchloſſen. Dieſes Spiel wird in 
Leipzig durchgeführt. Die Ungarn haben 
ihre beſte Vertretung zugeſagt. 


Swatoſch wieder bei Sülz 072 


In Weſtdeutſchland häufen ſich die Gerüchte, 
die von einer Rücktehr des alten In ernationalen 
Swatoſch zu Köln/ Sülz 07 willen wollen. 
Swa ſoſch iſt ab 1. Januar 1932 für den SC. 
Sonnborn spielberechtigt, doch ſollen Beſtrebun⸗ 
en im Gange ſein, ihn wieder nach Köln zu 
ben. Abzuwarten bleib: allerdings, wie ſich die 
Sülzer Spieler zu der Wiederkehr Swatoſch' 
ſtellen werden. Dieſer bezog vor feiner Dig- 
qualifikation 750 Mark Monat3nebalt, 
ein Betrag, der ſeinerzeit ſchon einigen Spielern 
in die Augen ſtach. Man wird jedenfalls die 
Weiterentwicklung der Dinge mit einigem Inter⸗ 
eſſe verfolgen dürfen. 


Hindenburger Schwerathleten 


Sing, 1 t. 1. gan ee tell: 

ten die Vereine: Laband, Le owib, Serino, 1 

ee ee voto ay 9 5 ſiegen im Ringen 
Tatiſchau. rbandsgeſchäftsführer Fieber, Am vergangenen Sonntag trug im Saale von 
Gleiwitz, eröffnete um 5,30 Uhr den Lehrgang Amberg * ê 

unier beionderer Betonung der Notwendigkeit, Grisko in Schomberg ber Kraftiportflub 


gerose den ländlichen Vereinen Hilfe zu bringen. 


urns und Sportlehrer Deutſchmann, 
Gleiwitz, behandelte in der erſten Stunde zweck⸗ 
mäßige Uebungen aus der Körperſchule, Lauf⸗ 


ſtilarten, Bodenübungen, Partnerübungen, Eiſen⸗ 
und Mebisinballgumnaftit Verbandsobmann 
Bartſch behandelte praktiſche Vorübungen für 
das Handballſpiel und wich Ausſchnitte aus 
dem Handballregelwerk. Ueber Jugend. und 
Volksbildung für Vereine ländlichen Charakters 
iprach der 2. Gauvorſitzende. Lebrer W. „ 
niet. Oſtroppa. Lehrer Mosler. der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins Laband, ſchloß den Lehrgang 
mit einem Dank an Gau und Verband 


Das Weltmeiſterpaar 
im Eiskunſtlaufen in Breslau 


Der Breslauer Eislaufverein trifft 
weiter alle Vorbereitungen für die Durchführung 
des Eiskunſtlaufens am 3 dem 27. De⸗ 
zember, nachmittags 3 Uhr, an dem das Welt⸗ 
meiſterpaar im Eiskunſtlauf, Frl. Rotter, 
Szollas vom Budapeſter Eislaufverein, teil- 
nehmen wird. Es werden zum erſten Male in 
Breslau Weltmeiſter im Eiskunſtlauf ſtar en und 
die ſchwierige Eiskunſt in höchſter Vollendung 
zeigen. Außer dem Weltmeiſterpaar 
ſich an dem Eiskunſtlaufen eine Reibe der beſten 
Eiskunſtläufer Schleſiens beteiligten Es ſchweben 
auch noch Verbandlungen mit der Weltmeiſterin 
Sonja Henie die bei ihrer Durchreise 
durch Breslau die leider während des Tane 
wetters erfolgte, in Ausſicht geſtellt hat, ebenfalls 
in Breslau ihre hervorragenden Eiskunſtdar⸗ 
bietungen zu zeigen. Der in Ausſicht genommene 
Start des Weltmeiſterpaares in Liegnitz am 26. De- 
Velten ift abgeſag worden. Dagegen werden das 
Weltmeiſtervaar und eine Anzahl hervorragender 
ſchleſiſcher Läufer am 8. und 29. Dezember in 
Krummhübel und Schreiberhau ebet- 
falls ein Schaukunſtlaufen beranſtalten. 


Diesmal nur unentſchieden 


Ottawa — Schwediſche Nationalmannſchaf 
3:3 
Im ausverkauften Stockholmer Eis⸗ 
palaſt trug die kanadiſche Eishockey⸗Mannſchaft 
aus Ottawa das vierte Spiel auf ihrer mes. 
denreiſe aus. Ueberraſchenderweiſe konnten fid die 
Kanadier gegen die ſchwediſche Nationalmann- 
ihaft nicht in erwartetem Maße zur Geltung 
bringen. Beim Schlußpfiff gingen die Mann⸗ 
ſchaften beim Stande von 3:3 (2:3, 1:0, 0:0) ans- 
einander. An dem großen Erfolg der Schwede 
hat der ausgezeichnete Torwart Sucksdorf 
den größten Anteil. Großartig ſpielte auch der 
ehemalige BSCer „Lulle“ Johanſſon. 


Vienna und Hungaria 
geſchlagen 


Der diesjährige 5 Vienna 
Wien weilte am Sonntag in Prag und trug 
dort ein Freundſchaftsſpiel mit der Prager 
Slavia aus. Nach intereſſantem Kampf muß ⸗ 
ten fih die Wiener Profeſſionals von ihren 
tſchechiſchen Kollegen mit 4:2 Toren geſchlagen 
bekennen Die: Slavia hat nunmehr eine aus⸗ 
gedehnte Wettipielreiie nach dem Orient ange» 
treten. .. und Niederlage lernten die Be⸗ 
rufsſpieler der Budapeſter Hungaria bei 
ihrem Auftreten in Agram kennen. Im erſten 


3 


werden | H 


Contra Schomberg gegen ten KSK. Germania 04 
Hindenburg einen Mannſchaftskampf im Ringen 
aus. Die Kämpfe nahmen im einzelnen folgen⸗ 
den Verlauf. Im Bantamgewicht ſtanden ſich 
Pollok, Hindenburg und Lieber, Shom- 
berg, gegenüber. Pollok ſicherte ſich zunächſt. 
einen Punktvorſprung, unterlag dann aber in 
der 8. Minute durch Eindrücken der Brücke. Im 


ybra : Federgewicht fiegte Kurzal, Hindenburg. über 


Stachulla. Schomberg in 3 Minuten durch Arm 
zug aus dem Stande, Im Leichtgewicht ſtanden 
ſich Amenda, Hindenburg und Wrzollek, Schom⸗ 
berg, gegenüber. Zur allgemeinen Ueberraſchung 
legte Amenda den Schomberger in einer Mis 
nute auf den Rücken. Im Weltergewicht beendete 
Goetz. Hindenburg, gegen Magner, Schoberg 
den Kampf ebenfalls durch Schulterſchwung in 
einer Minute. Einen heißen Kampf gab es im 
Mittelgewicht zwiſchen Sowa, Hindenburg und 
Broll, Schomberg. Der ausgezeichnete So wa 
mußte fih mit einem Punkiſieg begnügen. 
Bereits nach einer Minute errang Kiſchel, 
Hindenburg über Czok, Schombera, durch 
Selbſtfaller einen Sieg. Im Schwergewicht war 
aniſch, Hindenburg gegen Merker, Schom⸗ 
berg, ſtark überlegen. Er erzielte einen Sieg in 
8 Minuten durch Aufreißer. 


Borxklub Heros, Berlin 
in Oloberſchleſien 


Eine ſportliche Delikateſſe wirt der oberſchleſi⸗ 
ſchen Boxſportwelt am 2., 3. und 4. Januar 1932 
eboten. 3 Vereinen Oſtoberſchleſiens ift es ge- 
ungen, die Meiſtermannſchaft „Heros“ Bere 
lin mit ihrer kompletten „Acht“ für 3 Kämpfe zu 
verpflichten. Die Treffen ſteigen: am 2. Januar 
in Kattowitz gegen BKS. Kattowitz, am 3. Ia- 
nuar in ien gegen AKB. Siemiano⸗ 
witz und am 4. Januar 
„Slavia“ Ruda. ; 

Letzterer verſtärkt ſeine Mannſchaft durch die 


in Ruda gegen 


2 Beſten Polens im Halbſchwer⸗ und Schwer⸗ 
ws t, Wyſtrach, Kattowitz, und Wocka, 
dyslowitz. 


schönraths mißglücttes Amerikadebut 


Einen ebenſo unglücklichen Start wie kürzlich 
der Bonner Halbſe wergewichtler Adolf Heuſer 
hatte auch der Kreſelder Hans Schönrath in 
Amerika. Der geber deutihe Schwergewichts⸗ 
meiſter traf in New York mit dem zur beſſeren 
Mittelklaſſe gehör gen Ita.o-Amerifaner S ta n- 


ley Poredg zuſammen, der ein Gewichtsplus 
von etwa 13 Pfund aufzuweiſen hatte, Es rächte 
ih, daß Schönrath ſchon jo kurz nach feiner Une 


kunft im Dollarlande in 


in ſchlechter 


den Ring ging, er war 
r Form und verlor in der 7. Runde 
durch techniſchen k. o. Nicht viel beſſer erging es 
Manager Joe Smith's anderem St ing, > 
Tommy Loughran. Der frühere Hal * 
i wurde von dem alten King 
evinſki, der vor kurzem mit Carnera über 
u viermal zu Boden geichlagen und 


die Runden 
nach Punkten. 


unterlag ho 


Neuer Sieg von Paul de Pruyn 


Der Deutſche Maratbonmeiſter Paul de 
Bruyn hatte in tew Yor? einen neuen groe. 
hen Erfolg zu verzeichnen. Er gewann die vierte 
New⸗Noxler Querfeldeinmeiſterſchaft gegen 
beſte amerikaniſche Klaſſe in einer Zeit von B84. 


Tariflohn und Vetrieb 


Von 
Syndikus Dr. Paul Ruprecht, Dresden 


Unter den Maßnahmen zur Selbſthelfe, zu 
der das deutſche Volk die politiſche Entwicklung 
zwingt, ſpielt die Lockerung der beſtehenden Lohn⸗ 
regelung eine große Rolle. Sie wird von vie⸗ 
len Arbeitern als ein allgemeiner Angriff des 
Unternehmertums auf ihre Verdienſte und bes- 
halb mit Mißtrauen betrachtet. Dieſe Auf⸗ 
faſ ung ift inſoſern falſch, als die Wirtſchaft nur 
die wirtſchaftlich nicht berechtigten Tariflöhne 
bejeitigen will, um dafür mehr Arbeiter, als es 
heute möglich ift, an der zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Lohnſumme teilnehmen zu laſſen. Nicht 
Minderung der letzteren, ſondern ihre günſtigere 
Verteilung iſt alſo das Ziel des Arbeit⸗ 
gebertums. 


Daß die Arbeiterſchaft dies nicht erkennt, iſt 
darauf zurückzuführen, daß fie den eigentlichen 
} Sinn des Tariflohnes ganz vergeſſen hat. Dieſer 

hat urſprünglich den Zweck gehabt, dem Arbeiter 
auch bei ungünſtiger Konjunktur einen Lohn zu 
verbürgen, der ihm ſeine Exiſtenz ſichert und 
ibn vor allem vor Ausbeutung ſchützt. Die er 
Gedanke iſt aber durch die Lohnpolitik der Nach⸗ 
kriegszeit inſofern verfälſcht worden, als ſie den 
Tariflohn zum Höchſtlohn gemacht und ſeine 
Zahlung für die Dauer des Tarifvertrages ohne 
Rückſicht auf etwaige inzwiſchen eingetretene Kon⸗ 
junkturverſchlechterungen erzwingt. Dazu dienen 
ihr die eine untertarifliche Bezahlung erſchwerende 
Unabdingbarkeit des Tariſpertrages und deſſen 
Verbindlichkeitserklärung. Dieſe Heiden Mittel 
der Lohnregelung haben den Tariflöhnen eine 
Starrheit gegeben, die es der deutſchen Wirt 
ſchaft immer ſchwerer macht, ſich den Schwan⸗ 
kungen des Weltmarktes anzupaſſen und ſich 
auf die em ihre Wettbewerbsfählgkeit zu. erhal- 
ten. Da deren Verſchlechterung aber Auftrags- 
rückgang, aljo Verringerung der Arbeitsmöglich⸗ 
keiten bedeutet, ſo ſchädigt die beſtehende Lohn⸗ 
ſtarre nicht nur die Betriebe, ſondern auch den 
Arbeitnehmer. Letztere wiſſen dies auch und ſind 
in ihrer großen Mehrzahl bereit, dieſen Ver⸗ 
hältniſſen Rechnung zu tragen. 


Die Wirtſchaft verlangt dazu nichts anderes 
von ihnen, als daß ſie ſich damit einverſtanden 
erklären, daß die Löhne, die heute ſtarr über die 
ſoziale Funktion des urſprünglichen Tarifgedan⸗ 
feng hinausgehen, beweglich geſtaltet werden. 
Daß dieſe Norwendigkeit noch keinen Nieder⸗ 
ſchlag in einer Aenderung der Tarifpertragsord⸗ 
nung gefunden hat, iſt auf die Monopolſtellung. 
die bice den Gewerkſchaften gibt, und 
die von letzteren gegenüber den Betriebsräten 


ausgeübte Bevormundung zurückzuführen. Dieſe 


Haltung der Gewerkſchaften ift allerdings inio. 
fern zu verſtehen, als eine Preisgabe des Tarif- 
gedankens für fie in erheblichem Umfange Ver- 
zicht auf ihre Machtſtellung bedeutet. Um dieſer 
Lage einerſeits und andererſeits den durch die 
Not der Wirtſchaft den Betrieben erwachſenden 
Schwierigkeiten gerecht zu werden, hat der Mrs 
beitgeberverband für den Bezirk der Nordweſt⸗ 
lichen Gruppe des Vereins Deutſcher Stahl⸗ und 
Eiſen nduſtreller als Ausweg vorgeihlagen, 
„amtlichen Tarifverträgen von Geſetzes wegen 
einen Lohnſpielraum zu geben dergeſtalt, daß 
die einzelnen Betriebe durch Vereinbarung mit 
ihren Belegſchaften die Tariflöhne um einen 
gewiſſen Prozentſatz unterſchreiten dürfen“. 


Wie falſch es bisher geweſen iſt, die Betriebe 
über einen Kamm zu ſcheren, ohne ihre beſon⸗ 
deren Verhältniſſe zu berückſichtigen, und wie 
nötig es beſonders in Kriſenzeiten iſt, von die⸗ 
ſer Haltung abzugehen, weiß jeder, der an pers 
antwortlicher Stelle im Wirtſchaftsleben ſteht. 
Wir ſind dem Auslande gegenüber vorbelaſtet 
durch Tribut⸗ und Zinszahlungen 
ſchon allein deshalb mit höheren 
Will nun ein Werk einen großen Auslands- 
auftrag hereinnehmen, dann kann es, da alle 
anderen Koſten unbeweglich find, dies nur tum, 
wenn die dabei beſchäftigren Arbeiter gegen 
einen geringeren Lohn arbeiten. Dazu bedarf es 
aber immer noch langer Verhandlungen mit den 
Gewerkſchaften, die jedoch lieber ein Werk ſtill⸗ 
legen laſſen, als daß fie ſich mit einer Ausnahme 
f vom Tarifvertrage einverſtanden erklären. Es 
| braucht aber nicht einmal der Wettbewerb mit dem 
Auslande zu fein, der eine größere Beweglich⸗ 


und arbeiten 
Selbſtkoſten. 


keit der Löhne erfordert, denn auch derjenige mit 
den inländiſchen Betrieben kann ſie nötig machen. 
Wenn ſich zwei gleichartige Werke, von denen 
3. B. das eine feine Rohſtoffe teurer eingekauft 
hat als das andere um den gleichen Auftrag $e» 
werben, dann find die Arbeiter des einen ger 
ſchädigt, wenn der Auftrag an das andere erteilt 
wird, weil die Leitung ihres Werkes keinen 
Ausgleich in den Löhnen finden kann. Auch 
die Frachtlage ſpielt eine Rolle. So führt 
3 B. der deutſche Bergbau einen ſchweren Kampf 
gegen die engliſche und die polniſche Kohle, nur 
weil dieſe ihn im eigenen Lande infolge billigerer 
Frachten unterbieten können. Wenn den deutſchen 


Zechen eine größere Beweglichkeit der Löhne 


vor Beginn der Arbeit die bedauerliche 


ſicher in der Lage ſein, einen großen Teil dieſer 
entbehrlichen Einfuhr zum Vorteil der deutſchen 
Wirtſchaft an ſich zu reißen. Endlich ſei noch 
auf den Mansfelder Kupferichieferbergban hen⸗ 
gewieſen, der feinen Betrieb hätte fchließen müſ⸗ 


Höhepunkt erreicht. Die Verhandlungen ſind am 


kritiſchſten Punkt angelangt. Das Redaktions- parationen ſo groß ſind wie es nach Anſicht der 
komitee tagte mit einer kurzen Unterbrechung den] Mehrheit des Ausſchuſſes der Fall ift und wie es 


ganzen Nachmittag bis in die ſpäten Abend. 
ſtunden. Das Schickſal des Schlußberichtes ſcheint 
im Verlaufe der heutigen Sitzung wieder einmal 
in Frage geſtellt zu fein. Man hört, daß 
der franzöſiſche Delegierte Einwände gegen 
die im Bericht enthaltenen Formulierungen, die 
die Einwirkungen der Reparationen auf 
die allgemeine Weltkriſe behandeln, erhoben hat. 


Um ein Jahr 


Verlängerung der Länder⸗ und 
Gemeindekredite 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktiom 


Berlin, 22. Dezember. Als unlängſt ham⸗ 
burgiſche Schatzanweiſungen in London um einen 
Monat verlängert wurden, wurde in unterrich⸗ 
teten Kreiſen ſchon vermutet, daß in der nächſten 
Zeit zwiſchen den deutſchen Rändern und Ge- 
meinden und den ausländiſchen Gläubigern 
über die kurzfriſtigen Anleihen eine allgemeine 
Verſtändigung erzielt werden würde, 
ähnlich wie das Baſeler Stillhalteabkommen für 
die private kurzfriſtige Verſchuldung. In⸗ 
zwiſchen iſt unter Führung der Reichsbank nach 


Die Entlaſſungen 


[Drahtmeldunde unierer Berliner Redaktion 
Berlin. 22 Dezember. Die A. Yoriga- GmbH.) Betriebe zurückzurufen. Nur 200 Leute wurden 


Tegel hat ſich genötigt geſehen, ihre Geſamtbeleg ⸗ 
ſchaft zu en:laſſen. Den 2850 Arbeitern 5 

it⸗ 
teilung in einer Betriebsverſammlung gemacht. 
Die Werksleitung hatte zunächſt gehofft, es bei 
einer Beurlaubung über Weihnachten und 
Neujahr, wie fie in vielen Betricben üblich ift, 
bewenden laſſen zu können, hat ſich dann aber 
angeſichts der mancherlei Schwierigkeiten, die 
ſich zum Teil aus der Notwendigkei: einer beim 
laufenden Betriebe nur ſchwer durchzuführenden 
Inventuraufnahme, aus der Klärung 
von Eigentums vorbehalten an Mate 
rialien und aus anderen Gründen ergeben, doch 
dazu entſchließen müſſen, die ſofortige Ent⸗ 
laſſuna vorzunehmen. Dabei hat auch vor 
allen Dingen die Erwartung mitgeſprochen, daß 
den Arbeitern nach Ablauf der 14:ögigen Karenz⸗ 
zeit wenigſtens die Abeitsloſenunter⸗ 
ſtützung aeſichert werden folle, wenn es nicht 
möglich iſt, die Belegſchaft in vollem oder in 
ähnlichem Umfange wie bisher wieder in die 
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dr. Goerdeler am Rundiunt 


(Selegrapdiihe Meldung) 


Verlin, 22. 1 Am Montag abend 
ſprach im Rundfunk Reichskommiſſar Dr Goer- 
deler über „Fragen der Preisbildung“. Dabei 
führte er u. a. aus: eine allgemeine Preistenkung 
müſſe ſehr organiſch angebahnt und durchge⸗ 
führt werden, wenn dabei nicht die Schäden gro ' 
Ber fein ſollen als die Vorteile. Es jei daher 
notwendig, die Preisſenkung ganz umfaſſend und 
allgemein auszugeſtalten, wenn nicht unſer Wirte 
ſchaftsleben neuen ſchweren Erſchütterungen aus. 
nelebt werden fole. Es gelte ſozuſaß-za ruckartig 
die geamte Wirtſchaft auf einen anderen Preis., 
Lohn und Gehaltsſtand zu überführen. Dies iei 
infolge des Sturzes der engliihen Währını und 
ſeiner Auswirkung auf die nordiſchen Wöh rungen 
unumgänglich. Schon jetzt gelange aus den nor» 
diſchen Ländern das Vieh billig in großen Mene 
gen nach Deutſchland, und die en liſche Sohle 
ſtoße bereits auf das Binnenland vor. Dieſe und 
andere Urſachen führten dazu, daß in ſteigendem 
Maße die einzelnen Völker ſich gegen fremde Ein. 
fuhr durch Zölle und andere Maßnahmen ſchitz. 
ten, um die eigene Wirtſchaft zu retten. Zu den 
anderen Urlachen achite die große politiſche und 
wirtſchaftliche Unordnung, die das Diktat 
von Versailles über Deutichland und die 
Welt gebracht babe. Nach feiner Ueber⸗ 
zeugung gehe man dem Zeitraum entgegen. in 
dem man in einer Art Tauſchhandel mit anderen 
Volkswirtſchaften gelange, Jedes Land werde nur 
fopiel and dem anderen Land an nehmen wollen. 
wie es ſelbſt in dieſes Land ausführe. Auf ſeden 
Fall müſſe fih daher Deutſchland auf eine nies 
drigere Nreisgrundlage herunterſchrauben. Ein 
ſolches Abaleiten Hätte obne Notverordnung Mn- 
nate, wenn nicht Jahre gebraucht. Dieſe Zeit 


eingeräumt werden könnte, dann würden Ferien, wenn der Staat nicht den Arbeitern einen 


Neue Schwierigkeiten in Baſel 


[Telearapbiſche Meldung 


Bajel, 22. Dezember. Die Spannung, die] Der Standpunkt Frankreichs in dieſem Punkt ijt 
über den Verhandlungen des Beratenden Sonder. bekannt. Pro eſſor Rift möchte, unterſtützt von 
ausſchuſſes jeit einigen Tagen lagerte, hat ihren, dem 


zu leiſten und faſt vollendete Arbeiten zum 
Abſchluß zu bringen. 


te lweiſen Ausgleich für die Senkung ihrer 
Löhne gewährt hätte, der durch den Sturz des 
Kupferpreiſes und die ungünſtigen Abbauver⸗ 
hältniſſe und daher höheren Selbſtkoſten in Mans⸗ 
feld gegenüber dem Auslande nötig geworden iſt. 


Handelsnachrichten 


Berliner Viehmarkt 


Ochsen 
a) vollfleisch. susgemästete höchsten Schlacht- 


i. üngere ` 8 
2. äliere x 5 — 
b) sonstige vollfleischige, 1. jüngere . 3487 
2. ältere . . . — 
o) fleischige 8 . F . 3 
1) gering genährte . 26—29 
Bullen 
a) jüngere vollfleischiee höchsten Schlachtwertes 22 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemäsiete . 9-32 
6) fleischige E š i . . 23-80 
dı gering eenährte i è ` 0 P 3-0 
mn nn en 


ſüdſlawiſchen Vertreter, nicht anere 


f Privatdiskont 7 Prozent für beide Sichten. 
fennen, daß die ſtörenden Wirkungen der Re 


— —— —mK——j—— — C — ͤ 61! 


K un 
a) jüngere vollfleischiee höchsten Schlachtwertes 25-38 
$ Á b) sonstige volllleischige oder ausgemästete . 20-24 
die Ausführungen Collijns vor dem Ausſchuß 3 . à i5- 15 
klargeſtellt haben. 7 n = 
Die Beſprechungen des Redakfionskomitees gere dete höchsten Schlacht a a 
wurden gegen 22 Uhr abgebrochen. Die im An⸗ m volifeischige . . . 8 
ne daran r 2 o); Melschige |. RE S — u 2-8 
iche Sitzung der Ausihußmitalieder ift a F 55 2 
geſagt worden, da verſchiedene Delegierte fih vor de zenthrtes . ee, n 
Uebermüdung außerſtande erklärten. weiterzu „, Doppeliender bester Mast Den a 
arbeiten, b) beste Mast- und Saugkälbe r $ 48-55 
c) mittiere Mast- und daugkülber . . 80—45 
d geringe Kälber N . . 20-8 
r Schale 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) N eidemast . . — 
2 Stallması Š Pr 74 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel ° 33-36 
e) gut genährte Schafe ' . . é W22 
d) fleischiges Schafvieh F . . 29—82 
e) gering genährtes Schafvieb P 16-35 


dob weine 
a) Fettschweme über 300 Pfd. Lebendgewicht — 


b) volifl. Schweine v ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 42-48 
©) vollfl. Schweine v. ca. A- 240 Pfau. Lebendgew 40—42 
d) vollfi. Schweine v. ca 160- 200 Pid. Lebendgew, 8? -40 
e) er an v. ca. er kun Lebendgew. 32-38 
Anhörung der zur Zeit in Berlin weilenden ans 1 „ 
ländiſchen Sachverſtändigen von den in Frage] _ Auftmeb: Kinder 1612, darunter- 7. Bullen 488 


kommenden Ländern und Gemeinden den aus⸗ 
ländiſchen Gläubigern vorgeſchlagen worden, daß 
die kurzfriſtigen Anleihen um ein Jahr zu 
ſechs Prozent verlängert werden unter Ze’ftung 
einer Abſchlags zahlung von zehn Prozent, 
die nach Annahme dieſes Vorſchlages fällig werde. 
Es iſt anzunehmen, daß auf dieſer Grundlage 
eine Regelung zuſtande kommt. 


bei Vorſig⸗Tegel 


Marktveriauf Rinder glatt, Kälber in guter, schwerer 
Ware glatt, sonst langsam. Schafe anfangs ziemlich glatt, 
spater ruhiger, 5ohweine ruhig. 3 


Die Preise sind Marktprewe für aüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tūr 
Fracht. Markt- und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den 
naturlichen Gewichtsverlust ein. müssen sich also wesentlich 
über die Stalivreise erbehen : 


Nächster Maıkt am 29. Dezember 1881. 


Metalle 


Berlin, 2. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 70. 

Berlin, 22. Dezember. Kupfer 58,75 B. 57,75 
G., Blei 21,75 B., 20.50 G., Zink 28 B., 23.75 G. 

London, 22. Dezember. Kupfer, Tendenz 
stetig, Standard per Kasse 40 J- 40%ü, per 
8 Monate 41 —41 4, Settl, Preis 40%, Elektro- 
lyt 47—49. best selected 41143, Elektrowire- 
bars 49. Zinn, Tendenz fest, Standard per Kasse 
141%—142, per 3 Monate 144145, Settl. Preis 
142, Banka 161, Straits 145, Blei, Tendenz stetig, 
ausländ. prompt 15%, entf. Sichten 15%, Ser. 
Preis 15%, Zink, Tendenz stetig, gewöhnl. 
prompt 14!!/ıs, entf. Sichten 15%, Settl. Preis 
1. Silber (Pence per Ounce) 20%, Lieferung. 


ab 1. Januar 1932 die Kaufkraft um einen 
Jahreswert von 35 Milliarden. Dieſe Minde, 
rung der Kaufkraft ziehe alles in ihren Strudel. 
Damit dieſer Strudel nicht vernichtend wirke, ſei 
es notwendig, Kräfte einzuschalten, die den Bor 
dana reaulierten. Je ſchnellex die Regulie⸗ 
zung erfolgen könne und je organiſcher fie durch⸗ 
geführt werde. deſto beffer werde die Wirkung 
ein. Das Ziel könne nur fein, 


ein möglichſt günſtiges Verhältnis 
zwiſchen Kaufkraft und Preiſen 
zu schaffen. Das Verhältnis fei dann am aün⸗ 
ſtigſten, wenn dem relativ nerinaften Preiſe die 
relativ arößte Kaufkraft gen nüberſtehe. Die Auf⸗ 


nabe könne nur fein, allen Berufsſtänden zu ner 
3 daß ein gerechter Preis ſichergeſtellt 


gleich wieder eingeſtellt, um Inventurarbeiten 
Vielleicht werd dieſe Zahl 
in den nächſten Tagen etwas erhöht werden 
können. Die Arbeiter haben die Entlaffung be⸗ 
merkenswert ruhig aufgenommen, und die Sabri- 
ken wurden ohne jeden Zwiſchenfall geräumt. 
Die Leitung hofft, die Beleaſchaft gruppen 
weiſe wieder einſtellen zu können, kann aber 
keine Zuſage machen, wann und mit wievielen 
Leuten dies der Fall ſein wird. Vermutlich dürfte 
dies von dem Umſtand des Hereinkommens fl ü fe 
figer Mittel abhängig fein. Es wird über 
Pläne für die Weiterführung unter Mitwirkung 
von Vertretern der Belegſchaft zur Zeit ver⸗ 
handelt. Den 700 Angeſtellten iſt noch 
nicht gekündigt worden, doch iſt zu erwarten, daf 
die Kündigungen Ende des Monats erfolgen. 
Ungekündigt werden nur die Monteure und 
Rihımeifter bleiben, die für die Ubliefe- 
rung der noch laufenden Aufträge unentbehrlich 
ſind. 


wäre von unerträalichen inneren Reibungen an ; 
gefüllt geweſen. Durch die von der Notberorb- 
nung vorgeſehenen Maßnahmen vermindere ſich 
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weihnachtsgeschen ke 


finden Sie Im 


aft Gleiwitz, wilhelmstr. 45 
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einschl. 507 t verschiedene Güter. 


Mark und Pfund befestigt 


Berlin, 22, Dezember. Das Geschäft an der 
Londoner Börse war bis zum Schluß sehr 
schleppend. Britische Staatspapiere konnten 
sich etwas erholen, Young- und Dawesanleihe 
lagen aber schwächer. Im Verlaufe der Am- 
sterdamer Börse ergaben sich kaum Ver- 
änderungen, das Geschäft war außerordentlien 
ruhig, auch hier tendierten Young- und Dawes- 
anleihe schwächer. Die Pariser Börse 
nahm heute einen schwächeren Verlauf, an der 
BrüsselerBörse zeigte sich nach schwäche- 
rem Beginn später eine gewisse Widerstands- 
fähigkeit. Die belgische Regierung erklärt, daß 
keineswegs die Absicht besteht, den Kassa- oder 
Terminmarkt auch nur vorübergehend zu schlie- 
Ben; dagegen wird man alle Operationen, die 
zu einer Beeinträchtigung führen können, mit 
allen zur Verfügung stehenden Mitten unter- 
binden. Die Tendenz der Wiener Börse 
konnte als freundlich bezeichnet werden, ver- 
schiedentlich. wurden Deckungen, in Anbetracht 
der bevorstehenden Unterbrechung des Börsen- 
verkehrs, vorgenommen, Die -New-Yorker 
Börse eröffnete in stetiger Haltung, doch ist 
man nicht geneigt. vor den Feiertagen Neu- 
engagements einzugehen. Die feste Veranlagung 
des Bondsmarktes wird als äußerst befriedigen- 
der Faktor gewertet. 

An den internationalen Devisenmärkten war 
das Geschäft am Nachmittag wieder etwas leb- 
hafter, besonders die Reichsmark wurde an eini- 
gen Piätzen stärker umgesetzt und konnte sich 
allgemein befestigen. Hierzu trugen in der 
‚Hauptsache die günstigeren Meldungen aus 
Basel bei. In London stellte sich die Reichs- 
mark auf 14,35, in Amsterdam zog sie auf 59 
an, in Zürich auf 121.20 und in New York auf 
23,76, später 23,73. Das Englische Pfund 
bat. sich ebenfalls befestigen können and zog 
egen den Dollar auf 340% an. Gegen den 

ulden stellte es sich auf 8,48, gegen Paris auf 
86.68, gegen Zürich auf 17,46% und gegen 
Brüssel auf 4,49. Der Dollar war gut be- 
hauptet gegen den Gulden konnte er sich stär- 
ker befestigen. Die Norddevisen waren 
unverändert, ebenfalls die Südamerikaner. 


Verkehrsbericht 
des Schiffahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom 14. bis 20. Dezember 1931 


Das von Tag zu Tag gegen Ende der Be- 
richtswoche zunehmende Frostwetter mit ergie- 
bigen Schneefällen hat die Gefahr der er- 
winterung für die Oderschiffahrt in be- 
drohliche Nähe gebracht. Vom 19, 12. ab sind 
Talfahrzeuge ohne Dampi von Ransera 
nicht mehr abgefahren. Von verschiedenen 
Schleusen der oberen Oder werden Eis- 
schwierigkeiten und Eisversetzungen ge- 
meldet. Die Güterabfertigung Cose!- 
hafen hat nur noch bis 19, 12. Kohlenausgangs- 
genehmigungen erteilt. Der Verkehr war noch 
ziemlich umfangreich, jedoch sind auch unter- 
halb Breslau schon verschiedentlich Fahrzeuge 
in Schutzhäfen eingelaufen. Bedauerlicherweise 
ereignete sich am 15. 12. vor der Glogauer 
Eisenbahnbrücke eine schwere Havarie — ein 
mit Kohlen beladener Ho!zkahn legte sich vor 
die Brückenpfeiler, versank und sperrte die 
Schiffahrt vollständig — so daß die 
Gefahr bestand, daß Tal- wie Bergschiffahrt bei 
dem herrschenden Winterwetter auf dem freien 
Strom zum Einfrieren kam. Nur dem energi- 
schen Eingreifen der Interessenten und der Be- 
hörde ist es zu verdanken, daß das eine 
Durchfahrtsjoch am 16. abends wieder passier- 
bar war und unermeßlicher Schaden verhindert 
wurde. Durch die Schleuse Ransern wird 
folgende Bewegung gemeldet: Zu Berg 51 be- 
laden», 111 leere Kähne, zu Tal 118 beladene 
und 4 leere Kähne. Umgeschlagen wurden in 
den oberen Häfen zu Tal in: Coselhafen 25 39.5 
t einschl. 1837 t verschiedene Güter, Oppeln 
2253 t verschiedene Güter, Breslau 6982 t ein- 
schließl. 6169 t verschiedene Güter, Maltsch 1322 t 
In Stet- 
tin war die Geschäftslage sehr rubig; 2300 t 
Schwefelkies und 500 t Cellulose wurden von der 
Oderschiffahrt übernommen. Raum ist gen- 
gend vorbanden, 1 Leerzug mit 1800 t wurde 
oderaufwärts abgefertigt. Das Berggeschäft in 
Hamburg war gut, wenn auch etwas schwä- 
cher wie in der Vorwoche. Die Frachten hiel- 
ten sich trotzdem auf der alten Höhe, da das 
Sob!epplohn Hamburg-Berlin von 10 auf 12 Pfg. 
erhöht worden war. Nach der Oder wurden an 
Massengut besonders Futtermittel übernommen, 
Die Elbe ist vollschiffig. 


Wasserstände: 


Ratibor am 15. 12. 182 m, am 21. 12. 
1,46 m. 
Dyhernfurth am 15. 12. 192 m. am 


21. 12. 1,49 m. 


Neiße-Stadt am 15. 12..—052 m. am 
21.:12. —0,68 m. 


‚Berliner Produktenmarkt 


Weiter ruhig 

Berlin, 22. Dezember. Das äußerst schlep- 
pende Geschäft bleibt weiterhin das Kenn- 
zeichen des hiesigen Produktenmarktes. Der 
Umfang des inländischen Offerten- 
materials sowie die Nachfrage der Mühlen 
sind gleicherweise gering, und nur der Handel 
bekundet für kurzfristige Ware an der Küste 
vereinzelt noch Kauflust. Am Prompt- 
markt war die Tendenz als stetig zu bezeich- 
nen, und soweit Umsätze zustande kamen. wur- 
den gestrige Preise bewilligt. Im handelsrecht- 


X Handel + 


Gewerbe + Industrie 


| Breslauer Viehmarkt 


Die Lebensmittelmärkte 
im Zeichen des Weihnnchtsmarktes 


Mehl und Zucker vernachlässigt — Größere Umsätze in Backariikein 


In keinem ‘Jahre sind die Bestellungen auf 
Weihnachsartikel der Lebensmittelbranche so 
spät und so ungleichmäßig erfolgt wie 
gerade in diesem. Die Gründe hierfür liegen 
auf der Hand. Einmal ist die Konsumkraft 
breiter Schichten aufs äußerste geschwächt. und 
zum andern sieht sich der Handel, gewarnt 
durch die matte Tendenz der übrigen Rohstoffe, 
zu äußerst, vorsichtiger. Disposi- 
tion veranlaßt. Wie nicht anders zu erwarten, 
bleiben die Umsätze weit hinter denen früherer 
Jahre zurück. Dies ist an sich zwar bedauerlich. 
wäre aber für Fabrikanten, Grossisten und De- 
taillisten noch einigermaßen zu verschmerzen. 
Viel schlimmer ist es. daß die Käufer 


Lieferung innerhalb weniger Stunden 
verlangen. 


Dies führt zu Reibungen, die dem Absatz 
sehr abträglich sind, obwohl man anerkennen 
muß, daß die Verkäufer alles daran setzen, die 
Wünsche ihrer Abnehmer zu befriedigen. 
Nichts ist für die allgemeine Unsicherheit 
bezeichnender als die völlige Stagnation beim 
Mehl. Hier zeigt sich in besonders hohem Maße 
die Abhängigkeit von dem zugehörigen Roh 
stoff. Die Grundlage ist in der alten und 
in der neuen Welt gleich schwankend. Die 
Mühlen haben größte Mühe, von dem feinen 
Auszugmehl ebenso viel abzusetzen + wie 
in normalen Zeiten, obwohl sie in den Forde- 
rungen entgegenkommen. Nur vereinzelt 
flackert das Geschäft etwas auf, nämlich dann. 
wenn Frost eintritt und damit die Gefahr einer 
Erechwerung der Transporte näher 
rückt. Steigt dann die Temperatur wieder. so 
ist plötzlich alles wie abgeschnitten. Noch 
schwieriger liegen die Verhältnisse beim Zucker 
Es stellt sich heraus, daß die bisherigen 
Restriktionen auf Grund des Chadbourn-Planes 
nicht genügen, um den Markt wieder auf ee- 
sündere Füße zu stellen. Die beiden Haupt- 
produzenten, Kuba und Java, wollen daher 
in neue Verhandlungen eintreten, um eine 
zweckmäßigere Basis für den Anbau zu finden. 
Da es bis zur Verwirklichung des Planes noch 
gute Weile hat, nabm in New York die Spe- 
kulation Blankoabgaben vor, die den dortigen 
Terminpreis per Dezember auf 102 cts., das ist 
der niedrigste seit dem Herbst 1930, drückte. 
In London stellte sich die Notierung nominell 
zwar etwas höher, in Gold umgerechnet lieg: 
sie dagegen heute niedriger als vor der Pfund- 
entwertung. In Deutschland streitet man dar- 


über, ob die in der Notverordnung vorgesehene 
Preisermäßigung von 10 Prozent auch auf den 
Zucker Anwendung findet. Der Abzug.ist un- 
regelmäßig und sehr schleppend, doch ver- 
spricht man sich von der Wiedereröffnung des 
Terminhandels noch kurz vor Toresschluß eine 
Anregung. 

Im Gegensatz zu den beiden eben genann- 
ten Marktgebieten ist auf den übrigen des 
Kaufinteresse entschieden lebhafter. Dies gilt 
vor allem vom Kaffee. Die auf Pfund Ster- 
ling lautenden Offerten Brasiliens bieten manche 
Chance und führten zu verschiedenen. Trans- 
aktionen seitens Amerikas und Europas. Auf 
der Konferenz in Sao Paolo wurde be- 
schlossen, die Kaffeevernichtungspolitik im 
Jahre 1932 in monatlicher Höhe von 1 Million 
Sack fortzusetzen. Zu wesentlichen Preis 
erhöhungen kam es aber auch hier nicht, weil 
die sichtbaren Weltvorräte Anfang Dezember 
mit 6,75 Millionen Sack sich um 1% Millionen 


Sack höher. stellten als im Vorjahr. Für 
Kakao bestand nur wenig Nachfrage, das 
Hauptgeschäft darin ist beendet. Beim Tee 


wirft sich alles auf die billigeren Sorten, die 
ihren Preisstand behaupteten, während die fei- 
nen Qualitäten unter Druck lagen. 


Recht flott war der Absatz in Trocken- 
früchten (Pfirsiche. Aprikosen und Birnen). 
Auch für Mischungen der genannten Obstsorten 
trat Kauflust hervor, nur bei den kalifornischen 
Pflaumen versagt der Konsum völlig. Bei den 
Mandeln. die langsam knapp werden, grei- 
fen die Verbraucher stärker zu. ebenso werden 
Sultaninen in nicht unerheblichen Posten 
aus dem Markte genommen. Das Feld be- 
herrschen die Herkünfte aus Smyrna. Unter 
den Nüssen finden rumänische infolge ihres 
billigen Preises und der guten Qualität, Beach- 
tung, während französische wegen zu hoher 
Forderungen vernachlässigt blieben. Die Um- 
sätze in Haselnüssen (meist sizilianischer Pro- 
venienz) waren ziemlich ruhig. Das gleiche 
gilt vom Mohn, für den Polen und Holland 
mit annehmbaren Offerten zur Stelle waren. 
Bei Butter will sich eine Erholung nicht 
durchsetzen: hier machen sich die Schwierig- 
keiten der schwankenden Währungen Englands 
und Skandinaviens sowie die starken Angebote 
englischer Kolonialbutter und russischer Ware 
störend bemerkbar. Reis wird weiter zu stei- 
genden Preisen von China gesucht, Hülsen- 
trüchte bleiben im Hintererunde des Inter- 
esses. 


r y dd Ä ²˙ c ( 


hauptet blieb. Weizen- und Roggen mehle 
werden in Locopartien zu unveränderten Prei- 
sen gekauft, soweit Bedarf vorhanden ist. Am 
Hafermarkt bleibt das Angebot ausreichend, 
und die Preise waren ebenso wie für Gerste 
bei schleppendem Geschäft kaum behauptet. der 
Haferlieferungsmarkt eröffnete schwächer. Wei- 
zen. und Roggenexportscheine waren zu gestri- 
gen Preisen gesucht. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 22. Dezember 1931. 


Welzen x Welzenkleie 9,00—9,25 
Märkischer 212—214 Weizenkleiemelasse — 

„ Derbr. 235½ Tendenz: sehr sti:l 

„ Marz 236 Ro venklele 9,50—10,00 


245% —244 | Tendenz: sehr still 
7 für 100 kg. brutto einsch! Sack 
in M. frei Be: lin 


ú Mai 
Tendenz: rubiz 


Rogren 


Märkischer 190—192 | Raps Ši 
2 2 ootipo für 1000 kg in M: ab Stationen 
„Mai 214% Leinsaat =- 
Tendenz: stili Tendenz: 
sai ; -Für 1000 kg in M. 
Braugerste 151--164 | Viktoriaerbsen 21.00-27.50 
Fu'tergerste und I. peiseerbsen :2,00-—24,50 
Industrieverste - 148-150 | Fultererbsen 15.00 —17 50 
E — 
* « J. — 
3 Wicken 160 —10 00 
Hafer Blaue Lupinen 10 00—12,00 
Märkischer 134—142 | Gelbe Lupinen 13,00— 15.00 
„ Debr. — Seradella, alte — 

. Mär 157½—157 neue 22.00-27.00 
Mat a Rapskuchen — 
Tendenz: ruhig Leinkuchen 12.10—12 80 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Erdnu-kuchen 12.20—12.80 

Erdnusmehl — 
Mais Trockenschnitzel 
Plata —— pıompt 6. 50 
Rumänischer = Sojabohnenschrot 11,00 
tür 1000 kg in M. Kar:offeflucken 12.10 12.80 


ur 100 kv m M ab Abladestat. 
märkısche Stationeu tur den ab 
Berliner Markt per 50 kg 

Kartoffeln. we Be 


. rot. 
Odenwälder blaue 
n g Ibıl. 


Weizenmehi 28.30% 

Tendenz: ruhig 

für 100 kg brutto einschl. Sack 
n M. frei Berlin 

Feinste Maıken üb. Notiz bez. 


ea pa 25.27.80 | Fapritkartoiein 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent 
Breslauer Produktenmarkt 


Zurückhaltend 
Breslau, 22. Dezember. Durch die bevor- 
stehenden Weihnachtsfeiertage verläuft das 
Geschäft in allerengsten Bahnen. Bei größter 
Zurückhaltung der Käufer und Verkäufer be- 
wegen sich die Preise für Weizen und Rog- 
gen ungefähr auf gestrigem Preieniveau. Ger- 
sten sind 1 bis 2 rk schwächer, Hafer ist 
unverändert geschäftslos. Am Futtermittel- 
markt sind kaum Umsätze zu verzeichnen. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 22. Dezember. Roggen 705 To. Pari- 
tät Posen Transaktionepreis 27.25, Weizen 


lichen Lieferungegeschäft setzte Weizen bisjmahlfähige Gerste A 20.50-21.50, B 22,25—23.25, 
% Mark niedriger ein, während Roggen be-I|Braugerste- 3,50--27, Hafer 3—23,50, Roggen- 


75 To. Parität Posen Transaktionspreis = | 


mehl 5% 38:50-539,50. Weizenmehl 65% 3675 
— 33.75, Roggenkleie 16.25—16.75, Weizenkleie 
1450—1550. grobe Weizenk'eie 15,50—16.50, 
Raps 32—33. Viktoriaerbsen 24—28. Folger- 
erbsen 29—92. Fabrikkartoffeln 0,20, Stimmung 
ruhig. 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide Tendenz: ruhig 
22 12. | 21. 12. 


Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 ke 


212 212 
U 216 216 
72 202 202 
Sommerweizen, hart. glasig 80 kg — — 
Roggen sohiesischer 
olitergewicht v. 70.5 ke 201 201 
2 — — 
f s 197 197 
Hafer. mittlerer Art u. Güte neu 145 145 
Rraugerste feinste 1:5 175 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 158 158 
Wintergerste 63—64 kg p = - 
Industriegerste 63-64 kg | 168 158 
dülsenfrücbte l'endenz: still 
22. 12. | 18. 12. 22. 1?._|_18. 12. 
Vikt -Erbs. | 27-29 2% % | Pterdebonn.| 1-15 17 18 
gelb. Erbse. n. $ : Wicken 18-19 18-19 
el. gelb. Hrbs. = *eluschken 18-19 18-19 
zrüne Frbs. | 36-38 | 36-88 | gelbe Lupin. - 
weiße Bohn. | 20-22 20-22 hiaue Lupin. 
Futtermittel enden: geschäftslos 
22. 12. 18 12 
Weizenklete 925—10,00 9.25 - 10,00 
Roggenkleie 9.50 — 10.25 9. 0 - 10,25 
Gerstenkleie = | — 


Rauhtutter Tendenz stetig 


22 12 18. 12. 

«oggen=Weizenstroh drahigept. 1,30 1,30 
. . bindigepr. 1,0 v0 
Gerste-Haferstrob drantgepr, 1,85 1,85 
z »  bindfadgepr. 1,00 0,90 
Noggenstroh Breitdruse' - 1,60 1.60 
Heu, gesund trocken, neu 2,00 2,00 
Heu, gut, gesun i, trocnen, alt — — 
Heu. gut gesund, trocken neu 2.30 2,30 
Heu, gut, gesund, trocken, ali — — 

Weni Tendenz: lustlos 

22 12 J 21. 12. 

Weizenmen! (Type 6e, neu um | 5% 
Koggenmehl®) (Type 70%, neu 2830. 29 


Auszugmen 0 aote 
“ 65%siges I RM teurer, 60%iges 4 RM teurer: 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 22. Dezember. Roggen 27—27,50, 
Dominium-Weizen 33—23,50, Weizen gesammelt 
27—27,50, Roggenmehl 42—45, Roggenmehl 4 
32—33. Weizenmehl luxus 48—55, Weizenmehl 
0000 43—48, Roggenkleie 15,75—16,25, Weizen- 
kleie grob 16,50—17. Weizenkleie mittel 15,75— 
16.25, Hafer, einheitlich 24.50—25,50, gesammelt 
2.50—23,50, Graupengerste 250—223, Brau- 
gerste %—27. VIktoriaerbsen 32—36, Feld- 
erbsen 27—30. Leinkuchen 28,50 —27.50. Sonnen- 
blumenkuchen 22—23. Rapskuchen 20,50—21,50, 
roter Klee 180—210. weißer Klee 250--375,- Raps 

„Stimmung erhalten, Umsätze mittel. | 


x 


- Breslau, den 22. Dezember 1931 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug 516 Rinder 896 Kälber 107 Schafe 
2685 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 
A. Ochsen 16 Stück 


' a) vollfl. ausgem. höchst Schlachtwert. 1. iüngere f f f 
i 2. ältere 8 88 
b) sonstige vollfleischige t ingere É 45 8 
2 ltere Sr 
c) fleischi : S. 
d) gering — E ` 4 3888 
B. Bullen 231 Stück 
a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 27—28 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 21-22 
e) fleischige „ — 
2) gering genährte à 12 
7 i C. Kühe 186 Stück 
a) \üngere vollfleischigen Schlachtwerles . 2⁵ 
d) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 17-19 
o) fleischige . 13—14 
d) gering genährte 0 z 6-10 
D. Färsen 84 Stück 
a vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 28-29 
b) vollfleischige ; > 2-22 
c) fleischige r — 
j E. Fresser 26 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieb - - — 
Kälber 
a) Doppelender bester Mast . ` — 
bi beste Mast- und Saugkälbenr 20 
e) mittlere Mast- und Saugkalber . - . 31 32 
d) geringe Kälber è 7 2025 
; 8 Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel , en 
; 1 Weidemast l è EEEF 
- 2. Stallmast a = 85 ® 
b) mittleře wastlämmer, ältere Masthammel und 3 Ë$ 8 
it genährte Schafe | f N “S ST,» 
e) fleischige Schafe . 8 8 a8 
dı gering genährte Schafe 
- 2 Schweine 
a Feitsohweine über 300 Prd Lebendgewicht . — 
by volfi. Schweine v. ca. 240—30 Pfd. Lbdgew. 44 
e) ‚vollfi Schweine „200-240 „ 8 43 
d) vollfi. Schwe ne. „ 160—200 „ 40—41 
e) fleischige Schweine v. ca. 120 —160 Pfd. | bdgew. 35—40 
f) fleisch ge Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. — 
g) Sauen und Eber 5 37—39 


Geschä'tsoang: Rinder, Kälber. Schate und Schweine 
langsam Der Markt wurde langsam geräumt 

Die Preise sin Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schießen Amtliche besen des Handels ab Sta l. für 
Frıcht,. Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
nalürii:hen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich tiber die Stallpreise erheben. 


j A k 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 8 u 
. Geld | Brief Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,073 1,077 1,063 1,072 
Canada 1 Can. Doll 3,397 | 3,403 8317 3,423 
Japan ven 1,598 1,602 1.748 1,752 
Kairo 1 t. Pfd. 14,58 14.62 14.56 14.60 
istambul 1 k. Pfd — - - — 
London Pfd. St. 14.23 14.27 14.21 14.25 
Rio de Jan 850 Mr: 120 8 
0 ne > 2 9 
Uruguay | Goldpeso 1 1 1,815 1,822 
Amete-Rotta. 100 GI f 169,97 169.77 169.43 169,77 
Athen 100 Drachm. 5.195 5.20 5.195 5.20 
Brüssel-Antw. 10 Bi 58.62 58.74 58.58 68,70 
Bukarest. 100 Le! 2,517 2,523 2,517 2,528 
Budapest 100 Peng | 64,68 65,07 64,93 65.0% 
Danzie 100 Gulden | 32,22 32,38 2.12 52,28 
Helsingt. 100 finni. M. 5844 5856 5.844 5256 
Italien 100 Lire | -141 | 21,45 21,33 21,87 
Jugoslawien 100 Din. 7,803 7,407 7.393 7.407 
Kowno 41,96 42,04 4146 41.99 
Kopenhagen 100 Kr. | 78,67 78.83 18.52 78.63 
Lissabon 100 Escudo | 12.94 12,96 12,94 12.96 
Oslo 100 Kr. | 77,67 77,83 77.42 77.58 
Paris 100 Fre. | 16.54 16.59 16.54 16.58 
eng 100 Kr. | 12,47 12,49 12,47 12.49 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 64,19 64.31 64.19 64.31 
Riga 100 Latts 0992 81.08 0.92 81.08 
Schweiz 100 Fre. | 2.12 82.28 82.10 2.20 
Sofia 100 Leva 3.057 3,063 3,057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 35,71 35,79 35.66 35,74 
Stockholm 100 Kr. 1 79.22 79.35 79.02 79.18 
Talino 100 estn. Kr. | 112.64 112.85 112,64 112,86 
Wien 100 Schill. ] 49.95 50,05 49.95 50.05 
Warschau 100 Zoty 4725—4745 47,25—47 45 
Sorten- und Notenkurse vom 22. Dezember 1931 
G B G B 
Sovereigns 2 20,46 | Litauische 41,22 4,8 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 77,19 | 77,81 
Gold-Doilars 4,185 | 4,205 | Vesterr große — — 
Amer. 1000-5 Dol. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll 4,20 | 4.22 u. darunter — - 


Rumänische 100. 
u. neue 500Le 2.48 2,50 
uma nische 


Argentinische 104 | 1.06 
Brasilianische 0,21 | 9.23 
Vanadische 3,37 | 3,39 


Englische, große 14.19 | 14.25 unter 500 Le 2.43 2.45 
o. | Pfd. u. dar. 14,19 | 14,25 Schwedische 79,04 | 79,36 

Türkische 1,92 | 1,94. | schweizer gr. 51.94 | 32,26 

Belgische 58.46 58.70 do. lu Francs 

Bulgarische — — u. darunter 81,94 | 82,26 

Dänische 78,49 | 78,1 [Spanische 35.58 | 35.72 

Danziger 2.8 41 | Tseneenoslow. 

Estnische 112,27 | 112,73] » Kronen 

Finnische 5.48 5 52 u. 1000 Kron. 12,48 | 12,49 

Französische 16,00 | 16,56 | Ischecnosiow. 

Holländische 169.00 100.74] 50% Kr. u. dar. 12,48 | 12,49 

talien. große S Ungarısche — = 
2 u: * har) Jalbamti. Ostnotenkurse 

Jugoslawische 7,86 | 2,89 | Kl. poin. Noten — — 

Lettländische — — Ir. do. do. 47.15 | 47.55 


Warschauer Börse 


Bank Polski 100,00 
Sole potasowe 95,06 
- Spieß 36,00 


Dollar 8,91, Dollar privat 391, New York 
8,916, New York Kabel 8.922, Belgien 124.35, 
Danzig 174,10, Holland 359,80, London 30,35 
30,30-—30,35, Paris 35,09. Prag 26,41 Schweiz 
174,20, Italien 45,50. deutsche Mark privat 
211,65, Pos. Investitionsanleihe 4% 78. Pos. 
Konversionsanleihe 5% 37, Bauanleihe 3% 
30.50, Dollaranleihe 4% 42.50-42.75. Eisenbahn- 
anleihe ‚10% 99,50—99, Bodenkredite 4% 40,50 
791 Tendenz in Aktien und Devisen unein- 

itlich. 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,33. Termin-Schlußnotierun-' 
gen. Tendenz ruhig. Januar 1932: 6,94 B., 
6.79°G.. März 6,99 B. 6.96 G., Mai 7.16 B., 7.18 
G., Juli 7.30 B., 7,28 G., Oktober 7,54 B., 7,51 G. 


— . — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr, odp., Beuthen O.-8, 


| 


